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Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, 12. Oktober. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 16. Oktober. Der heutige „Moniteur“ enthält enthält ein kaiſerl. 
Dekret, welches die pariſer Wechſel⸗Agenten ermächtigt, ſich einen oder zwei 
auptgehilfen zuzugeſellen, die im Namen und unter Verantwortlichkeit dieſer 
Ach. thätig fein werden; die Funktionen dieſer Gehilfen ſind nicht ver⸗ 
käuflich. 

Ra einer Note des „Moniteur“ haben die Wechſel⸗Agenten den Finanz⸗ 
Miniſter benachrichtigt, daß vorbehaltlich ſeltener Ausnahmen die Courtage von 
einem Viertel auf ein Achtel herabgeſetzt, daß für die Geſchäfte auf Zeit in 
fran iſcher Rente die Courtage von 25 auf 20 Fr. per 1500 Fr. Rente er⸗ 
mäßigt, und daß die l4tägige auidation aufgehoben ſei. St 

Aus Genua wird vom geſtrigen Tage gemeldet, der König Victor Ema⸗ 
nuel ſei dort eingetroffen, die Kaſſerin⸗Wittwe von Rußland werde um 3 Uhr 
Nachmittags erwartet, und der König ſei ihr entgegen gefahren. 

Aus Parma berichtet man vom geſtrigen Tage, es ſei unwahr, daß 
Parma durch piemonteſiſche Truppen beſetzt werde. Neue Verhaftungen find 
daſelbſt erfolgt. General Ribotti hat einen Tagesbefehl erlaſſen, worin Jedem, 
der nicht zur Armee gehört, verboten wird, einen militäriſchen Anzug zu tragen. 

Nach einer Depeſche aus Madrid vom geſtrigen Tage theilt die „Corre⸗ 
ſpondencia“ die Erklärung mit, der ſpaniſche Conſul zu Tanger werde, wenn 
er bis zum 15. Oktober keine Genugthuung erhalten habe, die Stadt verlaſſen, 
und fpätere Erklärungen würden nicht angenommen werden. 

Turin, 13. Dtober, Carutti wurde zum General⸗Sekretär im Miniſterium 
des Auswärtigen ernannt. Das ſardiniſche Geſchwader erhielt auf dem Wege 
nach Tunis r l. In —— entleibte ſich Oberſt Baudry, Inten⸗ 

des franzöſiſchen un ens. 
er l. Chober Die mobile Nationalgarde beſetzte das Fort Brescello. 
lorenz, 12. Oktober. Das Journal „il Secolo“ wurde wegen des Ab⸗ 
* einer Kortefponben; der „Unione“ aus Bologna verwarnt. 
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Breslau, 17. Okt. [Zur Situation.] Während noch die 
Wage des Gerüchts herüber und hinüber ſchwankt: ob die züricher 
Konferenz nächſtens zu einer Verſtändigung kommen oder ob ſie reſul⸗ 
tatlos auseinander geben und die Rechnungen des Hotel Baur der 
einzige Gewinn derſelben für die Weltgeſchichte (7) bleiben würden; 
ſcheint es, als ob in unſeren Mauern ein Vor⸗ Kongreß flattfinden 
werde. 

Wie bekannt, haben wir in dieſen Tagen den Beſuch des Kaiſers 
von Rußland zu erwarten, welcher hierſelbſt mit dem Prinz⸗Regenten 
zuſammentreffen wird, und da Se. kaiſerliche Majeftät zuvor den Be 
ſuch vieler Fürſtlichketten zu Warſchau empfängt, iſt zu erwarten, daß 
ein Theil derſelben mit dem Kaiſer nach Breslau kommen wird. 

Iſt nun ſchon von vorn herein anzunehmen, daß ſolche Zuſammen⸗ 
künfte nicht ohne politiſche Reſultate bleiben können: fo erhält dieſe 
Annahme eine poſitive Bekräftigung dadurch, daß Se. kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtät den Fürſten Gortſchakoff im Gefolge haben und daß auch Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz⸗Regent von dem Miniſter des Aeußern, Herrn 
von Schleinitz, begleitet ſein werde. 

Sollte es ſich beſtätigen, daß auch ein Mitglied des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes hierherkäme: fo wäre damit der Konjektural⸗Politik ein 
weiterer Anknüpfungspunkt gegeben und die aus Frankreich kommenden 
Nachrichten über die Zähigkeit der öſterreichiſchen Politik, welche den 
Frieden von Villafranca auszubeuten ſtrebt, als hätten ſie die Bedin⸗ 
gungen deſſelben vorgeſchrieben, gewännen eine ſehr bemerkenswerthe 
Erklärung. 


ler.) 3 
Schamyl. Der Kaifer.) | Hoheit 


Merkwürdig genug iſt es, daß dieſe fo nahe bevorſtehende Zuſam⸗ 


Der Friedensvertrag zwifchen | menkunft dem Auslande ſeither ein Geheimniß geblieben iſt, fo daß we: 


Um ſo angelegentlicher beſchäftigt man ſich mit der neuen Stellung, 
welche Kaiſer Napoleon, nach Maßgabe feiner Bordeaux⸗Rede zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche eingenommen hat, und wie eine jener diplomatiſchen 
Correſpondenzen der „Oſtd. Poſt“ aus Paris belont: verſchwinden in 
Frankreich alle Fragen vor dem großen Ereigniß, welches einen Kampf 
zwiſchen Kaiſer und Papſt zu verheißen droht. 

„Die politiſche Welt,“ fo heißt es a. a. O., „ſteht vor einer poſi⸗ 
tiven und vor einer zweifelhaften Thatſache. Poſitiv iſt, daß der 
roͤmiſche Stuhl feine geiſtigen und geiſtlichen Kampfmittel mit aller 
Energie in's Treffen zu führen beginnt; zweifelhaft iſt es, ob der 
Kaiſer Stand halten werde? 

„Es müſſe Jedermann ſich aufdrängen, daß Napoleon III. in der 
italieniſchen Sache ſeiner alten Konſequenz nicht entſprochen habe. Seine 
mailänder Proklamation und der plötzliche Friede von Villafranca ſind 
zwei Gegenfäge, denen ein pfychologiſcher Widerſpruch nicht abzu⸗ 
ſtreiten ſei. 

„Seit dem Frieden von Villafranca ift. der Geiſt des Kaiſers zu 
wiederholtenmalen von widerſprechenden Richtungen in's Schwanken 
gebracht worden; die verſchiedenen Phaſen der züricher Verhandlungen 
find Zeugen davon. Die Nützlichkeit einer öͤſterreichiſchen Allianz und 
das bisber feſtgehaltene Prinzip der Allianz mit England kamen in 
Widerſpruch. Die Rückſichten für den Papſt und der politiſche Ent⸗ 
ſchluß, Sardinien nicht vergrößern zu laſſen, fielen für Oeſterreich in 
die Schale; andererſeits trat die Schwierigkeit, die italieniſche Frage zu 
löſen, die Unmöglichkeit, durch eine bewaffnete Reſtauration dem Prin⸗ 
zipe des allgemeinen Stimmrechts, der Quelle des eigenen kaiſerlichen 
Thronrechts, in's Geſicht zu ſchlagen, das Drängen Rußlands auf 
einen Kongreß, das zähe Veto in London wieder der energiſchen und 
thatſächlichen Ausführung der in Villafranca unterzeichneten Prälimi⸗ 
narien entgegen. 

„Und wie das Zünglein der Wagſchale in dem Verhalten gegen 
Oeſterreich ſchwankte, ſo ſchwankte es auch in Bezug auf das Verhalten 
gegen Rom. Der Herzog von Grammont hatte den Auftrag, den 
Papſt in unoffizieller Weiſe für die Wünſche der Legationen zu gewin⸗ 
nen. Der Herzog machte Fiasko. Eine Zeitlang glaubte man, der 
Herzog werde desavouirt werden. Man kam von dem Entſchluß zu⸗ 
rück. Nun tritt auf der Heimkehr von Biarrig der Erzbiſchof von 
Bordeaux dem Kaiſer in unerwarteter Weiſe entgegen und bringt ihm 
einen patenten Beweis von ſeiner Geſinnung. 


„Faſt hätte die Rede Napoleon ganz unvorbereitet gefunden. Aber 
der Erzbiſchof, der zum Hofe in guten Beziehungen ſteht und von der 
Kaiſerin einer beſonderen Verehrung ſich erfreut, ließ kurze Zeit vor 
der Feierlichkeit ſelbſt den Kaiſer von ſeiner Intention und dem unge⸗ 
fähren Inhalt ſeiner Anſprache unterrichten. Napoleon war, wie ſeine 
Umgebung erzählt, ſichtlich und zwar unangenehm überraſcht und kon⸗ 
zipirte ſeine Antwort mit dem Crayon in der Hand, was bei dem ſo 
redegewandten Kaiſer nur bei außerordentlichen Gelegenheiten ſtattſindet. 

„Dieſe Rede, über die ganz Paris ſich heute den Kopf zerbricht, iſt 
nun eben ſo doppelſinnig, wie die bekannte Rede, mit welcher er im 
Februar das Corps legislati! eröffnete; fie it ſchwarz und weiß zu 
kommentiren. Sie iſt ein Aufihub. Der Kaiſer will die Hand für 
den Kongreß frei behalten. Mittlerweile iſt Pius IX. unter ſeiner Be⸗ 
wachung. Eine franzöſiſche Eskorte begleitete ihn nach St. Gandolfo, 
und was der Diplomatie beſonders auffällt, iſt, daß der franzöfifche 
Botſchafter in der Nähe des beiligen Vaters bleibt. Es iſt ſonſt nicht 
Sitte, daß das diplomatiſche Corps während des Landaufenthalts des 
Papſtes in feiner Herbſtreſidenz ihm dahin nachfolgt ....“ 


Preußen 

O Berlin, 15. Oktober. [Vom Hofe. — Herr v. Bar: 
nim. — Vermiſchtes.] Heute Morgens 18 Uhr langte Se. königl. 
der Prinz⸗Regent mit Höchſeinem kleinen Gefolge, von Karls⸗ 
ruhe kommend, auf dem Anhaltſchen Bahnhoſe an, wo der erlauchte 
Herr, der ſehr wohl und kräftig ausſah, von den Miniftern, dem Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel, dem Polizei-Präfidenten v. Zedlitz und mehreren 
hohen Beamten empfangen wurde. Trotz der für die Reſidenzler frü⸗ 
hen Morgenſtunde hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, was 
den Regenten freudig zu überraſchen ſchien. 
Anweſenden gewechſelten Worten begab ſich Se. königliche Hoheit zu 
Wagen nach dem nahen Potsdamer Bahnhofe, um von dort mit dem 
Acht⸗Uhr⸗Zuge nach Sansſouci an das Schmerzenslager des königlichen 
Bruders zu gelangen, deſſen heutiger Geburtstag leider ein von düſtern 
Wolken tief getrübter. Die Nachrichten, die wir im Laufe des Tages 
aus Potsdam erhalten, widersprechen ſich darin, daß einerſeits behaup⸗ 
tet wird, der König ſei im Stande geweſen, feinen erlauchten Bruder 
zu empfangen, während andererſeits dem dahin widerſprochen wird, daß 
der Prinz Regent nur bis in das neben dem Krankengemach belegene 
Aufenthaltszimmer Ihrer Maj. der Königin gelangt ſei und den Ein⸗ 
tritt zum leidenden Bruder vermeiden mußte, um den Zuſtand deſſelben 
durch die freudige Aufregung des Wiederſebens nicht zu irritiren. Die 
hier und in Potsdam reſidirenden Mitglieder der königlichen Familie, 
denen ſich auch die anweſenden beiden Schweſtern des Königs, die Frau 
Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande nebſt Höchſtihrer Tochter, Prinzeſſin 
Marie, auch die Frau Fürſtin v. Liegnitz angeſchloſſen, wohnten mit 
zahlreichem Gefolge dem Gottesdienſte in der bei Sansſoucl belegenen 
Friedenskirche um 10 Uhr Vormittags bei. Nicht anweſend war der 
Prinz Friedrich Carl, der verreiſt, und der Prinz Carl, den Krankheit 
abgehalten. Zum Diner vereinigten fi die höchſten Herrſchaften bei 
Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten auf Schloß Babelsberg, woran 


Nach wenigen mit den W. 


auch die im Laufe des Vormittags ſich nach Sansſouci begebenen 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen theilnahmen. Dig 
Minifter fuhren Nachmittags nach Sansſouci. — Hier in Berlin war 
die Feier des königl. Geburtstages eine ſehr ernſte. Im Dome fand 
ein Gottesdienſt ſtatt, dem die Miniſter, ein Theil der Diplomatie — 
die dem katholiſchen Bekenntniſſe angehörigen Mitglieder der verſchiede⸗ 
nen Geſandtſchaften erſchienen in der katholiſchen St. Hedwigskirche — 
und eine große Anzahl der hoͤheren Beamten beiwohnten. Auch 
in den anderen Kirchen ward der Tag gottes dienſtlich begangen. 
Das Militär bezog die Wachen in Paradeanzug. Die Kaſer⸗ 
nen waren in ihrem Aeußeren mit Kränzen, Guirlanden und Fahnen 
geſchmückt. Die Secondair⸗Theater brachten am Abende bezügliche Pro⸗ 
loge, die beiden königlichen Bühnen nicht, ſondern erinnerten nur an 
den Feſttag durch die Bezeichnung auf den Zetteln: „Am allerhöoͤchſten 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs.” Sonſt ging der Abend, bis zu 
unſerer Briefabſendung — ſtill vorüber, und nur einige kleinere Vec⸗ 
gnügungsörter ſuchten ihren gewöhnlichen Concerten eine größere An⸗ 
ziehungskraft durch die Annonce: „Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 
des Königs!“ zu verleihen. — Wenn in den erſten Tagen die Ge⸗ 
ſchaftswucht auf dem Prinz⸗Regenten nach längerer Abweſenheit vom 
Centralpunkt der Regierung mit erklärlicher Schwere laſten wird, dürf⸗ 
ten politiſche Entſcheidungen doch wohl noch auf ein paar Wochen hin⸗ 
ausgeſchoben werden. Auf dieſe wird ſelbſtverſtändlich die in nächſter 
Woche bei Ihnen in Breslau ſtattfindende Zuſammenkunft Sr. k. H. des 
Prinz⸗Regenten mit dem Kaiſer Alexander von Rußland Einfluß haben, 
zumal da beide Herrſcher von ihren Miniſtern der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten begleitet ſein werden. — Bekannt iſt es hier, wie 
der Prinz-Admiral Adalbert in feinem Familienleben allen Prunk 
und Glanz meidet und bei ihm mehr der ſchlichte Comfort eines 
Privatmannes wie der eines dem Throne ſo nahe ſtehenden Fürſten 
herſcht. Theils eigene Neigung, theils feine ſehr glückliche Ehe mit 


einer früher ſehr berühmten Künſtlerin, die als des Prinzen Gemahlin 


jetzt den Namen einer Frau v. Barnim führt, haben ihn wohl bewo⸗ 


gen, um ſich einen Geſellſchaftskreis, mehr aus Männern des gelehrten 


Standes als der hohen Aristokratie zu verſammeln. Vorzugsweiſe ift 
nun auch der einzige aus dieſer Ehe entſproſſene Sohn des Prinzen, 
Herr v. Barnim, und ſeine praktiſche, auf tieferes Wiſſen gegründete 
| Erziehung der Gegenſtand der Sorgfalt des erlauchten Vaters. Herr 
v. Barnim zeigt namentlich große Neigung zu weiteren Reiſen, ſofern 
er dieſe als Befriedigung wiſſenſchaftlicher Forſchungen betrachtet. Bei 
dem blutigen Rencontre mit den Riffpiraten war der junge Mann ge⸗ 
genwärtig und von feiner geſchickten Hand rührt das treffliche Tableau 


der See- und Landkampfſcene her, das bier wenigſtens viel verbreitet 


iſt. Seitdem trat Herr v. Barnim in das Garde⸗Dragoner⸗Regiment, 
und hat, bis jetzt nur mit dem Range eines Fähndrichs bekleidet, dem 
Dienſt mit großer Strenge gegen ſich ſelbſt obgelegen. Von dem 


Augenblick, als er bei Gelegenheit jenes Gefechts die afrikaniſchen Kü⸗ 


ſten geſehen, hat er den erlauchten Vater unabläſſig um die Erlaubniß 
gedrängt, den noch ſo fremden Welttheil näher kennen lernen zu dür⸗ 
fen. Jetzt, freilich mit Widerſtreben, hat der Prinz dem einzigen Sohne 
die Reiſe geſtattet, und wird derſelbe ſchon in nächſter Woche den 
wiſſenſchaftlichen Zwecken gewidmeten, nicht gefahrloſen Ausflug antre⸗ 
ten, der die Zeit von neun Monaten umfaſſen und über Egypten bis 
ins Innere von Afrika, namentlich nach dem chriſtlichen Staate Abyſ⸗ 
ſinien ausgedehnt werden ſoll. Ein junger Mediziner und Naturfor⸗ 


ſcher, Dr. med. Hartmann, wird den jungen wißbegierigen Fürſtenſohn 


auf dieſer Reiſe begleiten. Die von beiden dann gemachten Samm⸗ 
lungen werden der hieſigen Univerſität überwieſen werden. 

[Feſtreden Boeckh's und Guhl's.] Die Univerfität beging geſtern, wie 
bereits erwähnt, in feſtlicher Weiſe den königlichen Geburtstag und knüpfte an 
denſelben die beim Beginne eines neuen Studienjahres übliche Feier des Rec⸗ 
torat⸗Wechſels. Geheimer Rath Dr. Boeckh, der für das bevorſtehende 
Jahr neuerwählte Rector, hielt hierauf die Feſtrede. Seine erſten Worte ge⸗ 
dachten des harten und trüben Geſchickes, welches der unerforſchliche Rahſchluß 
der Vorſehung über das Haupt unſeres geliebten Königs verhängt habe, eines 
Bee der von der regſten Theilnahme für alles die Geiſtesentwicklung der 
Menſchheit Berührende, für Wiſſenſchaft und Kunſt erfüllt geweſen ſei. So 
viel eine Linderung unſerer Betrübniß denkbar ſei, gebe ſie uns allem der 
Gedanke, daß das Geſammtwohl in den Händen des Prinz⸗Regenten ge⸗ 
wahrt iſt, der die Wünſche und Bedürfniſſe des Volkes kenne, und daß als 
liebende Pflegerin des Gemahls die Königin, die Genoſſin der einträchtigſten 
Ehe, an der Seite des hohen Leidenden ſtehe. Der Redner erinnerte alsdann 
daran, wie während der beklagenswerthen Krankheit des Königs in dem letzten 

ahre die europäifhen Verhältniſſe durch einen blutigen pr 
ich fo verwirrten, daß eine allgemeine Erſchütterung zu befürchten war, e 
auch das deutſche Vaterland bedrohte. Die r ſei ie kant 5 
Deutſchland ſtrebe nunmehr nach der Einheit, die Läng er 
unſch aller Vaterlandsfreunde geweſen; Italien ftrebe, mit 
der Einheit zugleich die neiftige Freiheit zu erringen. Wie wenig 
die deutſchen Bundesverhaltniſſe genügten, das hätten die letzten Monate ge⸗ 
lehrt. Der Redner hält Zeit und Ort nicht angemeſſen für eine politiſche Rede 
oder gar für ein Philippika gegen Preußens Gegner. Preußen ſei durch ſeine 
letzten Herrſcher auf eine hohe Stufe erhoben worden; es ſei ein Staat gewor⸗ 
den, in welchem alle Lebensrichtungen, Gewerbefleiß und Handel, künſtleriſches 
und wiſſenſchaftliches Leben en eg vertreten ſeien und in welchem dieſe 
Verſchmelzung von der politiiten Freiheit gekrönt werde, welche eine nun 
zur Wahrheit gewordene Verfaſſung uns gewähre. Preußen ſei der Haupt⸗ 
träger des deuiſchen Sinnes und Geiſtes. Et wolle nicht in Hoffahrt und Seldſt⸗ 
efälligkeit unſerem Lande wie die Franzoſen dem übrigen, vorzugsweife die 
ntelligenz zuſchreiben. Außerpreußiſche Städte, wie Dresden und München 
eien zals Berlin ftrahlende Lichtpuntte geiſtigen Lebens geweſen. Wenn 
etwas der vielfachen Staatengliederung Deulſchlanbs das Wort reden könnte, 
ſo wäre es ja gerade dies, daß die erriſſenheit eine Zahl von Sonnen habe 
entſteben laſſen, deren jede Licht und Wärme verbreitete. Auch blieb Preu⸗ 
ßen nicht immer auf der Höhe der Intelligenz; es habe bier, wie 
im politiſchen Leben, Hemmungen erfahren, die im Allgemeinen vielleicht auch 
zuträglich ſeien, damit der Strom nicht zu raſch ablaufe, und weil die Hem⸗ 
mung den Andrang ſteigere und ſomit die Bedingung für den weiteren . 
ſchritt ſchaffe. Die Zeit fei vorüber, wo man die Wi . nur 
als Zierde der Monarchien oder als Mittel zur Heranbildung 
von Beamten anſah; fie ſei nunmehr ein Alles durchdringendes 
Lebenselement er Unſer Staat habe, wie kein anderer, die Be⸗ 
deutung des Volks⸗Unterrichts erkannt und bei unjerer Verwaltung ftehe das 


Beſtreben feſt, durch Unterricht die niederen Volksklaſſen geiſtig zu 5 
. — —x—x— lanlk, Datz 
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EP SEIFE 


dem Commandeur der 31. 


Gymnaſien und Progymnaſien bildeten einen vortrefflich gegliederten Organis⸗ 
nismus; und als die böchſten wiſſenſchaftlichen Staats⸗Anſtalten ſtänden die 
Univerfitäten da, für welche Freiheit des Lehrens und Lernens als oberſter 
Grundſatz gelten muüſſe. Sie ſeien das eigentliche Lebenselement der Wiſſen⸗ 
ſchaſt, und denjenigen Fürſten und Staaten müßten wir deshalb eine hervorra⸗ 
gende Stelle einräumen, welche den Univerſitäten ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
zugewendet hätten. Kein Fürſtenhaus hätte mehr für dieſelben gethan, als das 
Haus der Hohenzollern; obwohl in allen deutſchen Staaten die Univerſitäten 
als ein theueres Gut des Vaterlandes angeſehen werden und alle Regierungen 
Deutſchlands dieſelben zu erweitern und zu verbeſſern bemüht find. Wir durf⸗ 
ten deshalb nicht auf unſeren Lorbern ruhen, ja wir müßten uns ſagen, daß 
auswärts noch Manches beſſer ſei. Doch dürfe nicht Alles vom Für⸗ 
ſten und vom Staate verlangt werden; dieſe könnten wohl Geld und 
Dinge ſchaffen, aber nicht Männer von filtlibem Gehalt und geiſtiger Tiefe. 
Vom Staate dürften wir nur beauſpruchen, daß er die geiſtige 
und veligiöfe Freiheit, die ſchon Friedrich der Große auf ſein 
Panier geſchrieben, wahre und ſchirme. Des einzigen Friedrich gro⸗ 
ßer Gedanke könne in unſerem Staate nie erlöſchen, wenn er auch vorüber: 
ve wie die Sonne von Gewölk, getrübt worden. Bei uns müfje der Aug: 
pruch des erhabenen Prinz⸗Regenten ſeine Geltung erlangen, daß in Deutſch⸗ 
land Preußen moraliſche Eroberungen machen müſſe durch 
eine weiſe Geſetzgebung im Innern und durch Hebung aller 
— und geiſtigen Elemente. Der Redner ſchloß mit dem Wun⸗ 
che, daß der Himmel unſerem Könige Milderung des Uebels gewähren, den 
Prinz-Regenten aber kräftigen und feine Gedanken und Entſchließungen ſegnen 
une dem Lande zum Heil und zum Frommen, zur Einigung aller Volks⸗ 
klaſſen und zur Aufrechthaltung der Würde und Machtſtellung unſeres Staates. 
— Hierauf deſtieg Profeſſor Dove das Katheder, um über die während des 


Testen Jahres geführte Verwaltung Bericht zu erſtatten. Nachdem der Redner 


jeinen ausführlichen Bericht beendet, legte er die Amistracht des Rectors ab 
und überreichte fie mit den übrigen Inſignien dem für das kommende Jahr 
zum Rector erwählten Profeſſor Dr. Boeckh, der nochmals das Wort ergriff, 
um zunächſt daran zu erinnern, wie er in dem bevorſtehenden Jahre als Ju⸗ 
bilax⸗Rector für die Säkularfeier der Univerſität vorzüglich darum von ſei⸗ 
nen Amtsgenoſſen erwählt worden ſei, weil er der einzig Ueberlebende ſei, der 
ſchon bei der Gründung dieſer Hochſchule derſelben als Lehrer angehörte. An 
die ſtudirende Jugend richtete er alsdann Worte der Aufmunterung, und ſchloß 
7 1 25 — dem Könige und dem Prinz⸗Regenten und dem ganzen könig⸗ 
ichen Hauſe.“ 
Die öffentliche Sitzung der königlichen Akademie der Künſte, deren wir 
in unſerem geſtrigen Bericht über die Feier des Geburtstages Sr Majeſtät des 
Königs erwähnten, wurde von dem Vicedirektor Profeſſor Herbig eröffnet, wor: 
auf Profeſſor Dr. Guhl, als Sekretär der Akademie, die Feſtrede hielt. Der 
Redner ging, nachdem er ſeinem Vorgänger im Amte, dem Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Profeſſor Dr. Tölken, den Dank und die Anerkennung der königlichen 
Akademie der Künſte für die ſeit mehr als 30 Jahren geleiſteten Dienſte aus⸗ 
geſprochen, von der Natur der Ideale aus, um daraus die Bedeutung 
der Künſte, und zwar insbeſondere der Baukunſt, für das Leben der Staaten 
und Völker nachzuweiſen. Er wies den engen Zuſammenhang nach, der zwi⸗ 
ſchen den Erzeugniſſen der Bautunſt und dem Charakter der Nationen und 
Epochen obwaltet, denen dieſelben ihren Urſprung verdanken. Flüchtig erwähnte 
er der Bauten der Egyter und der aſiatiſchen Völkerſchaften, um ſodann an 
den Denkmälern der Griechen und Römer ausführlicher nachzuweiſen, wie die⸗ 
ſelben dem Geiſte und der Staatenbildung dieſer Völker entſprachen, indem er 
insbeſondere bei den Griechen den Fortſchritt zur Freiheit des Individuums wie 
der jtaatlihen Gemeinſchaft hervor hob, welchem auch die Kunſt dadurch ent⸗ 
ſprach, daß ſie zum erſtenmale frei geübt wurde und, ohne Rückſicht auf äußere 
wecke, ihren eigenen Idealen nachſtrebte. Dieſelbe Uebereinſtimmung ergab 
ch in der römiſchen Baukunſt, deren Monumente nach ihren Hauptgattungen 
angeführt und nach ihrer ſtaatlichen Bedeutung gewürdigt wurden. Eine ähn⸗ 
liche Uebereinſtimmung waltet nun auch im Mittelalter und in der neueren Zeit 
ob, von welcher letzteren das Anwachſen unſeres theuren Vaterlandes als eines 
der ſchönſten Schauſpiele der Geſchichte hervorgehoben wurde. Auch hier ent⸗ 
sprechen die Schöpfungen der Baukunſt dem großen Charakter des Staatslebens, 
wie an der Epoche des großen Kurfürſten, Friedrichs des Großen und der Zeit 
der Freiheitskämpfe nachgewieſen wurde, die mit der Befreiung vom äußern 
Doch und mit der Beförderung einer geſetzmäßigen Freiheit im Lande zugleich 
auch eine große Zahl von Monumenten hervorbrachte, in denen ſich der Sinn 
und Geiſt einer großen, dem ganzen Deutſchland zum Vortheil gereichenden Be⸗ 
wegung ausſprach. Dies Erbe nach allen Richtungen hin anzutteten, die Keime 
jener Zeit zu fördern, ſei die Aufgabe unſerer Zeit, Dies bildete den Ueber⸗ 
ng dazu, um auch die Segnungen treuer und hingebender Kunſtliebe an der 
on unſers theuern Königs nachzuweiſen, der, wie er vom Herzen ſich der 
rderung der Künſte zugewendet, jo auch während der Zeit ſeines Leidens in 
uſtleriſcher Beſchäſtigung Troſt und Linderung gefunden hat. Mit dieſem aus 
der göttlichen und ewigen Natur des Ideals quellenden Tryſt ſchloß der Red: 
ner ſeinen Vortrag. — Es folgte hierauf die Ertheilung des Preiſes der dies⸗ 
— — akademiſchen Preisbewerbung und der Architektur. Als Aufgabe war 
der Entwurf eines Akademiegebäudes geſtellt, welches hinreichende und zweck⸗ 
mäßige Räumlichkeiten für Schulen, Ausſtellungen, Ateliers und Beamtenwoh⸗ 
nungen enthalte. Von den beiden der Akademie vorliegenden Konkurrenzarbei⸗ 
ten wurde der einen, welche Heinrich Perſius aus Potsdam geliefert, der erſte 
Preis, ein Stipendium von 750 Thlr. jährlich zu einer zweijährigen Studien⸗ 
reije zuerkannt; die andere, von Bernhard Vogler aus Königsberg, erhielt ein 
Aceſſt von 200 Thlr. — Mit dem Geſang eines Händelſchen Chores ſchloß 
dieſe Feierlichkeit. 

n Se. Hoheit der Prinz und Ihre königl. Hoheit die 

au Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen trafen geſtern Abend von Schloß 

mpenheim hier ein und fuhren heute Mittag nach Schloß Sansſouci. Dem 
Vernehmen nach gedenken Höͤchſtdieſelben in einigen Tagen nach Kopenhagen 
weiter zu reiſen. — Der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel wird ſich 
we wieder nach der Niederlauſitz zurückbegeben. — Sämmtliche Miniſter 
begaben ſich heute Nachmittag nach Schloß Sansſouci. — Der Kriegsminiſter 
General der Infanterie v. Bonin iſt von Wiesbaden wieder eingetroffen. 

— Das Gerücht, als ſolle ein Kunſtminiſterium etablirt und an deſſen 
Spitze der Wirkliche Geheimerath Freiherr v. Bunſen berufen werden, entbehrt, 
wie uns heute mitgetheilt wird, der Begründung. (N. Pr. 3.) 

— Der „erf. 3.” entnehmen wir die thatſächliche Angabe, daß feit der 
allerhöchſten Ordre vom 10, Februar d. J., welche bekanntlich anordnete, daß 
der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath in allen Cheſcheidungsfällen, bei denen 
die Conſiſtorien die nachgeſuchte Genehmigung ut Wiedertrauung zu ertheilen 
nicht im Stande waren, die erſte 5 % N aben ſollte, haben ſich die bei 
demſelben eingegangenen Rekursgeſuche im Verhältniß zu früherer Zeit nicht 
unbedeutend verringert. Die bisher in dieſem Jahre eingelaufenen Rekursge⸗ 
uche belaufen ſich gleichwohl noch über 600, von denen aber auch ſehr viele im 

inne der Antragſteller ihre Erledigung finden. 5 

— Geſtern Morgen 8 Uhr erſchienen in der Wohnung des früheren Thea⸗ 
terdirektors Herrn Ferdinand Röder vier Beamte der Kriminalpolizei, um da⸗ 
ſelbſt eine Hausſuchun 8 re Die Frage, ob fie im Beſißz eines rich⸗ 
terlihen Befehles zur Vornahme dieſer Maßregel ſeien, verneinten die Beamten; 
fie gaben als Zweck an, die Papiere Röder's durchzuſehen, um ſich zu übers 
eugen, ob derſelbe nicht Theater⸗Agenturgeſchafte gegen Bezahlung betreibe. 

ert Röder bemerkte den Beamten, er ſei ſchon am Abend vorher von der 
heute vorzunehmenden Hausſuchung unterrichtet geweſen, feine ſämmtlichen Pa: 
piere lägen bereit, und er brauche keine Recherche zu ſcheuen; wie bisher würde 
er, unbeirrt von allen Verfolgungen, fortfahren, die Intereſſen der Abonnenten 
ſeines Blattes unentgeltlich wahrzunehmen. Als Herr Röder darauf ſeinen 
Sekretär zu ſeinem Rechtsanwalt ſchicken wollte, verhinderten die Beamten 
dies, indem ſie den Sekretär, Namens Grunwald, verhafteten. Unter den Pa⸗ 
pieren Röder's befanden ſich Manuſcripte zu dem vorbereiteten Theater⸗Alma⸗ 
nach und zur nächſten Nummer des „Theater⸗Moniteurs“; Herr Röder bat die 
Beamten, ihm dieſe Papiere, welche zu ſeiner Kr ian u e ſeien, zurück⸗ 
zulaſſen; die Beamten nahmen indeß, trotz aller Einwendungen, ſämmtliche Pa⸗ 
piere, Privat⸗Korreſpondenzen ꝛc. in Beſchlag. Herr Röder begab ſich ſofort 
zum Herrn Miniſter des Innern; Graf Schwerin See ihn auf der Stelle 
und erließ, nach Anhörung des Thatbeſtandes, den Befehl an die Polizei, über 
die angeordnete Maßregel ihm unverweilt Bericht zu erſtatten. — Wie wir 
ören, haben heute noch mehrere andere Hausſuchungen ſtattgefunden. Von 

ntereſſe dürfte noch die Bemerkung fein, daß in der konfiszirten Nummer 40 
des „Hermann“ ein ausführlicher Bericht über das Verfahren der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei gegen Herrn Röder und den kürzlich hier ſtattgefundenen Prozeß 
gegen R. wegen Beleidigung des Polizei⸗Präſidiums enthalten war. (Ger.⸗Z.) 

[Ordensverleihungen. (Schluß.)! Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeflät des Königs, den nach⸗ 
benannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen allergnädigft zu verleihen 
geruht, und zwar: 

Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwerdtern 
am Ringe: | \ 
dem Commandeur der 14, fanterie-Brigade, General Major v. Borcke III., 
N 8 fanterie⸗Brigade, General⸗Major Marſchall von 
Sulicki, dem Commandeur des 17. Inſanterie⸗Regiments, Oberſt v. Klaß, 
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dem Commandeur des 23. Infanterie⸗Regiments, Oberſten v. Holwede, dem 
Commandeur des 14. Infanterie⸗Regiments, Oberſten v. Bornſtedt, dem 
Chef des Generalſtabes des VII. Armee⸗Corps, Oberſten Erich, dem Comman⸗ 
deur des 19. Infanterie Regiments, Oberſten v. Gansauge, dem Comman⸗ 
deur des 7. Artillerie⸗Regiments, Oberſten Jacobi, dem Chef des Generalſta⸗ 
bes des II. Armee⸗Corps, Oberſten v. Stückradt, dem Abtheilungs⸗Chef im 
großen Generalſtabe, Oberſt⸗Lieutenant Ollech, dem Chef des Generalſtabes 
des I. Armee⸗Corps, Oberſt⸗Lieutenant v. Alvensleben, dem Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegsminiſterium, Oberſt⸗Lieutenant v. Hartmann, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Pawel im General⸗Stabe des VIII. Armee⸗Corps, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Kummer im General⸗Stabe des Garde⸗Corps, dem Platz⸗Inge⸗ 
nieur von Koblenz und Ehrenbreitſtein, Oberſt⸗Lieutenant Schubarth. 

Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem Commandeur der 4. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Horn, dem 
Commandeur der 25. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Natzmer, dem 
Brigadier des 2. Artillerie⸗Regiments, General⸗Major Elten, dem Comman⸗ 
deur der 7. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major Baron v. Vietinghoff, ge⸗ 
nannt Scheel, dem Commandeur der 20. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major 
v. Münchow, dem Commandeur der 12, Infanterie⸗Brigade, General⸗Maſor 
v. Manſtein, dem Commandeur der 6. Infanterie⸗Brigade, General⸗Maſor 
Freiherrn Hofer v. Lobenſtein, dem Commandeur der 17. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, General⸗Major Baron v. Dalwig, dem Commandeur des Kaiſer Franz 
Grenadier⸗Regiments, Oberſten v. Pleſſen, dem Commandeur des 21. Infantexie⸗ 
Regiments, Oberſten v. Prondzynski, dem Commandeur des 20. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, Oberſten v. Holleuffer, dem Commandeur des 11. Infanterie⸗Regts., 
Oberſten Freiherrn v. Canſtein, dem Kommandanten von Weſel, Oberſten 
v. Heiſter, dem Commandeur der 13. Kavallerie⸗Brigade, Oberſten v. Hobe, 
dem mit der Führung der 5. Kavallerie⸗Brigade beauftragten Commandeur des 
6. Huſaren⸗Regiments, Oberſten Weber, dem Kommandanten von Glogau, 
Oberſten v. Hirſchfeld, dem Commandeur des 13. Infanterie⸗Regiments 
Oberſten v. Ingersleben, dem Commandeur des 39. Infanterie⸗Regiments, 
Oberſten v. Schrabiſch, dem Commandeur des 29. Infanterie⸗Regiments, 
Oberſten v. Glisczinski, dem Commandeur des 33. Infanterie⸗Regiments, 
Oberſten v. Plehwe, dem Commandeur des 28. Infanterie⸗Regiments, Oberster 
v. Schlegell, dem Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗Inſpektion, Oberſten Mareſch, 
dem Chef des Generalſtabes des Zten Armee⸗Corps, Oberſten v. Kirchbach, 
dem Commandeur des 16, Infanterie⸗Regiments, Oberſten Schumann, dem 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, Oberſten v. Werder, dem mit der Füh⸗ 
rung der 7. Kavallerie⸗Brigade beauftragten Commandeur des Regiments der 
Gardes du Corps, Oberſten v. Alvensleben, dem Commandeur des 6. Ar⸗ 
tilletie⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Ramm, dem Commandeur des 5. Ar⸗ 
tillerie-Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Freiherrn v. Lyncker, dem Abtheilungs⸗ 
Chef im großen Generalſtabe, Oberſt⸗Lieutenant v. Hanenfeldt, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Chaumontet im großen Generalſtabe, dem zur Dienſtleiſtung 
bei der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium 
kommandirten Oberſt⸗Lieutenant Peterſen vom großen Generalſtabe, dem 
Oberſt⸗Lieutenannt Hurrelbrink im 1. Artillerie⸗Regiment, dem Feſtungs⸗ 
Bau⸗Direktor in Königsberg, Major Kleiſt, dem Platz⸗Ingenieur von Köln, 
Major Schulz J., dem Platz⸗Ingenieur von Spandau, Major Mertens, 
dem Militär⸗ Intendanten des Sten Armee⸗Corps, Gebeimen Kriegsrath 
Köllner, dem ötonomiſchen Referenten des Militär⸗Gouvernemeuts der 
Bundesfeſtung Mainz, Geheimen Rechnungsrath v. Spankeren, dem Gehei⸗ 
men expedirenden Sekretär im Kriegs⸗Miniſterium, Rechnungsrath Müller, 
dem Proviantmeiſter in Koblenz, Rechnungsrath Neumeiſter. 

Den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 

Dem Kommandanten von Erfurt, Oberſten v. Hanffſtengel, dem Kom⸗ 
mandanten von Jülich, Oberſten Madelung, dem Commandeur des 34. In⸗ 
ſanterie⸗Regiments, Oberſten v. Briefen, dem Commandeur des 6. Infanterie⸗ 
Regiments, Oberſten Tiſcher, dem Commandeur des 9. Infanterie⸗Regiments, 
Oberſten v. Horn, dem Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Kamiensky, dem Inſpekteur der Gewehr⸗Fabriken, Oberſt⸗Lieutenant 
Wolff, dem Commandeur des 4. Ulanen⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Mon⸗ 
bart, dem Commandeur des 4. Küraſſier⸗Regiments, Oberſt⸗Lieut. v. Engel⸗ 
hart, dem Oberſt⸗Lientenant v. Stülpnagel im Generalſtabe des IV. Armee⸗ 
Corps, dem Commandeur des 3. Bataillous (Glogau) 6. Landwehr⸗Regiments 
Oberſt⸗Lieutenant Wollenhaupt, dem Commandeur des 3. Bataillons (Kro⸗ 
toſchin) 19. Landwehr⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Hoffmann, dem Com⸗ 
mandeur des 3. Bataillons (Reuhaldensleben) 26. Landwehr⸗Regiments, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Januſchowsky, dem Commandeur des 1. Bataillons (Halber⸗ 
ſtadt) 27. Landwehr⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Rohrſcheidt, dem Com⸗ 
mandeur des Train⸗Bataillons des IV. Armee⸗Corps, Oberſt⸗Lieutenant Tiede⸗ 
mann, dem Major v. Wolff im Generalſtabe der 16. Infanterie⸗Diviſion, 
dem Major v. Boſſe im Generalſtabe des III. Armee⸗Corps, dem Major 
v. Kraaß⸗Koſchlau im Generalſtabe der 13. Infanterie⸗Diviſion, dem Major 
v. Schkopp im Generalſtabe der 11. Infanterie⸗Diviſion, dem Major 
v. Wedell im großen Generalſtabe, dem Major v. Bernhardi im General⸗ 
ſtabe der 8. Inf.⸗Diviſion, dem Major Bergmann im Generalſtabe der 5. Inf.⸗ 
Divifion, dem Major v. Stückradt im 13. Inf.⸗Regt., dem Bau v. Wegerer 
im 20. Inf⸗Regt., dem Commandeur des 1. Bat. (Köln) 28. Landwehr⸗Re⸗ 
giments,. Major von Beeren, dem Commandeur des 1, N Per 
Major Freiherrn von Falkenſtein, dem Commandeur des 6. Jäger⸗Bataillons, 
Major von Blanckenſee, dem Commandeur des 8. Jäger⸗Bataillons, Major 
von Witzleben, dem Commandeur des 1. Küraſſter⸗Regiments, Maſor 
von Noville, dem Kommandeur des 10. Huſaren⸗Regiments, Major von 
Reiman, dem mit der Führung des 1. Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiments 
beauftragten Major im Regiment der Gardes du Corps, Grafen zu e 
dem mit der Führung des 8. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments beauftragten Major 
im 8. Huſaren⸗Regiment von Flemming, dem Major Knothe im 1. Artil⸗ 
lerie-Regiment, dem Major Panten im 2. Artillerie⸗Regiment, dem Major 
Woide im 4 Artillerie⸗Regiment, dem Major Penther im 5, Artillerie⸗Re⸗ 
giment, dem Major Sokolowski im 6. Artillerie⸗Regiment, dem Major age 
im 8, Artillerie⸗Regiment, dem Major von Sedendorff im 8. Artillerie⸗Re⸗ 
giment, dem Artillerie⸗Direktor der Bundesfeſtung Luxemburg, Major am Ende, 
dem Commandeur des Train⸗Bataillons des Garde⸗Corps, Major von Streit, 
dem Commandeur des Train⸗Bataill. des III. Armee⸗Corps, Major Caspary, 
dem Commandeur des Train⸗ Bataillons des VII. Armee⸗Corps, Major 
Credner dem Commandeur des Train ⸗ Bataillons des VIII. Armee 
Corps, Major de Nerse, dem Attillerie⸗Offizier vom Platz in Köln, Major 
von Kameke, dem Hauptmann von Hartmann im Kriegsminiſterium, 
dem Hauptmann von Salviati im großen Generalſtabe, dem Hauptmann 
Grafen von Wartensleben im großen Generalſtabe, dem Hauptmann von 
Schmeling im großen Generalſtabe, dem Adjutanten der 1. Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Diviſion, Hauptmann von Rauch, im 1. Garde⸗Regiment z. F., dem 
Adjutanten der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, Hauptmann Freiherrn von Losn, 
im Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment, dem Compagnie⸗Chef im 15. Infanterie⸗ 
Regiment, Hauptmann Funck, dem Compagnie⸗Chef im 22. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, Hauptmann von Bannemis, dem Hauptmann Schramm im 27. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, dem zur Dienſtleiſtung als Platz⸗Major in Mainz komman⸗ 
dirten Hauptmann von Einem im 39. Infanterie⸗Regiment, dem Hauptmann 
von Beſſer im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, dem Compagnfe⸗Chef im 1. Jäger⸗ 
Bataillon, Hauptmann Grafen zu Dohna, dem Hauptmann Zierold im 
3. Jäger⸗Bataillon, dem Adjutanten der Inſpection der Jäger und Schützen, 
Hauptmann Schulz im 6. Jäger⸗Bataillon, dem Eskadron⸗Chef im 1. Kü⸗ 
raſſier⸗Regiment, Rittmeiſter von Bülow, dem Eskadron⸗Chef im 2. Küraſſier⸗ 
Regiment, Rittmeister von der Dollen, dem Eskadron⸗Chef im 4. Küraſſier⸗ 
Regiment, Rittmeiſter von Eckartsberg, dem Eskadron⸗Ehef im 7. Küraſſier⸗ 
Regiment, Rittmeiſter von Mad ai, dem Eskadron⸗Cbef im 4. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment, Rittmeiſter von Mayer, dem zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adſu⸗ 
tant Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten kommandirten Rittmeiſter Freiherrn 
von Los, aggregirt dem 7. Huſaren⸗Regiment, dem Eskadron⸗Chef im 12. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment, Rittmeiſter von Hanſtein, dem e der 6. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion, Rittmeiſter von Goßlar, im 5. Ulanen⸗ Regiment, 
dem Rittmeiſter von Ohlen und Adlerscron im 6. Ulanen + Regi⸗ 
ment, dem Batterie⸗Chef im Garde⸗Artillerie⸗Regiment, Hauptmann von 
Tilly, dem Batterie-Chef im 2. Artillerie⸗Regiment, Hauptmann Elten, dem 
Batterie⸗Chef im 4. Artillerie⸗Regiment, Hauptmann Baetcher, dem Haupt⸗ 
mann Knipfer im 7. Artillerie⸗Regiment, dem Zeughauptmann Jeniſch beim 
Artillerie⸗Depot in Koblenz, dem Zeughauptmann Kohler beim Attillerie⸗Depot 
in Köln, dem Hauptmann Klotz in der 1. Ingenieur⸗Inſpection, dem Haupt⸗ 
mann Vial in der 2. Ingenieur⸗Inſpection, dem erſten Train Offizier beim 
Train⸗Depot des V. Armee⸗Corps, Hauptmann v. Schierſtedt, dem Rittmei⸗ 
ter Roſe im Train⸗Bataillon des V. Armee⸗Corps, dem zweiten Train⸗Offizier 

im Train⸗Depot des VI, Armee⸗Corps, Hauptmann Stein, dem Premier⸗ 
Lieutenant v. Koeller im 2. Infanterie⸗ (Königs) Regiment, dem Premier- 
Lieutenant v. Boedmann im 2. Infanterie⸗ (Königs) Regiment, dem Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Stein im 1. Bataillon (Kroſſen), 12. Landwehr⸗Regiments, 
dem Premier⸗Lieutenant v. Wehren im 17. Infanterie⸗Regiment, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. v. Wulffen, zuletzt Commandeur des 2. Bataillons 4. Garde: 
Landwehr⸗Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. George, ed Comman⸗ 
deur des 33. Infanterie⸗Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Titz, zuletzt 
Commandeur des 1. Bataillons 6. Landwehr⸗Regiments, dem Ober⸗Stabs⸗ und 
Garniſon⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, dem Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt 
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Dr. Bitkow in Koblenz, dem Zahlmeiſter 1. Klaſſe Plate beim 4. Artillerie: 
Regiment, dem Proviantmeiſter Douſſin in Erfurt, dem Ober⸗Lazareth⸗In⸗ 
ſpektor Franzke in Köln, 8 
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den Feldwebeln Süß im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Goldammer im 8. Infan⸗ 
rie⸗Regiment (Leib⸗Infanterie⸗Regiment), und Meyer im 11. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, dem Vice⸗Feldwebel Marcus im 22. Infanterie⸗Regiment, den Bezirks⸗ 
Feldwebeln Strauchmann im 1. Bataillon (Poſen) 18. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, und Eckleben im 2. Bataillon (Halle) 27. Landwehr⸗ Regiments, 
dem dienſtleiſtenden Regiſtrator beim General⸗Kommando des IV. Armeekorps, 
Feldwebel Kloſe, im 31. N ee u dem Bezirks⸗Feldwebel Laub⸗ 
güchler im 1. Bataillon (Merſeburg) 32. Landwehr⸗Regiments, dem Feldwe⸗ 
bel Radeſtock im 5. Jäger⸗Bataillon, dem Kommandantur-Schreiber in Ber⸗ 
lin, Unteroffizier Trautwein, im 3. kombinirten Reſerve⸗Bataillon, den 
Wachtmeiſtern: Former, im 1. Küraſſier⸗Regiment, Hobohm, im 7. Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment, Hartmann, im 5. ſchweren Landwehr⸗Reiter-Regiment, und 
Hannel, im 3. Huſaren⸗Regiment, dem Sergeanten Kühne im 10. Huſaren⸗ 
Regiment, dem Wachtmeiſter Voigt im 7. Ulanen⸗Regiment, dem Vice⸗Feld⸗ 
webel Rzeha im Garde⸗Artillerie⸗Regiment, den Ober⸗Feuerwerkern Schulz 
und Lübke im 1. Artillerie⸗Regiment, dem Unteroffizier Knorr im 2. Artil- 
lerie-Regiment, dem Feldwebel Muche im 6. Artillerie⸗Regiment, dem Vice⸗ 
Wachtmeiſter Succom im Train⸗Batgillon des Gardekorps, dem Train⸗Schirr⸗ 
meiſter beim Traindepot des VII. Armeekorps, Unteroffizier Bücher, dem 
Wallmeiſter Biſchoff in Königsberg in Pr., dem Roßarzt Schönfeld beim 
10. Huſaren⸗Regiment, rem Kurſchmied Rietzel beim Garde⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment, dem Bataillons⸗Büchſenmacher Bergmann beim 2. Jäger⸗Bataillon. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des 
Künigs, allergnädigſt geruht: N 5 ; 

Den Freiherrn Carl Theodor Benedikt v. Heyking, zu Königsberg in Pr., 
den Majoratsbeſitzer v. Schönborn, auf Oſtrometzko, Kreis Culm, den Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Jagow, auf Rühſtedt bei Wilsnack, den 
Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Corps Grafen v. Lehndorff, den Le⸗ 
gationsſekretär v. Katte, zu Berlin, den Lieutenant im 10, Landwehr⸗Huſgren⸗ 
Regiment Grafen v. d. Schulen burg⸗Nimptſch, auf Betzendorf bei Salz⸗ 
wedel, den Hauptmann im Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment v. Witzleben, 
den Hauptmann im 12. Infanterie⸗Regiment v. Grevenitz, den Premier⸗Lieu⸗ 
tenant im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Alexander von Preußen, v. Winterfeld, den 
Major a. D. Grafen Finck von Finckenſtein, auf Ziebingen, Kreis Stern⸗ 
berg, den Rittergutsbeſitzer v. Herfort auf Tauchel bei Sommerfeld, den Ges 
neral⸗Landſchaftsrath v. Heyden auf Cartelow, Kreis Demmin, den Landrath 
a. D., Mitglied des Herrnhauſes v. Waldow⸗Steinhöfel, auf Steinhöfel 
bei Freienwalde in Pommern, den Rittergutsbeſitzer v. Blumenthal auf Var⸗ 
zin, Kreis Schlawe, den Rittergutsbeſitzer v. Blumenthal auf Segenthin, Kr. 
Schlawe, den A eher v. Selchow auf Rudnick bei Ratibor, den Ma⸗ 
jor im 1. Küraſſier⸗Regiment v. Fehrentheil, den Landrath des Kreiſes Pleß, 
Freiherrn v. Seherr⸗Thoß, zu Pleß, den Rittergutsbeſitzer Friedrich v. Lie 
res und Wilkau auf Paſterwitz, Kreis Breslau, den Lieutenant im Sten 
ſchweren Landwehr ⸗ Reiter⸗ Regiment und Majoratsbeſitzer Freiherrn von 
Rothkirch und Panthen, auf Rothkirch bei Liegnitz, den Majorats⸗ 
beſitzer Alfred Grafen von Schlabrendorf und Seppau auf Sep⸗ 
pau, Kreis Glogau, den Majoratsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, Frie⸗ 
drich Grafen von Carmer auf Pantzkau bei Groß⸗Baudiß, den Kreis⸗ 
Deputirten Eduard Grafen von Bethuſy⸗Huc auf Bankau bei Kreuzburg in 
Oberſchleſien, den Landrath des Kreiſes Waldenburg Freiherrn von Roſen⸗ 
berg auf Heinrichau bei Waldenburg, den Landrath des Kreiſes Schildberg, 
von Rappard, zu Kempen, den Landrath des Kreiſes Wittenberg, von Ja⸗ 

ow, zu Wittenberg, den Lieutenant à la suite des Regiments der Gardes du 

orps Otto Grafen zu Stolberg⸗ Wernigerode, den Appellationsgerichts⸗ 
Rath und Rittergutsbeſitzer Friedrich Adrian von Arnſtedt zu Naumburg a. 
d. S., den Premier⸗Lieutenant im 12. Huſaren⸗Regiment von Plötz, den 
Kammergerichts⸗Rath Guſtav von Un Pie zu Berlin, den 2 
Carl Freiherrn von Bodelſchwingh⸗Plettenberg auf Bamenohl, Kreis 
Meſchede, den Landrath des Kreiſes Ottweiler, Otto Freiherrn von Witten⸗ 
horſt⸗Sonsfeld, zu Ottweiler, den Prinzen Heinrich XV. Reuß auf 
Klipphauſen bei Wilsdruf im Königr. Sachſen, den k. k. öſterr. Kämmerer Wer⸗ 
ner Friedrich 7 1 von KiejesStallburg auf Woykau bei Wotti in 
Böhmen, den k. k. österr. Kämmerer und Rittmeiſter in der Armee Adolf reis 
herrn von Rieſe⸗Stallburg zu Kine eee, bei Zilyby in Böhmen, 
den kaiſerlich königlich öſterreichiſchen Rittmeiſter 1. Klaſſe im Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph Küraſſier⸗Regiment Nr. 1, Alexander Freiherr v. Hopffgarten, den kaiſ. 
köͤnigl. öſterr. Kämmerer und Director des ungariſchen National⸗Muſeums, Aus 
guſt v. Kubin yi zu Peſth, den kaiſ. königl. öſterr, Kämmerer und Ober⸗Lieute⸗ 
nant in der Armee, Chriſtian Freiherrn v. Gayling von Altheim zu Carls⸗ 
ruhe im Großherzogthum Baden, den königl. ſächſ. Major a. D. Otto Bodo 
v. Bodenhauſen zu Dresden, den Majoratsbeſitzer Chriſtoph Arnd v. Egidy, 
auf Schloß Kreinitz bei Strehla im Königreich Sachſen, den Grafen Karl Au⸗ 
guſt v. Boſe zu Baden⸗Baden, den königl. däniſchen Hofjägermeiſter Henning 
v. Ahlefeld, auf Groß⸗Königsförde bei Kiel in Holſtein, den herzogl. ſachſen⸗ 
meiningenſchen Kammerherrn Karl Freiherr v. Stein, auf Nieder⸗Schmalkalden 
bei Meiningen, den fürſtl. ſchwarzburg⸗xudolſtadtſchen Kammerherrn und Haupt⸗ 
mann Julius Freiherrn v. Schauroth zu Rudolſtadt, nach Prüfung derſelben 
durch das Kapitel und auf Verſchlag des durchlauchtigſten Herxrenmeiſters, 
8 Karl von Preußen königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter: 

rdens zu ernennen. 

Freiburg a. d. U., 14. Oktober. [Denkmal für Jahn.] 
Dem auf hieſigem Gottesacker begrabenen Turnvater Deutſchlands, 
Fr. Ludw. Jahn, der den Reſt ſeines vielbewegten Lebens hier vollen⸗ 
det hat, ſoll übermorgen von deutſchen Turnern ein Denkmal geſetzt 
werden. Man verfammelt ſich an Jahns ehemaligem ſchoͤnen Haufe, 
das zu Turnzwecken eingerichtet werden ſoll. 


Deut ſechlan d. 

Freiburg, 13. Oktober. I Concordat.] Der Inhalt des Concor⸗ 
dats mit dem päpſtlichen Stuhl iſt noch nicht veröffentlicht. Vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der Landſtände wird das Concordat nicht publizirt werden; die groß⸗ 
herzogl. Regierung wird es auch den Kammern nicht zur Berathung und Zu⸗ 
ſtimmung vorlegen; denn es iſt bereits genehmigt und abgeſchloſſen, und es ſteht 
zu bezweifeln, ob die Mehrheit der Kammern eine Reclamation beſchließen werde. 
Die Thronrede des Großherzogs wird ſicherem Vernehmen nach bierüber Andeu⸗ 
tungen geben. Die Beſetzung der Pfarreien iſt meiſtens in die Hand des Cry 
biſchofs gelegt, wenn auch der Großherzog 700 Pfarrer zu ernennen hat, die 
Vorſchläge dazu werden immer von der erzbiſchdflichen Seite gemacht oder gut 
geheißen werden, während die erzbiſchöflichen Ernennungen (209) blos der groß⸗ 
berzogl. Regierung notificirt werden. au Leitung der dem aufzulöſenden kath. 
Oberkirchenrath bisher e geweſenen Kirchen⸗ und Stiftungsgelder⸗Ver⸗ 
waltung werden künftig zwei Behörden beſtehen; die eine, unter welche das 
eigentliche Kirchenvermoͤgen geftellt werden ſoll, wird eine gemiſchte ſein, deren 
Mitglieder theils von dem Landesherrn, theils von dem Erzbiſchof ernannt wer⸗ 
den; die andere wird die nicht kirchlichen Stiftungen, welche alſo Schulen, Spi⸗ 
täler ꝛc. betreffen, leiten, und nur aus weltlichen, von der großherzogl. Nut 
rung beſtellten Mitgliedern beſtehen. Hieraus gebt ſchon hervor, daß nich 
ſämmtliche dem katholiſchen Oberkirchenrathe bisher unterſtandene (9) Stiftungs- 
verwaltungen einer einzigen Verwaltungsſtelle zufallen werden, wie früher 
bauptet wurde. Das eigentliche Kirchenvermoͤgen wird auch bei gemeinſchaſt⸗ 
licher Verwaltung (Rechnungsführung) doch zur ziemlich freien Dispoſition der 
Kirchenregierung geſtellt ſein. — Außerdem i noch zu erwähnen, daß der Erz⸗ 
biſchof frei vom Domkapitel gewählt wird. Das Domkapitel ergänzt ſich durch 
freie Wahl der Dom⸗Kapitularen. Der Erzbiſchof hat das Recht, auf der Uni⸗ 
verfität Freiburg keine antilirchlichen Vorträge zu dulden, und die Entfernung 
von Ar er aus was immer für einer Fakultät Ar verlangen, welche gegen 
den Sinn der kathol. Stiftung vortragen. Der Erzbiſchof kann kathol. Oymna⸗ 
ſien mit Geiſtlichen beſetzen und Orden einführen. 

Hannover, 8. Oktober. Der färtere Ton, den die letzte preu⸗ 
ßiſche Note angeſchlagen hat, ſcheint in Kopenhagen doch Eindruck ge: 
macht und zu größerer Nachgiebigkeit getimmt zu haben. Die daͤniſche 
Regierung läßt neuerdings das Heszogthum Schleswig bereiſen und 
fondiren, um eine Theilung Schles wings vorzubereiten und dadurch den 
deutſchen Forderungen entgegen zu mmen. 

ſterrei ch. 

Wien, 15. Oktober. [Rückkehr des Kaiſers. — Ausſöh⸗ 
nung mit Rußland.] Se. Majeſtät der Kaiſer find heute Mor⸗ 
gens um 6 Uhr im beſien Wohlſein von Iſchl in Schönbrunn einge⸗ 
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troffen. 8 . 3.) 
Die „Times“ bringt einen Brief ihres Korrefpondenten aus Wien 


mit folgender Nachricht; „Ich ſchrieb Ihnen ſchon am 4. Oktober, daß 
man bemüht, eine vollkommene Ausſöhnung zwiſchen Oeſterreich 


und Rußland zu Wege zu bringen, und heute erfahre ich als authen 
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tiſch, daß Erzherzog Albrecht ſich nach Warſchau begeben und mit dem 
Kaiſer Alexander zuſammentreffen wird. Eine Zuſammenkunft der bei⸗ 
den Kaiſer im Herbſt ift nicht unwahrſcheinlich“. 

Aus Wien find der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ folgende Nachrichten zugegan⸗ 
gen, die als von glaubwürdiger Seite mitgetheilt werden: 

„In orientirten Kreiſen erwartet man, daß ein Zuſammen⸗ 
treffen des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Kaiſer Alexan⸗ 
der ſtattfinden wird. Vermuthlich iſt es die Aufgabe des Erzher⸗ 
zogs Albrecht, dieſe Begegnung in Warſchau zu vermitteln. Beſtätigt 
ſich das Erwartete, ſo wird der Kaiſer von Oeſterreich am 18. Abends 
oder am 19. Früh Sich nach der ruſſiſchen Grenze begeben und an 
einem beſtimmten Punkte gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Monarchen eins 
treffen. Auch iſt die Rede von einem Beſuche, welchen unſer Kaiſer 
in Breslau zu machen gedenke, doch begegnet dieſe letztere Angabe man⸗ 
chem begründeterem Zweifel.“ 

+ Wien, 16. Oktober. [Eine Broſchüre des Kardinal- 
Erzbiſchofs von Agram.] Vor wenigen Tagen hat eine Bro⸗ 
ſchüre, betitelt: „Oeſt erreich der Konkordatenſtaat“ die Preſſe 
verlaſſen, welche wegen ihres Urſprunges nicht ohne Beachtung bleiben 
wird. Der Verfaſſer der Schrift iſt nämlich der Kardinal und 
Erzbiſchof von Agram, ein Kirchenfürſt, der unter den übrigen 
Biſchöͤfen des Kaiſerſtaates immer durch feine gemäßigte und beſonnene 
Haltung gegenüber der Haſt, mit welcher von anderen Seiten auf die 
Durchführung aller Konſequenzen des Konkordates gedrungen wurde, 
ſich ausgezeichnet hat. Die Veranlaſſung zur Veröffentlichung der ge⸗ 
nannten Schrift ſcheint jener Sturm geweſen zu ſein, der während 
des franzöſtſch⸗italieniſchen Feldzuges gegen die ultramontane Partei 
in Oeſterreich im In⸗ und Auslande ſich erhoben hat, denn das Vor⸗ 
wort derſelben iſt noch datirt: „Agram, 1. Juli“, mithin aus 
einer Zeit, wo die ganze Bewegung der Geiſter gegen die Perfönlid: 
keiten, welche das Konkordat verſchuldet haben, eben im beſten Gange 
war. Der Zweck der Schrift iſt, ſo wie ſich dies von dem milden und 
einſichtsvollen Charakter des Erzbiſchafs von Agram erwarten ließ, 
die aufgeregten Gemüther mit dem Konkordate zu ver 
ſöhnen und die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, die an 
die Ausführung deſſelben geknüpft werden. In dieſer 
Abſicht ſucht Kardinal Haulik jene Punkte des Konkordates, 
die am meiſten angegriffen wurden, im moöͤglichſt unverfäng⸗ 
lichen Lichte darzuſtellen. Und es geſchieht dieß, wie auch nicht ge⸗ 
leugnet werden kann, mit großer Sagazität und leidenſchaftsloſer Ruhe. 
Nur ſcheint es uns, daß die Broſchüre etwas zu ſpät in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen iſt und daher auch nicht mehr die beabſichtigte Wir⸗ 
kung erreichen kann. Die inneren und äußeren Zuſtände des Kaiſer⸗ 
ſtaates haben ſich ſeit dem Waffenſtillſtande von Villafranca bedeutend 
geändert. Gegenwaͤrtig fürchtet Niemand die Konſequenzen des Kon⸗ 
kordates, weil der ungeheure Druck, der von Seite der früheren Re⸗ 
gierr g auf alle Geiſter ausgeübt wurde, nachgelaſſen hat, eine freiere Strö⸗ 
mung eingetreten und jeder Vernünftige die Ueberzeugung beſitzt, daß 
es keinen größeren Mißgriff geben würde, als zu dem früheren kirch⸗ 
lich-politiſchen Syſteme zurückzukehren Die Erfahrungen der letzten Zeit 
find zu traurig, um begangene Fehler und Mißgriffe vergeſſen zu laſ⸗ 
ſen. Hiezu kommt das kaiſerliche Patent, womit die Angelegenheiten 
der proteſtantiſchen Kirche geregelt wurden, und zwar in einer Weiſe, 
daß billige Anforderungen damit vollſtändig befriedigt werden konnen. 
Dem ungeachtet wird es gut ſein, von einigen Aeußerungen des Kar⸗ 
dinals Haulik Akt zu nehmen und zu geeigneter Zeit darauf hinzuwei⸗ 
fen, wenn die Zefuiten im Palais der Biſchofgaſſe zu Wien neuerdings 
mit unberechtigten Anforderungen hervortreten ſollten. 

i Von der öſterreichiſchen Grenze, 15. Oktober )). 
[Bergfeſt in Wieliezka.] Am 13. d. Mts. fand in dem Salz⸗ 
werke Wieliezka das jährlich wiederkehrende zweite Bergfeſt ſtatt. 
Nachdem die zahlreichen Beſucher deſſelben von Krakau aus um 7 Uhr 
Morgens durch einen Separatzug dahin befördert worden waren, und 
die Einfahrt derſelben in das Bergwerk zum Theil zu Fuß, zum Theil 
mittelſt Winde⸗Apparats ſtattgefunden hatte, wurde das Feſt durch einen 
feierlichen Gottesdienſt in der 600 Fuß unter der Erdoberfläche befind⸗ 
lichen, aus einer geräumigen Salzgrotte gebildeten Kapelle eröffnet. 
Sodann begann unter Leitung des Bergwerks⸗Direktors die Beſichti⸗ 
gung des Berkwerkes. Der Zug der Gäͤſte, von vielen mit Gruben: 
lampen und Kerzen ausgerüſteten Bergknappen begleitet, bewegte ſich 
durch geräumige Gänge und über bequeme, größtentheils aus Salz gehauene 
Stufen nach der „Kronleuchter⸗“ und nach der „Franz⸗Joſephs⸗Grotte“, wo: 
ſelbſt von den Anweſenden unter Begleitung der Bergmuſik die Landeshymne 
geſungen und auf Se. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich ein dreimaliges 
Hoch gebracht wurde, ſodann über die „Franz⸗Joſephs“⸗Brücke nach 
den Platzen der arbeitenden Bergleute, nach dem „Höͤllenfahrt⸗Schachte“ 
und immer tiefer und tiefer nach dem, unzählige Lichter zauberiſch wi⸗ 
derfpiegelnden „Salzſee“. Von bier aus bewegte ſich der Zug auf 
einem kürzeren Wege wieder aufwärts nach dem großen, prächtig er⸗ 
leuchteten Saale, in welchem gegen 1 Uhr Mittags ein feſtlicher Ball 
den Beſchluß des Feſtes bildete. 

In jeder Grotte begrüßte die Bergkapelle mit ihrer guten, durch das 
Echo oft wunderbar vervielfältigten Muſik den Zug der mehr und 
mehr erſtaunenden Gäſte, welche neben den bekannten großartigen Er⸗ 
ſcheinungen auch kleinere Kunſtwerke, als: aus Salz gehauene Säulen, 
Statuen, Wahrzeichen, Brückenköpfe, mächtige aus Salzkryſtallen ge⸗ 
bildete Kronleuchter ꝛc. zu bewundern Gelegenheit hatten. — Trotz der 
Ermüdung, welche die lange unterirdiſche Wanderung in Allen verur⸗ 
ſacht hatte, ſchloſſen ſich nur Wenige vom Tanze aus, welcher, wie er⸗ 
wähnt, den Schluß des Fefles bildete. Jedenfalls lohnte es ſich, an 
dieſem unterirdiſchen Tanze, als einer außerordentlichen Seltenheit, 
theilzunehmen. Um 2 Uhr Nachmittag führte ein Extrazug die von 
weitecher gekommenen Gäſte nach Krakau zurück, woſelbſt die Be⸗ 
ſichtigung der vielfachen Denkwürdigkeiten der Stadt und der Beſuch des 
Opernhauſes, in welchem der „Freiſchütz“ zur größten Zufriedenheit 
der Zuhörer aufgeführt wurde, dem Haupt⸗Vergnügen des Tages ſich 


würdig anreihten. 
Frankreich. 


Paris, 13. Oktober. [Die italieniſche Frage und das 
franzöſiſche Episcopat.] Es iſt gewiß, daß die Präliminarien von 
Villafranca in ihrer vollen Kraft geblieben, daß fie, wie wir ſchon 
andeuteten, ſogar auf das Herzogthum Parma ausgedehnt 
worden find. Nur was Modena benifft, fo find Frankreich und 
Oeſterreich übereingekommen, mit dem Herzoge wegen deſſen Abdankung 
zu unterhandeln. In der Vorausſetzung des gewünſchten Erfolges 
dieſer Unterhandlungen hat der Kaiſer Napoleon beſchloſſen, dem 
eventuellen Kongreſſe die Wiedereinſetzung des Groß⸗ 
berzogs von Toscana, die Abtretung Piacenzas an Pie- 
mont und die Vereinigung Moden as mit Parma unter 
der Herrſchaft des Herzogs Robert, reſp. der Herzogin 
von Parma, vorzuſchlagen. Gleichzeitig erfahren wir, daß man 
Mittel gefunden hat, ſich auch in Sachen der öͤſterreichiſchen Staats 
ſchuld zu verständigen, ohne zum ſchieds richterlichen Spruche einer 
dritten Macht ſeine Zuflucht zu nehmen, und daß den neueſten Nach⸗ 


J Weitere Mitheilungen des geehrten Einſenders werden uns willkommen 
ein. D. Red. 
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richten aus Zürich zufolge die Unterzeichnung des Friedensinſtrumentes 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen dürfte. — Wie ſich vorher 
ſehen ließ, ſind alle Blätter, welche die Sache der revolutionären Be⸗ 
wegung im Kirchenſtaate zu der ihrigen gemacht haben, entzückt über 
die Rede des Kaiſers in Bordeaux. Die katholiſchen und andern kon⸗ 
ſervativen Blätter enthalten ſich heute noch jeder Bemerkung, nur der 
„Ami de la Religion“ — Organ des Biſchofs von Orleans — nimmt 
keinen Anſtand Folgendes zu erklären: „Wir haben die Rede des 
Kaiſers mit der größten Aufmerkſamkeit geleſen. Wir bedauern zu er⸗ 
kennen, daß das Staatsoberhaupt ſich über den heiligen Vater nicht 
mehr mit derſelben Energie und Klarheit ausdrückt, welche im Anfange 
des Krieges gegen Oeſterreich die Katholiken beruhigt hatte. Den be⸗ 
klagenswerthen Ereigniſſen in der Romagna gegenüber verlangt die 
öffentliche Meinung eine Löfung, die einzig mögliche Löſung, die Wieder: 
he rſtellung der Autorität des Papſtes. Weil das franzöſiſche Episkopat 
die dem heiligen Vater zugefügten Beſchimpfungen lebhaft fühlt, deshalb 
proteſtirt es, deshalb erhebt es ſich mit Entrüſtung. Wir fürchten nicht, 
daß man mit Grund das Episkopat beſchuldigt, unfruchtbare Beſorg⸗ 
niſſe zu verbreiten. Mit ſolchen Stützen in der öffentlichen Meinung 
einer großen Nation werden die Souveräne, beſſer belehrt über die 
Ausdehnung ihrer Pflichten, auch ſtärker fein in der Bekämpfung der 
Schwierigkeiten, die ihnen im Wege ſtehen.“ Auf der andern Seite 
veröffentlichte heute das „Siecle“ eine foͤrmliche, aus der Feder des 
Hrn. Havin gefloſſene Anklageſchrift gegen die proteſtirenden Biſchöfe 
und verlangt von der Regierung, daß ſie die Waffen des Geſetzes gegen 
fie in Anwendung bringe. — Der Biſchof von Metz iſt dem Proteſte 
des Biſchofs von Orleans beigepflichtet. „Ihre Sprache“, ſchreibt er 
ſeinem Kollegen, „iſt die eines Biſchofs, eines Katholiken, eines Fran⸗ 
zoſen.“ — N. S. So eben erfahren wir, daß auch der Biſchof von 
Moulins in einem Hirtenbriefe gegen die Vorgänge in dem Kirchen⸗ 
ſtaate proteſtirt hat. 

Paris, 14. Oktober. [Die Friedens⸗Congreß⸗Hoffnun⸗ 
gen.] Es wird mir geſagt, die Unterzeichnung des Friedens in Zürich 
ſolle am 16. erfolgen und hieſigerſeits am 17. offiziell angekündigt 
werden. Aehnliche Meldungen ſind ſchon mehrfach gemacht worden, 
ohne daß die Ereigniſſe ſie beſtätigt hätten, und es liegt in der Natur 
der Sache, daß Niemand für deren Verwirklichung einſtehen kann. 
Geſtatten Sie mir deshalb nur, hinzuzufügen, daß obige Nachricht mir 
aus derſelben Quelle zugeht, welcher ich alle meine frühern Mitthei⸗ 
lungen über die züricher Conferenz verdanke und deren Berechtigung 
Sie ſomit ſelbſt haben konſtatiren können. Man verſichert, ſofort nach 
Unterzeichnung des Friedens ſolle der Fürſt Metternich als Geſandter am 
hieſigen Hofe beglaubigt werden. 

Vom franzöſiſchen Oberrhein, 12. Oktober. [Armee⸗ 
Reduktion.] Seit dem Anfange dieſes Monats iſt die Reduktion 
des Heeres in vollem Gange. Die Entlaſſungen ſind ſo ſtark, wie 
dies ſeit Jahren nicht mehr vorgekommen. Aus den entfernteſten Thei⸗ 
len Frankreichs ſieht man Beurlaubte ankommen. Die ſogenannte 


öſtliche Obſervations-Armee iſt wieder auf ihren früheren normalen Be⸗ He 


ſatzungsſtand zurückgeführt und viele höhere Stabs⸗Offtziere find bereits 
verſetzt worden. Auf den definitiven Ausgang der Wirren in Italien 
iſt man nicht wenig geſpannt. Daß indeſſen die franzöſiſche Regierung 
jedes Einſchreiten mit den Waffen vermeiden wird, davon iſt man 
allenthalben bei uns überzeugt. — Die durch die Verminderung des 
Heeres überzählig gewordenen Pferde der Artillerie- und Reiterregimen⸗ 
ter werden zum Theil bei Landwirthen untergebracht, denen ſie unent⸗ 
geltlich überlaſſen werden, ſo lange ſie die Regierung nicht bedarf. 
Nach den Beſtimmungen des Kriegsminiſters werden die auf dieſe Weiſe 
bei den Landwirthen eingeſtellten Pferde nach Verlauf von 7 Jahren 
vollſtändig Eigenthum der letztern. (F. J.) 
Belgien. 

Aus Belgien, 12. Oktbr. [König Leopold] reift auf feine 
alten Tage gerade ſo wie in ſeiner Jugend; ſoeben lenkt er in die 
Schweiz ein, und wird erſt gegen den 20. Oktober in Brüſſel wieder 
eintreffen. Wenn er nur den drei Dialogmännern zu Züri etwas 
beiſpringen konnte; denn erg ganz neuerdings verlautet wieder, fie 
kämen auch dieſe Woche nicht zu Stande, und deshalb gebe es auch 
keinen Kongreß, und deshalb komme Mittelitalien nicht zur Ruhe, 
und deshalb rüſteten Frankreich und England fo furchtbar zur See ıc. 

(D. A. 3.) 


Os maniſches Reich. 


Pera, 8. Oktober. [Ein türkiſches Stückchen.) Vor eini- 
ger Zeit erſchien im Konak Ismael Paſcha's, des bekannten Kango: 
roohelden, ein tſcherkeſſiſcher Diener, um im Vorbeigehen einen feiner 
dort lebenden Freunde zu beſuchen. Der Paſcha erfuhr, daß dieſer 
Diener 100,000 Piaſter baares Geld bei ſich trage, welche er an ein 
perſiſches Haus abliefern ſollte. Ob Ismael nun augenblicklich in 
Geldnoth ſich befand oder was ſonſt ihn dazu bewegen mochte, genug, 
er ließ den Diener knebeln, in ſeinem Hauſe gefangen halten und ſandte 
ihn bald darauf mit einem Uriasbrief an einen ſeiner Vertrauten in 
Abchaſien, wo derſelbe ſofort als Sclave verkauft und ins Innere 
von Circaſſien gebracht wurde. Von dort kam er nach dreimaligem 
Verkauf endlich in die Hände und in das Haus des Gouverneurs von 
Trapezunt, wo ihn ſein früherer Herr fand, der ihn mit den 100,000 
Piaſtern entflohen wähnte. Die ganze Geſchichte hellte ſich nun auf, 
der Statthalter von Trapezunt berichtete ſie hierher, die beiden leben⸗ 
digen Corpora delicti erſchienen als ſprechende Zeugen und ſo wurde 
Zömael Paſcha als gemeiner Dieb und Seelenverkäufer auf drei Jahre 
in den Bagno geſchickt, natürlich mit Veriuſt feiner Würden. (Tr. 3.) 


Propinzial-Zeitung. 

* Breslau, 17. Oktober. [Tagesbericht.] Nach einer 
ſoeben hier angelangten authentiſchen Benachrichtigung wird Seine 
Majeſtät der Kaiſer von Rußland in Begleitung des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers, des Miniſters Gortſchakoff und ſeines 
hohen Gefolges am 22. (Sonnabend) Vormittags 9 Uhr von War⸗ 
ſchau mittelſt Extrazuges in Breslau eintreffen. Schon am Tage 
vorher erwartet man, wie gemeldet, die Ankunft Sr. königl. Hoheit 
des Prinz⸗Regenten von Preußen, des Prinzen Friedrich 
Wilhelm und anderer Mitglieder des königlichen Haufes, fo wie des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn von Schleinitz 
und vieler hohen Militärs, unter denen auch der kommandirende Ge⸗ 
neral des 3. Armee⸗Corps, Fürſt Radziwill, und der Kommandeur 
der 3. Kavallerie-Diviſton, Generalmajor v. Scholten, ſich befinden 
werden. Für den zweitägigen Aufenthalt Sr. Majeſtät des ruſſiſchen 
Kaiſers und ſeines erlauchten Sohnes werden die Gemächer in dem 


nach der Karlsſtraße zu belegenen koͤnigl. Schloſſe hergerichtet, während | ; 


unſer erhabener Prinz⸗Regent und Höͤchſtdeſſen Sohn das neue Pa: 
lais am Exerzierplatze bewohnen werden. Im koͤnigl. Regierungsge⸗ 
bäude werden ſowohl der ruſſiſche als preußiſche Minifter des Auswär⸗ 
tigen Quartier nehmen, und in Zettlitz Hotel wie in anderen Privat⸗ 
haͤuſern wird ein bedeutender Theil des überaus glänzenden Gefolges 


. Ta — u 


logiren. — Die große Parade zu Ehren Sr. Majeftät des Kaiſers 


wird wahrſcheinlich Sonntag Vormittags auf dem Exerzierplatze am 
köͤnigl. Palais ftattfinden, und ſchon zum Sonnabend bereitet man eine 
allgemeine feſtliche Illumination der öffentlichen Gebäude wie der gan⸗ 
zen Stadt vor. Es läßt ſich erwarten, daß die freudige Senſation, 
welche die Zuſammenkunft der allerhöchſten und hohen Herrſchaften in 
allen Kreiſen hervorruft, bei jener patriotiſchen Kundgebung ihren wür⸗ 
digen Ausdruck erhalten wird. Zur Leitung der betreffenden Angele⸗ 
genheiten dürfte ſich aus der Mitte der ſtädtiſchen Behörden und der 
Bürgerſchaft ein Feſt⸗Comite bilden, über deſſen Beſchlüſſe bald Wei⸗ 
teres verlauten möchte. — Heute kam ein Hoſfſtaats⸗Sekretär und ein 
Theil der königl. Dienerſchaft aus Berlin hier an, um für die An⸗ 
weſenheit der erlauchten Herrſchaften im Schloſſe die entſprechenden Ar⸗ 
rangements vorzubereiten. — Die Rückreiſe des ruſſiſchen Kaiſers nach 
Warſchau ſoll Sonntag (23.) Abends erfolgen. Von den preußi⸗ 
ſchen höchſten und hohen Herrſchaften iſt der Zeitpunkt der Ankunft und 
Abreiſe bis jetzt noch nicht näher bekannt. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Oranien, Thronfolger des Königreichs der Niederlande, 
iſt heute nebſt Gefolge auf der Tour nach Warſchau hier eingetroffen 
und in Zettlitz Hotel aͤbgeſtiegen. — Wie wir ſicher vernehmen, weilt 
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen ſchon ſeit einigen Tagen in 
Warſchau, wo ſich auch bereits eine große Anzahl hoher Dffiziere 
und der polniſche Adel zur Begrüßung des bekanntlich heute (den 17.) 
daſelbſt erwarteten Kaiſers eingefunden hat. 

u ( Militäriſches.] Nach hier eingegangener allerh. Kabinets⸗ 
Ordre iſt ſowohl das 10. als 19. Infanterie⸗Regiment wieder in das 
vor der Mobilmachung beſtandene Verhältniß zum 5. reſp. 6. Armee⸗ 
Corps zurückgetreten, und bleibt alſo das 19. Regiment in Schleſien, 
das 10. Regiment im Poſenſchen. Dem geſtern in Zettlitz Hotel an⸗ 
weſenden Kommandeur der 10. Diviſton, Herrn Generalmajor von der 
Goltz aus Poſen, ward von der Kapelle des 19. Infanterie⸗Regts. 
eine Morgenmuſik gebracht. Heute Nachmittag rückten die zweiten Ba⸗ 
taillone des 11. und 19. Infanterie⸗Regiments, welche mittelſt Extra⸗ 
zügen aus Schweidnitz reſp. Brieg hierher befördert wurden, in 
unſere Stadt ein und bezogen die ihnen angewieſenen Quartiere bei 
der Bürgerſchaft. — Das 500 Mann ſtarke 3. Ulanen⸗Regiment iſt 
incl. eben fo. vielen Pferden in den umliegenden Ortſchaften unterge⸗ 
bracht, und wird an der morgen auf dem Exerzierplatze ftattfindenden 
Vorparade theilnehmen. 

** [Zur Feier des 15. Oktober.] Am Eliſabet⸗Gymnaſium 


ward die Feier mit einem Choral eröffnet. Hierauf folgte die Feſtrede, geſpro⸗ 
errn Collaborator Wies ner, welcher eine Charakteriſtit des Philo⸗ 


welcher die tiefbetrübten Blicke der —— 00 Zuhörerſchaft von dem Kranken⸗ 
lager des allgeliebten Königs hinwegleitete zur Schilderung feiner friſchen 


und des vortrefflichen Charakters und freien Geiſtes der hochſeligen wi 
Bes 
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N „An Meinen lieben Fritz.“ 

Zur Nachfeier begab ſich geſtern (Sonntags) das breslauer Bürger⸗ 
Schützencorps in Parade⸗Uniform in die Magdalenen Kirche, woſelbſt es 
dem Hauptgottesdienſte beiwohnte und einige Gebete für den geliebten 
an den hoͤchſten Herrſcker im Himmels⸗Thron richtete. Herr Konſiſtorial⸗R 


Heinrich hielt eine ſehr gediegene und erbauliche Predigt über das Arme: 
einheiligen 


„Welches ſind die Unterſchiede zwiſchen den Werk⸗ oder Sch 
und den wahrhaft Heiliggeſinnten?“ Welche Frage Herr Konſiſtorialrath 
Heinrich dahin beantwortete: ſie zeigen ſich 1) in dem Verhalten bei den got⸗ 
tesdienſtlichen Handlungen; 2) in ihrem Verhalten gegen die Welt und 3) in 
den Erfolgen ihrer Beſtrebungen. h | 
© In der iſraelitiſchen Gemeinde ward die allerhöchſte Geburtstags⸗ 
feier, wie ſchon gemeldet, mit dem Sabbath⸗Gottesdienſte verbunden. Zund 
war es die große Synagoge, in welcher neben Pſalmen⸗Geſang eine geiſtvolle 
Rede des Hrn. Rabb. Dr. Geiger die Gemüther zu inniger Andacht empor⸗ 
hob. — In der Synagoge der „zweiten Brüdergeſellſchaft“ ward durch Herrn 
Landrabbiner Tiktin in einem Vortrage auf die Bedeutung des Tages hin⸗ 
gewieſen, und mit Gebet für die Wiedergeneſung des leidenden Monarchen ge⸗ 
ſchloſſen. — Das jüdiſch⸗theologiſche Seminar (Fränckelſche Stiftung) ichnete 
ſich durch eine wahrhaft erhebende Feierlichkeit aus. Nachdem der Chor den 
41. Pſalm reſponſoriſch vorgetragen, 7 der durch ſeine philoſophiſ 
giſchen Abhandlungen rühmlichſt bekannte Hr. Dr. 1 60 die Kanzel und ſprach 
uber den Pialmentert: „Der König vertraut auf Gott und wird durch des 
Höchſten Gnade auch nicht wanken!“ Nach der gehaltoollen Predigt folgten aber⸗ 
mals Pfalmengefänge und das herkömmliche hebr. Gebet für das Heil des Kö⸗ 
nigs. Damit endigte die würdige Feier, an der außer den Fränckelſchen Teſta⸗ 
ene und dem Lehrer⸗Collegium auch ein zahlreiches Publikum 
theilnahm. 


o Am Sonntage fand in der neuerdings renovirten Kirche des Kloſters der 


barmherzigen Brüder eine ernſte und erhebende Feierlichkeit ſtatt, indem 
vier W ihre Gelübde feierlich ablegten und vier Kandidaten das 
Ordenskleid erhielten. Nachdem ſich ſchon vorher eine große Anzahl Andächti⸗ 
ger verſammelt hatte, celebrirte der Hr. General⸗Vicar und Kanonikus Neukirch 
um 8 Uhr das Hochamt, nach deſſen Beendigung der eben Genannte mit der 
bekannten Meiſterſchaft eine auf den feierlichen Akt bezügliche ergreifende Rede 
hielt. In derſelben wies er auf den ſchönen und ſegensreichen, aber beſchwer⸗ 


lichen Beruf der Mitglieder des Kloſters der barmherzigen Brüder hin und legte 


den Neuaufzunehmenden an das Herz, die ſchwere Bürde, die fie ubernehmen, 
auch mit Gewiſſenhaftigkeit, Eifer und Liebe zu tr achdem hierauf der⸗ 
ſelbe noch eine kurze Anſprache an die Eltern der Novizen und Kandidaten ge⸗ 
halten hatte, legten letztere ihr Gelübde in die Hände des Ordens⸗Provinzial ab. 
— Der Zudrang von Kranken in das genannte Kloſter iſt übrigens jo 5 
daß man dem Vernehmen nach bereits damit umgeht, entweder ein Sto 
aufzusetzen oder einen neuen Flügel dem Kloſter anzubauen. 
* 


Aeußerem Vernehmen nach wird die ſchleſiſche Geſellſchaft für va⸗ 


terländii be Cultur auch im Laufe dieſes Winters die Sonntagsvorleſungen 
wieder aufnehmen. f 
—i— [Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.] Geſtern Vormit⸗ 
tag von 11 bis 1 Uhr fand die 31. Jahresprüfung derſelben in dem Saale der 
höheren Bürgerſchule zum h. Geiſt ſtatt. Als Freunde und Förderer der An⸗ 
talt wohnten der Prüfung bei ſeitens der königl. Regierung Hr. K rial⸗ 
ath Bellmann, ſeitens des Magiſtrats Hr. Bürgermeiſter Bartſch und 
Hr. Syndikus Anders, ſeitens der Schulendeputation Hr. Propſt Schmeid⸗ 
ler, Deputationen der Stadtverordneten, des Gewerbevereins, einzelner Innun⸗ 
gen, viele Damen und Herren. Der erkrankte Reviſor wurde durch Herrn Di⸗ 


11 Böttcher, 11 Stellmacher, 10 Gelbgießer, 10 Drechsler, 9 Scho 7 
8 Schneider, 8 Lithographen, 7 Tapezirer, 6 Kupferſchmiede, 6 Klemptner, ö For⸗ 
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I mer, 5 Zimmerer, 5 Uhrmacher, 4 Bildhauer, 3 Nagelſchmiede, 3 Gürtler, 3 Gla⸗ibrigen aufgenommen haben. Der kleinere Theil dieſer Lieder find wirkliche! Herr Kaplan Baumgarten auf das Wohl unſerer hochverehrten Landesmut 
— ſer, je 2 Bäcker, Weißgerber, Korbmacher, Seiler, Maurer, Kammmacher, Po: Volkslieder, die Mehrzahl find vielmehr Geſellſchaftslieder, wie fie im 16. Jahr: ter, Ihrer Maſeſtät ve ee m e e daß auch Sie 


bei den jetzigen ſchweren Pflichten der Höchſte ſtärken mochte, aus. Dieſem 
folgte der Toaſt auf unſern allverehrten Prinz⸗Regenten, ausgebracht von dem 
Herrn Poſt⸗Expedienten, welchem ſich noch mehrere andere anreiheten. 

X. Glaz. Am Morgen riefen die Glocken zur kirchlichen Feier, bei der ſo 
manches treue Preußenherz ſeine inbrünſtigen Gebete für „Ihn“ zum Himmel 
ſendete. — Im Theater hörten wir bei vollem Haufe vor der Aufführung des 
beliebten hiſtoriſchen Schauſpiels: „Die Anna⸗Liſe“ einen Feſtprolog, gedichtet 
von Leo Goldammer, geſprochen von dem Theater⸗Direktor Fernau ſelbſt. 
en Wahrnehmungen verließen die Anweſenden mit Befriedigung das 

eater. 

A Loslan. Vormittags fand ſowohl in der katholiſchen als auch in der 
evangeliſchen Kirche ein beſonderer Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem ſich die Lehrer, 
die Schulkinder, die ſtädtiſchen Behörden fo wie die Mitglieder des Militär⸗ 
Sterbe⸗Vereins betheiligten. In der evangel. Kirche hat Paſtor 57 eine 
auf die Bedeutrng des Tages und das, was feine Freude trübt, bezüg⸗ 
liche Predigt 9 In der Synagoge war die beſondere Feſtandacht in 
geeigneter Weiſe mit dem Sabbath⸗Frühgottesdienſt verbunden. 


? ſamentirer, Maſchinenbauer, Buchbinder, Goldarbeiter, Mechaniker und 18 von bundert in Menge von gelehrten und halbgelehrten Leuten oft zu bekannten 
10 verſchiedenen anderen Gewerken. Der Schulbeſuch läßt noch Manches zu wün⸗ Melodien, namentlich auch zu Tänzen, oft ausdrücklich zur Kompoſition für 
er ſchen. Viele Lebrherren find ſehr ſorglos in dem Bemühen für die Herſtellung] Mufiter gedichtet wurden. Das mehrſtimmige Geſellſchaftslied wurde nämlich 
eines regelmäßigen Schulbeſuches! Lobenswerth wurden dagegen erwähnt: in jenem Jahrhundert beſonders vom Bürgerſtande außerordentlich gepflegt, 
Wilh. Mai (bei dem Glaſermeiſter Herbig), Oskar Schmidt (Knopffabrikant | und die bedeutendſten Muſiker verſchmähten es nicht, für dieje leichtere attung 
Gebauer), Wilh. Kringel (Lithograph Kretſchmer), Rob. Fiebig (Schornſtein⸗ von Muſik fleißig zu ſorgen. Der poetiſche Werth dieſer Lieder iſt meiſt gering, 
fegermeiſter Hüllebrand) fehlten ſeit 3 Jahren nie; ebenſo Hugo Kunz (Drechs⸗ dagegen zeigen ſie oft Gewandtheit im Versbau und dem Reime, die fie dem 
lermeiſter Kunz), Auguſt Täubner (Schornſteinfegermeiſter Hüllebrand), Aug. Einfluſſe der Meiſterſänger verdanken mögen. — Die breslauer Sammlung 
Troſt (Schuh machermeiſter Gieſche), Paul Obſt (Silberarbeiter Härtel, welche] enthält außer einem einzigen hiſtoriſchen (einem Spottliede auf die Flucht des 
feit 2 Jahren nie gefehlt. Dem Schulbeſuch angemeſſen waren Fleiß und Lei⸗ polniſchen Königs Heinrich von Anjou aus Krakau) faſt nur Liebeslieder, zeich⸗ 
ſtungen. Das Betragen war faſt durchgehends befriedigend. — Aus dem Leh- net ſich aber aus durch einen großen Reichthum von hübſchen Denkſprüchen 
aan en En 121 5 ers 170 an . 2 und 3 von Ders oft WORTE den einzelnen Liedern anne find. 
. Stellvertretun ernahmen Seiler un enzel. Von Ei 8 den Li S itgetheilt. 
ben En 195 Sin ee e — 20 len, en 5 5 wah zu W e ae ge Vereins. 
ürung fleißiger und geſitteter Zöglinge erhielten die kleine ſilberne Me⸗ FCC 5 
daille: Hugo Kunz (Dlechsermeſſter Kang Emil Kranz (Esluacermeiſtr Breslau, 16. Oktober. (Polizeiliche Nachrichten.] Muthmaßlich 
Hellmann), Gottfr. Leue (Schloſſermeiſter Joachim), Herm. Mix (Drechsler: geſtohlen wurde ein blau angeſtrichener Bretterhandwagen ohne Deichſel, wel: 
meiſter Mir), Herm. Przibilla (Rammmacermeiiter Haus). Die neugoldene | cer polizeilich mit Beſchlag belegt worden ist. 
Medaille erhielten: Ernſt Anderſcheck (Stellmachermeiſter Schlaf), Adolf[ . Angekommen: Se, Excellen; General⸗Lieut. und Kommandeur der 10, 
Grannler (Geb. Kommerzienrath Ruffer), Guſtab Schwarzwald (Lithograph] Diviſſon, Baron v. d. Golz, aus Poſen. Major im General⸗Stabe der 10. 5 
Spiegel), Albert Litbmann (Lithograph Kretſchmer). Andere Schüler wurden Diviſon, Blankenburg, desgl. Se. Ercell. Graf Sandretzky⸗ Sandra Extrazügen das 3. Ulanen⸗Regiment, das in Beeskow und Fürftenberg 
wit Büchern beſchenkt, noch andere belobend genannt. — Obſchon die hieſige chu, konigl, Kommerberr und Erblandmarſchall von 5 * Langen⸗ in Garniſon liegt, hier durch. In jedem Zuge befanden ſich zwei 
Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge durch 31 Jahre wirkſam geweſen und dielau. Se. 85 7 Hobeit Prinz v. Oranien und Kronprinz der Niederlande. Schwadronen. Wie verlautet, wird der Prinz nächſten Mittwoch auf 
wäbrend dieſer Zeit von 3731 Lehrburſchen beſucht worden ift, jo bat ſich die: Großmeiſter Sr. Maj. des Königs der Niederlande, Graf Biland, aus Haag. t 2 ‚ wi 3 Wei 
ſelbe ſtets, trotz der fo geprieſenen Schulverhältniſſe unſeres Staates, als ne Groß⸗Major und Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen v. Oranien, Baron Allerhoͤchſtſeiner Reife von Berlin nach Breslau auch Liegnitz paſſtren. 
bringende Nothwendigteit erwieſen. So befinden ſich in der 6. Klaſſe der An⸗] b. d. Buſch, desgl. Adjutant Sr. tönigl. Hoheit des Prinzen von Oranien, 
3 OA ntüntig In, Aürebn und ven. | Yan, Ballon, hal, Oereal Dip un Tammanbeu be. 5. Kanal 
Fans Wes, 28 5 = Brrn) Edle, vr Posen 5 Bere 70 100 aus Warſchau. 1 und Kommanbeur Des 5 u geen 
3 8 8 ; S ie So „v. Weber, aus Frankfurt a. O. ajor im Generalſtabe v. Williſen aus 
oli a 1 7 nicht beſſer werden, bis der Staat die Sonntagsſchulen ge⸗ N t 0 bean 5 Oenerlitab,, 2 Zart 0 en st aus Berlin 
5 } > Reiſemarſchall Van Smiten a. d. Haag. Geh. Sekretär Lucken desgleichen. 
[Handwerker⸗Verein.] Am geſtrigen Abende hat ſich der Hand⸗ N „Reai 
werker⸗Verein enfin In Körner Geber än aber den ä CCE N 
Zweck deſſelben nahmen die Anweſenden, nachdem ſie ſich, 160 Namen ſtark, ** Weber die Feier des 1 5. Oktobers 1 
gehn uns aus der Provinz eine Menge Mittheilungen zu, die wir lei⸗ 


in die umlaufenden Liſten eingezeichnet hatten, das berliner Statut im Prin⸗ 
zipe an, wie dieſes in deſſen $ 1 ausgeſprochen iſt, welcher lautet: . En i 7 
„Aus Handwerkern und anderen Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, der nicht in der gewünſchten Ausführlichkeit, ſondern nur auszugsweiſe 
wie aus Freunden derſelben, tritt ein Verein unter dem Namen „Hand: wiedergeben können. — Wegen des andauernden betrübenden Krank: 
beitszuſtandes Sr. Majeſtät des Königs trugen alle dieſe Feſtlichkeiten, 
ſowie die in Breslau, einen vorwiegend ernſten Charakter, der natür-“ 


Liegnitz, 16. Oktober. Heute Nachmittag kam in zwei 


[Görlitz, 16 Oktober. [Schiller. — Theater.] Zur Geburtstags⸗ 
feier Schillers wird von der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ein 
allgemeines Feſt, bei dem eine große Muſikaufführung mit Hilfe der Gefang 
vereine ſtattfinden und eine Rede wie deklamatoriſche Vorträge gehalten werden 
ſollen, vorbereitet. Die Stadtverordneten haben auf Antrag des Magiſtrates 
zur Feier des Tages in den Schulen, je 25 Thlr. für jede zur Vertheilung von 
Biographien und einzelnen Schriften des Dichters bewilligt. — Unſer Theater 
iſt am vergangenen Freitag zur Vorfeier des Geburtstages des Königs mit einem 
vom Direktor von Bequignolles gedichteten Prolog und der Aufführung des 
„Moritz von Sachſen“ von Prutz eröffnet worden. Ueber die Leiſtungen der 
Schauſpieler wollen wir uns nach dieſer erſten Vorſtellung noch kein Urtheil 
erlauben, zumal das genannte Stück für die dramatiſche Darſtellung hoͤchſt une 
geeignet und darum ſehr ſchwierig iſt. 


werſer⸗Verein“ zuſammen, welcher den Zweck hat, allgemeine Bildung, 
HER Berufskenntniſſe und gute Sitte unter ſeinen Mitgliedern zu 
efördern.“ 
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Goldberg, 16. Oktober. Heute Asten * 10 der 3 
eſt durch einen vollſtändi⸗ 


abgehalten. Die Caſinogeſellſchaft hatte ſich zu einem ſolchen, an wel⸗ 
chem auch das ganze hieſige Offizierkorps theilnahm, im Gaſthof zum brau⸗ 
nen Hirſch vereinigt. Von der Realſchule und Töchterſchule wurde der Tag 
durch Geſang und eine Rede des Herrn Lehrer Hartmann» Schmidt 
über die Bedeutung der Naturwiſſenſchaften für die patriotiſche Erhebung 
unſeres Volkes gefeiert. Zu einer ähnlichen Feier verſammelte ſich Morgens 
11 Uhr das Gymnaſium in der Aula. Herr Gymnaſiallehrer Wilde ſprach 
in einer Rede von trefflicher Diction und voll echter vaterländiſcher Geſinnung, 
über die Stellung unſeres Fürſtenhauſes in der politiſchen Entwickelung des 
deutſchen Volkes. * 8 8 

e. Löwenberg. Zur Vorfeier fand in unſerer Loge „zum Wegweiſer“ 
eine Feſtloge ſtatt. Am Sonnabend Morgen tönte Inſtrumental⸗Muſik vom 
Rathsthurme, 8 Uhr war liturgiſcher Gottesdienſt in der ee Kirche, 
ſowie in der katholiſchen Pfarrkirche ein feierliches Hochamt. Endlich wurden 
aus Kreismitteln an 100 Veteranen Geldunterſtützungen, von je 2 Thaler, 
vertheilt. a ine 

* Bunzlau. An dem Gottezdienit, der hier abgehalten wurde, betheiligten 
ſich auch die Schulen, in denen nachher wiederum noch beſondere feierliche Akte 
stattfanden. Herr Direktor Wöpde hielt im Waiſenhauſe eine Feſtrede, wäh⸗ 
rend Herr Conrector Fährmann eine ſolche in dem Saale des Rathhauſes 
vortrug. Beide Anſtalten erfreuten ſich der regen Theilnahme des Publikums. 


Here Es ward hierauf ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt, aus 12 Perſonen lich jedes Rauſchende von denſelben ausſchloß. 7 geliſchen Stadt⸗Pfarrkirche das jährliche Miſſions h einen voll 
De beſtehend, darunter diejenigen, welche die Verſammlung einberufen hatten; der⸗ Trebnitz. Bis zum vorigen Jahre wurde am 15. Oktober in der] gen Gottesdienſt ſtatt, wobei die zahlreichen Zuhörer durch die mit hinreißender 
ſelbe erhielt die Aufgabe, das berliner Statut zu prüfen und baldmöglichſt mit | evangelifhen Kirche beſonderer Gottesdienſt gehalten, an welchen die jämmt: | Beredtſamkeit gehaltene Predigt des Hrn. Paſtor Dr. Schian aus Liegnig für 
[ie den etwa durch bieſige Ortsverhältniſſe 2c. nöthigen Abänderungen verſehen, lichen Behörden ſich betheiligten und im feierlichen Zuge das Gotteshaus be: das Miſſionswerk erwärmt und begeistert wurden. Die Liturgie hielt Hr. Paſtor 
15 dem Vereine vorzulegen, ſowie ſonſtige, etwa nöthige vorbeitende Schritte zu traten. Diesmal war dieſe Andacht aus unbekannten Urſachen, auf den darauf Leitlof aus Röchlitz ab, Collekte und Segen intonirte Herr Superintendent 
thun. — Sodann wurde beſchloſſen, durch eine Sammlung unter den Anwe⸗ folgenden Sonntag verſchoben worden, was Befremden erregt hat. Dr. Poſtel, 
ſenden (welche 4 Thlr. ergab) die Koſten des Abends (Beleuchtung, Inſerate) Görlitz. Bei dem Militär fand nach einem gemeinſamen Gottes⸗ 5 7 ĩͤ⁊ TERN a 8 
1 zu decken und in der Thätigkeit des Vereins alsbald vorzugehen, indem, bis] dienſt der ganzen Garniſon in der Nikolaikirche, die übliche Parade ſtatt un! Bun lau, 15. Okt. [Verſchiedenes.] Unſere Diözefe betrauert aufs 
* die weiteren Einrichtungen ins Leben gerufen werden lönnen, vor der Hand Adends der Zapfenſtreich, dem, als einer neuen Erſcheinung für Görlitz, richtig das Scheiden des verebrten Herrn Superintendenten Hoffmann und es 
BER jede Woche mindeſtens ein Vortrag gehalten werde. Für den erſten derjelben | unſere Bevöfterung in großen Maſſen beiwohnte. Die übrigen Körperfhaiten | ind demfelben zahlreiche Beweiſe von Dankbarkeit und Liebe ſeitens des Lehr⸗ 
15 nebft weiterer Beſprechung über Vereinsſachen ward der nächſte Sonnabend, und Geſellſchaſten begingen den Tag obne beſondere Feſtlichteit. Die Schützen- perſonals zugegangen. Möge er auch in dem neuen Wirkungskreiſe dieſelbe 
1757 22, Oktober, Abends 8 Uhr, feſtgeſet. Das Lokal wird der prov. Vorſtand gilde bielt ihr alljähcliches Silberſchießen an demſelben ab und feierte ihn] Anerkennung ernten, wie fie ihm hier überall zu Theil wurde! — Heute wird 
1 rechtzeitig bekannt machen. Es ſollen an dieſem Abende Alle, die ſich noch] Abends durch einen Ball. Die Reſſource hatte das projektirte Diner nicht | ſich eine Anzahl Herren in einem hieſigen Hotel verſammeln, um eine Schil⸗ 

Th. Oe lerfeier anzuregen. Wir hegen die Ueberzeugung, daß eine Stadt, in der 


Martin Opitz von Boberfeld, der Gründer der erſten ſchleſiſchen Dichterſchule, 
1597 geboren wurde, ſich lebhaft an derſelben betheiligen wird. 


e. Löwenberg, Mitte Oktbr. (Verſchiedenes.] Die biefige ehemalige 
Maltheſer⸗Commende hat ſeit Michaelis d. J. eine andere Beſtimmung er⸗ 
halten; dieſelbe ſoll zu einem hierſelbſt zu errichtenden Krankenhauſe für Lei⸗ 
dende ohne Unterſchied der Konfeſſion umgewandelt werden, zu welchem Zwecke 
bei dem Herrn Pfarrer Auſt, der ſich hauptſächlich der unſäglichen Mühewaltung 
dieſer neuen Schöpfung unterzogen hat, gleich Anfangs von iss Amtsbrüdern 
je 500 Thlr. und 100 Thlr. gezeichnet worden waren. Kürzlich iſt zu gleichem 
Samariterwerke eine Eintauſend⸗Gulden⸗Banknote dem würdigen Pfarrer Auſt 
zugeſtellt worden, wodurch derſelbe wieder eine Aufmunterung zum Erreichen 
der ſchwierigen Aufgabe erhalten hat. — In einer zum biefigen Kreife gehöri⸗ 
gen Stadt iſt gegen den ſtellvertretenden Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung im Jahre 1851 ein Konkursverfahren eingeleitet und bisher aus 
Mangel an hinreichender Deckung noch nicht beendet worden. Die königliche 
Regierung zu Liegnitz hatte, darauf aufmerkſam gemacht, den betreffenden Ma⸗ 
giſtrat veranlaßt, dieſes Mitglied zum freiwilligen Aufgeben ſeines Mandats zu 
vermögen. Daſfelbe hat den Austritt aus der Verſammlung verweigert und 
N weiter recurrirt. Hierauf ift von der kgl. Regierung erwiedert worden: die jetzt 
Die Herren Landrath von Reichenbach, Geheimer e Lachmund, Bür- wirkſame und entſcheidende Städteordnung iſt am 30. Mai 1853 emanirt wor⸗ 
germeiſter Flügel, Senatoren Apotheker Wolf und Major Rathe, Stadtverord⸗ den, und da Geſetze niemals rückwirkende Kraft haben, könne der $ 7 derſelben 

Goitbardt, Rechtsanwalt Minsberg u. v. A., welche dem Schul: im vorliegenden Falle, wo es ſich eben um ein zwei Jahre vorher eingeleitetes 
Konkursverfahren handelt, nicht in Anwendung kommen. Sicherem Vernehmen 


am Vereine beteiligen wollen, Zutritt haben. . Oe. 
h—m—m, (Sehlides zu Roſenthal.] Am 14. d. M. fand zu Ehren 
der öhſten Geburtstagsfeier des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Haugwitz zu Ro⸗ 
enthal eine Feierlichkeit ſtatt, welche von der Gemeinde aus treuer Anhänglich⸗ 
it an ihren Grundherrn demſelben bereitet wurde. Abends 7 Uhr hatte ſich 
ein Zug von dem Gaſthauſe des Herrn Seiffert in folgender Ordnung nach 
dem Schloſſe zu in Bewegung geſetzt: Voran ein Muſikchor, dann 2 Reihen 
bunter Ballons, welche durch Guirlanden verbunden und von den Eigenthümern 
des Dorfes getragen wurden. Ihnen ſchloſſen ſich 12 weißgekleidete Mädchen 
an, welche ebenfalls eine Guirlande verband. Hinter dieſen kamen wiederholt 
8 Reihen erleuchteter Ballons nebſt Guirlanden. Am hell erleuchteten Schloſſe 
and ſich auch ein ſchönes Transparent, das Wappen der Familie v. Haugwitz 
ijtellend. Am Schloſſe angekommen, wurde unter dem Abfeuern von Kano⸗ 
nenſchlägen ein Kreis geſchloſſen, in deſſen Mitte die 12 weißgekleideten Mäd⸗ 
chen mit den Guirlanden ſich verbanden. Zwei ebenfalls weißgekleidete Kinder 
im ter von 7 und 9 Jahren überreichten Herrn v. Haugwitz ein Bouquet 
und einen Glückwunſch, und ſprachen ein Gedicht, welches den Gefeierten ſicht⸗ 
lich bewegte. Hierauf wurde von den 12 Mädchen ein zu dieſer Feierlichkeit 
gedruckter Feſtgeſang unter Begleitung des Muſikchors geſungen, ſowie ſchließlich 
die Volkshymne. Nach einem dreimaligen Hoch, welches der Gaſtwirth Seiffert 
dem Herrn v. Haugwitz ausbrachte, und wobei bengaliſche Flammen weithin 
ftrablten, ſtimmte das Muſikchor ein heiteres Muſikſtück an. Während deſſen 
traten 3 der weißgekleideten Mädchen aus dem Kreiſe, von denen das eine, 
Tochter des Herrn Seiffert, dem Herrn v. Haugwitz ein großes Bild unter herz: netervorſteher \ 
lichen Glüdwünſchen überreichte, welches Bild die Landſchaft Leonhardwitz bei | weſen ihre ſchätzenswerthe Aufmerkſamkeit zuwenden, ſchenkten der ſtrebenden 
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HF Id bie Landſch har 5 a it, 
25 Auras vorſtellte. Herr v. Haugwitz trat jetzt in die Mitte des Kreiſes, be= | Jugend ihre Gegenwart. 8 RUE nach wird, um das Prinzip feſtzuhalten, dieſe Angelegenheit noch der höheren 
* rüßte die Gemeinde mit herzlichen Worten fü ſprach feinen wärmſten Dank 3 > Goldberg. Hier fand nur kirchliche und Schulfeierlichkeit ftatt, — Inſtanz des Miniſteriums des Innern zur Entscheidung unterbreitet werden. 
73 b 5 9 erzeigte e g 1 gg 9 est = ung denten ede dab lehrt Kine . kei die von ber 5 i e 8 
E ohl der ganzen Familie Haugwitz, ſetzte ſich der Zug unter Muſikbeglei⸗ Liedertafel beabſichtigte Feſtlichkeit r — er 15. tober. uf: Vorwerk. 

tung in Bewegung, umzog das Schloß dreimal und begab ſich nach dem Seif⸗ Liegnitz. In allen Kirchen, Bethäuſern und in der Synagoge fand De er 5 55 kürzlich he ER, von 5 ne 
fert ſchen Lokale zurück, wo die weißgekleideten Mädchen durch Mad. Seiffert] feierlicher Gottesvienft ſtatt, in der evangeliſchen und katholiſchen Bürgerſchule bert 
bewirihet, und wo das Feſt von der Gemeinde in froher Heiterkeit geſchloſſen] wurden Gebete für die Geſundheit des Königs und Anſprachen an die Schuler Buſch⸗Vorwerks durch Se. koͤnigliche Hoheit den Prinzen Friedrich 
wurde. gehalten. In der königlichen Ritter⸗Akademie und im königlich ſtädtiſchen Gym. Wilhelm v. Preußen, wie fie ganz Schleſten mächtig berührt, hat fo 


naſio fanden Redeakte jtatt, in letzterem von 6 Primanern, welche in deutſcher, äler und Berge in die allgemeinfle und lebendi 
framer, lateiniſcher und griechiſcher Sprache theils in Proſa, theils in Ver⸗ eee st 4 Wechſel 1. Lötdigen ne ade ſcheint 1 
ſen Proben ihrer Kenntniſſe und ihres rhetoriſchen Talents an den Tag legten. | * ewegung geſetzt. 8 plög 
Das Militär hatte 8 — Abends A e 8 5 = Race 11 an 18. 1 M. . Er 
älteren bresl. Theater: Berhältni ben wird, der ſehr wenig literar⸗hiſto⸗ irſchberg. Der 15. Oktober wurde zuerſt gefeiert, wie in der katho⸗ rthſchofts⸗Utenſilien verſteigert werden. a ertchen, faſt ganz 
tie Lenntniſſe and Aut N —9 gpentllden Protest wire *. liſchen Kirche mit einer Meſſe, fo in der evangelischen mit einem liturgiſchen von Eoangeliſchen bewohnt, gehört zu den kleinſten Dörfern des hirſch⸗ 
darin kundgegebenen Irrthümer nöthig macht. Der Auſſatz erweiſt ſich offen: | Gottesdienſt: hierauf vom Gymnaſinm durch einen Redeaktus, den unter ruͤhm⸗ berger Kreiſes, und bildet einen integrirenden Theil der ſchmiedeberger 
bar als eine humoriſiiſch fein follende Verſtümmelung und Entſtellung einer licher Leitung des neuen Geſanglehrers Müller „Preis und Anbetung ſei rochie. Es enthält in ungefähr nur 30 Häuſern nicht viel meh 
Abhandlung in den ſchleſiſchen Provinzialblättern von 1798, die neben manchen unſerm Gott“, von Runge, eröffnete. CS ſprachen 3 Primaner, alle von bier, | Parodie. Es enthält in unge \ mehr 
uten Quellen entnommenen Angaben doch auch mehrere falſche, jetzt leicht zu der erite griechiich über einen Spruch des Tyrtäos, der zweite deutſch über Th. als 170 Einwohner. Lage und Ausſicht nach allen Richtungen hin 
erichtigende Data enthält. Aus ihr wird dem heutigen Publikum als Neuig⸗ Körners „Wer muthig für ſein Vaterland geſtorben, der baut ſich ſelbſt ein [find bezaubernd zu nennen. Hart am Fuße der majeſtätiſch und ſteil 
keit mitgetbeilt, daß Luther 1537 eine Tragödie, Johann Hub“ geſchueden habe | ewig Menüment ber britte Inteinif, de — Thiele * emporſteigenden Granitmaſſe, welche die Koppe bildet, ſchaut das wonne⸗ 
Stück iſt von Johann Agricola)! Ferner werden wir mit einem neuen a 3 —.— 2. ve e trunfene Augen, oft durch das Luflige Spiel der Wolken, zum böchſten 

E. Heiligthume des noͤrdlichen Deutſchlands hinauf — rundum das aus⸗ 

gedehnte hirſchberger Thal, von maleriſchen Bergen umfangen. Das 

heitere Schmiedeberg zieht etwa ein halbes Stündchen davon mit 
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[Sitzung des hiſtoriſchen Vereins am 12. Oktober.] Der Vor⸗ 
tragende, Oberlehrer Palm, beſprach zuerſt einen mit A. B. L. unterzeichneten 
Auſſatz der „Breslauer Zeitung“ vom 9. Septbr., worin ein Rückblick auf die 
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der iſche Prinzenraub und der Großſprecher“ a „hervorragende drama⸗ 7 38 N N 
tiſche Werte“ —.— dem Piaſt und Karl Stuart von Gryphius geprieſen wer“ l Wohlau. In dem Nachbardorſe here Rn wird der königliche 
den (mehr Stücke des Letzteren nannte der Aufſatz von 1798 nicht, daher auch Geburtstag ſchon ſeit vielen Jabren durch eine Be ichteit begangen, bei 
nicht der von 1859). Nun bat aber Senftleben dieſe Stücke nur agiret, nicht | welcher der Herr Patron und die Ortsgerichte ber bi 3 9 feinen vielleicht mehr den 4000 Bewohnern und mitunter faſt palaſt⸗ 

verfaßt, und der Großſprecher iſt wahrscheinlich nur eine Bearbeitung des ſind. Der Grundton der heutigen Jeier war „Ich bin ein Preuße ac. und: ähnlichen Gebäuden wohl 1 Stunde lang allmählich in 2 parallel I 
miles gloriosus, wie der ſächſiſche Prinzenraub ein bekanntes Stück von Cras | „Unſern König, Gott, erhalte!“ Nach der Feier wurde ein Spaziergang ſämmi⸗ ähnlichen Gebäu Bergrücken bi parallel lau- 
mer, das plagium, Statt der zahlreichen Aufführungen der berühmten Dramen licher Schuler mit einigen Spielen im Freien gemacht, und zuletzt im Zuge mit fenden Gaſſen zu einem waldigen Bergrücken hinan. Hirſchberg mit 
unſerer ſleſiſchen Dichter durch Schüler der breslauer evangel. Gymnaſien im] bunten Fähnchen vor das berrſchaſtliche Schloß gezogen, wo die ſaͤmmtlichen feinem Felſenkeller, Pflanz-, Haus: und Kreuzberge liegt 2 Meilen von 
Arien Jabrbundert und ber güne italieniichen Oper, im 3. und 3 Babe en Gutsherrſcha 1 — wie ſrüher — mit einem Ge. Buſch⸗Vorwerk, 1 Meile das königl. Erdmannsdorf und Ziller⸗ 
i ili i en : 0 : iedri f f 
7228 ER Vene Ir Vage . e Ballbauſe „bible GCauth. Gegen 8 Uhr verſam melten ſich der Magiſtrat, eine Depu⸗ thal, etwas näher 1 5 45 Friedrich Wilhelm III. ſeiner beſon⸗ 
ſche Dramen und andere Mordgeſchichten vom gehörnten Sieg⸗ tation der Stadtverordneten und Bürgerſchützen im Rathhau e und begaben ji | ders geliebten, jüngſten er Louiſe, der Prinzeſſin der Niederlande, 
fried und der ſchönen Magelone (!) und was man ſonſt als gedruckt in dann im Verein mit den königlichen und ſtädtiſchen Beamten in den Tempel geſchenkte und perſoͤnlich übergebene Schildau an den umſchatteten Ufern 
dieſem Jahre auf den Jahrmarktstiſchen fand, in herzbrechenden Reimen agi⸗ des Herrn. In der katboliſchen Kirche wurde zu Anfange und am Schluſſe des rauſchenden Bobers, ebenſo wie das den Prinz Wilhelm ſchen Erben, 
ren.“ Dieſer Sat iſt Jusſchließlich Eigentzum des Hrn, A. B. L, der auch des Hochamtes das „Domine, Salvum fac Regen nenne, mit Begleitung dem Admiral Adalbert ꝛc., gehörige Fiiſchbach unter den Falkenbergen 
von der Bedeutung, welche das Auftreten der Veltheimſchen und Schönemann | janfter Orgelſtimmen, geſungen, in der evangeliſchen die betreffende Liturgie. 6 ein halbes Stand hen dad ehemals der geborenen Pri fin 
ſchen Truppe in der breslauer Theatergeſchichte hat, nichts ahnt, da er ſonſt] Die Schulklaſſen waren mit Blumenkränzen ir 8 en aum en das ehema 1 f rinzeſſin 
dieſe von ſeinem Vorgänger aufgeführten Thatſachen nicht überſehen haben. 88 Schweidnitz. Am frühen Morgen ver N die feierlichen Tone] Louiſe von Preußen, verſtorbenen Wittwe des Fürſten Radziwill, gehö⸗ 
würde. Durch dieſe und andere Belege zeigte der Vortragende, welchen Beruf eines Chorald vom Rathsthurm hernieder bie hohe Bedeutung des Tages. — rige Schloß Ruhberg, und etwa ein Stündchen entfernt Buchwald 
Herr A. B. L. habe, die Zeitungsleſer durch literar⸗hiſtoriſche Berichte zu = „„ ii gen m eee mit feinem weitſichtigen Wartthume und feinen glänzenden Teichen, in 

n * g N f A 
an des Vortrags war eine der von Ahedigerihen Biblio: | auf die Wichtigkeit des 15. Ottoders aufmerkſam. Die Feier, welche das Gym: denen das ganze Hoch⸗Gebirge ſich Ipiegeit, Das einfache Schlöhchen 
tbet zugehörige Kiederſammlung, die zwar ſchon von Büſching und Hoffmann naſium in der Aula veranstaltet, beſtand in der Ausführung patriotiſcher 5 des Ortes iſt nach Belieben einer Erweiterung und Ausſchmückung 
beſprochen iſt, jedoch bei der ſeitdem bekannt gewordenen Menge ähnlicher ſänge durch den Sängerchor und der Feſtrede, 8805 der * — fähig. Seit länger als einem halben Jahrhundert war es von reichen 
Sammlungen einer neuen Unterfuchung werth fcien, Dieſelbe in zwischen 1603 | Dr. Geld bien in ber das chem behandelt edes Schalſoeſens angelegen ſchmiedeberger Kaufmanns⸗ Familien, eine Zeitlang von dem gegenwär⸗ 
und 1607 angelegt, von wem iſt nicht zu ermitteln, eben fo wenig durch wen | Länder erfreuen, deren Fürſten ſich die ee e . ie tig zu Dresden ſich aufhaltenden Belletriſten, dem Mit⸗Arbeiter an 
fie an die Bibliotbet gekommen ift. Ihre verſchiedenen von einer Hand geſchrie⸗ ſein laſſen. Die beiden dieſigen Logen hatten am Abend vorher eine Weſeierſ 18 3 ine Umgebungen x 

enen Beſtandtheile find theilweiſe in ähnlichen gedrudten Sammlungen jener veranſtaltet. Am folgenden Tage des Morgens 11 Uhr verſammelte ſich der mehreren Zeitſchriften, dem fe 17 gen geſchmackvoll zierenden 
it enthalten. So findet ſich ein luftiger Buhlerbrief, d. i. ein Schema für] Veteranen⸗Verein zum Appell im Saale des Gaſthofs zum beutfchen x a v. Wachsmann beſeſſen. Außer einigen, zur Zeit des einträglichen 
2 in der ars amandi von Paul van der Aelſt (1602); die geiſtlichen Reichenbach. Die Feier wurde hier am Morgen durch 6 . Leinenhandels gewinnreich thätigen Bleichen, hat das Dorf 1 Papiers, 
r rg. . e e een e e e Gebel für 1 Mahl: und 1 Walkmühle. Leicht und ſchnell zu erreichen find die 
ne,, SE Tem | 75 eng fo ſchwer leidenden Landesvaters. Mittags fan ein dur | anmuthigen Dorſſchaften Steinfeifen, Krumhübel, Arnsdorf, 
Stonsdorf mit feinem Prudel und feiner Heinrichsburg, Be: 
fistyum der verw. Fürſtin Reuß, Seidorf mit feiner Anna⸗Kapelle, 

Brückenberg mit ſeinem Wang. E. a. w. P. 


die geistliche Umdichtung des alten Volksliedes „Herzlich mi reuen die | die Geneſung . Fe 
ſchone Somm — durch eine — Anzahl charakteriſtiſcher 8 die ſich den Herrn Landrath Olearius veranſtaltetes Diner im Adler Ae ge⸗ 
onſt in ihr nicht finden, Die weltlichen Lieder (102) wurden großentheils auch Weile wunde eine Anzahl bilfäberürftiger Snvaliben mit Delbfpen- 
h gleichzeitigen Sammlungen, wie von Knauſt, Georg Forſter, Hauſſmann, ben bedacht. Am Abend beging die Loge „Aurora“ das Feſt in erniter, wür⸗ 


2 


5 Aelſt, in der ambr d rter 1592 u. a. nachgewieſen, { Di , 
1 aus En en Sammler, wie plan un Hoffmann einzelne wieder in die Lewin. un fand = - by a in 
ſtaltetes Feſteſſen ſtatt. Den erſten 3 Mit einer Beilaae. # 


5 i ) Vergl. den bezüglichen Artikel in der Sonntagnummer dieſer Zeitung. Schulen⸗Inſpektor Mai auf das Wohl unſers Königs aus. 
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Beilage zu Nr. 485 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 18. Oktober 1859. 


Reichenbach, 16. Oktober. [Myſtifikation.] Ein hieſiger renom⸗ 
mitter Gaſtwirth erhielt vor einigen Tagen von Breslau einen, Graf G. unter 
ſchriebenen Brief, worin für vorgeſtern Abend der Abſender deſſelben mit zahl: 
reichen Begleitern ſich anmeldete und zugleich erſuchte, dei Ankunft des dritten 
Zuges von Liegnitz die Bereithaltung einer Anzahl von go auf dem Bahn⸗ 
bofe vermitteln, ſowie 4 Stuben in guter Lage, ein feines Souper für 8 Per⸗ 
onen ꝛc. in ſeinem 10 vorzubereiten. Nachdem der Gaſtwirth dieſer Be⸗ 
tellung in allen ſeinen Theilen auf das Pünktlichſte nachgekommen, hat ſich 
die angemeldete Geſellſchaft bis jetzt weder eingefunden, noch irgend etwas von 
ſich hören laſſen. Verſchiedene Umſtände geben der Vermuthung Raum, daß 
der Gaſtwirth Zielſcheibe eines jedenfalls ſehr unzeitigen Scherzes geweſen iſt. 


X. Glaz, 15. Okt. Ein in Troppau am 4. d. M. geſtohlenes Geſpann 
wurde durch die Aufſichtspolizei hier angehalten und der Betrüger dem Gericht 
übergeben. — Als Kurioſität möge folgender Vorfall noch Platz finden. Am 
14. wurde hier eine bekrinolinte Schöne von einem Steuerbeamten höfllichſt ein⸗ 
geladen, in das Büreau der Thor⸗Steuerexpedition gefälligſt einzutreten, um ſich 
dort einer Unterſuchung zu unterwerfen. Der geihöpite Verdacht: daß die Trä⸗ 

erin dieſer Krinoline unter derſelben ſteuerpflichtige Gegenſtände verborgen 
abe, beſtätigte ſich jedoch nicht. 


4 Groß⸗Peterwitz bei Kanth, 16. Oktober. [Silberhochzeit des 
Grafen zu Limburg ⸗Stirum.] Der geſtrige Tag war für unſere Einwoh⸗ 
nerſchaft auch aus einem andern Grunde ein Tag tiefiter Erregung, der in 
den am Abend veranſtalteten Feſtlichkeiten ſeinen Höhepunkt erreichte. Unſere 
hochverehrte Grundherrſchaft, der Hr. Graf zu Limburg⸗Stirum, Beſitzer 
des freien Burglehns Groß⸗Peterwitz, Zaugwitz und Koslau, feierte mit ſeiner 
Gemahlin geitern feine Silberhochzeit. Am frühen Morgen wurde das 
hochgräfliche Jubelpaar ſeitens des Kirchenkollegiums mit einer uſprache durch 
den Paſtor Lau hierſelbſt begrüßt und demſelben ein Paar in hieſiger evang. 
Kirche gebräuchlichen Geſangbücher, reich in Silber gebunden, verehrt. Die 
älteren Schüler, unter 2 des Hrn. Kantors Gramattke ſangen hierauf 
den Choral: Sei Lob und Ehr dem ꝛc. und zum Schluß das bekannte Lied: 
„Was iſt das Göttlichſte auf dieſer Welt?“ In bekannter Freundlichkeit lud 
der Hr. Graf die Deputation ein, auch die dem Jubelpaare anderweitig darge⸗ 
brachten, ſehr werthvollen Geſchenke und en in Augenſchein zu neh: 
men. Unter denſelben % namentlich das herrlich getroffene, in Oel gemalte 
Bildniß der Comtefje auf, welches die Frau Gräfin ihrem Gemahl verehrte. 
(Daſſelbe ſoll Profeſſor Kaulbach in Hannover, einem Bruder des berliner 
Kaulbach, — ſein und einen bedeutenden Werth haben). Hierauf fanden 
noch verſchiedene anderweitige Begrüßungen, welche alle die tiefſte Verehrung 
und Ergebenheit bekundeten, im Laufe des Tages ſtatt. Gäſte von nah und 
fern fanden ſich nach und nach ein, Karoſſe auf Karoſſe rollte vor und Abends 
erſtrahlte das Schloß im hellen Lichterglanze. Ein Geſangverein, beſtehend 
aus kathol. Lehrern von Kanth und der Umgegend, fand ſich Nachmittags ein, 
um dem Jubelpaar einige Geſänge vorzutragen. In einem Saale im mittleren 
Theile des Schloſſes wurden ſodann von mehreren Gäſten theatraliſche Vor⸗ 
. mit Beziehungen auf die ſtattfindende Feierlichkeit gegeben und dann 
ebende Bilder, welche auf die Schöpfungen des Hrn. Grafen ſinnbildlich hin⸗ 
deuteten, aufgeführt. Nach dem hierauf folgenden Diner wurde ein Ball ar⸗ 
rangirt, bei welchem ein Theil der Kapelle des 19. Infanterie⸗Regiments aus 
Breslau ſpielte. Mehrere Kanonenſchläge, die in den weiten Parkanlagen ein 
vielfaches Echo fanden und langhallend in die Ferne drangen, riefen die Herr⸗ 
ſchaften auf den Balkon des Schloſſes, um das Brillant⸗Feuerwerk in 
Augenſchein zu nehmen, das nun abgebrannt wurde. Das bengaliſche Feuer, 
welches an verſchiedenen Orten des Parks brannte, brachte eine prachtvolle Be⸗ 
leuchtung der dunklen Baumgruppen und der großen Vollsmenge hervor, wäh: 
rend ringsum zablreiche bunte Ballons, Kronleuchter, Säulen mit Blumenva⸗ 
ſen, 4 mächtige Transparents mit paſſenden deutſchen, engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Inſchriften durch eine Maſſe von Lampen erhellt, Aller Blicke auf ſich 

ogen, Einen prächtigen Anblick gewährten alle dieſe Herrlichkeiten bei ihrer 

bipiegelung in dem großen, die Inſel umgebenden Weiher. Abermalige Ka⸗ 
nonenſchläge beendeten das Feuerwerk und in langer Reihe zeigte ſich in den dunklen 
Laubgängen und Baumgruppen ein prächtiger Fackelzug, welchem ein Muſilchor vor⸗ 
anſchritt, Iuftige Weiſen ſpielend. Derſelbe wurde durch die Arbeiter der Zuk⸗ 
kerfabrik gebildet, weiche der Siederei⸗Inſpektor führte. Vor dem Sch oſſe 
wurde gehalten und dem gräflichen Jubelpaar ein dreimaliges Hoch ausgebracht, 
in das die anweſende Menge begeistert einſtimmte. Mit der Verbrennung der 
Fackeln endete die geſtrige enlichtet, welche bis tief in die Nacht hinein ge⸗ 
dauert hatte. — Diöge ottes Vaterauge ferner ſchirmend über unjerer theuern 
Grundherrſchaft walten und möge es ihr nach Gottes Gnade vergönnt ſein, 
auch das goldene Hochzeitsfeſt Trenbig zu begehen! 


Trebnitz, 16. Oktober. [Verſchiedenes.] Zu dem geſtrigen Hed⸗ 
wigsfeſte war eine große Menſchenzahl zu dem rabe der heiligen Hedwig 
gewallfabrtet; die Zahl der hierhergekommenen Pilger wird auf 5—6000 geſchätzt, 
auch während der Octave wird dieſes Feſt inder Kirche feierlich begangen werden, 
in welcher Zeit noch viele Fremde zu erwarten ſind. — Die der hieſigen Stadt 
früher eröffnete Ausfiht auf eine Garniſon, ſcheint in Erfüllung geben zu 
ſollen, denn am 14. d. Mts. wurden von einem der Herren Offiziere des königl. 
J. Küraſſier⸗Regiments hierorts Recherchen veranftaltet, in wie weit der 
hieſige Ort & Aufnahme der Erſatz⸗Schwadron dieſes Regiments ge: 
eignet ſei. Wir können hoffen, daß das Ergebniß als ein günſtiges bezeichnet 
werden kann, da in der That Mannſchaften und Pferde hierſelbſt gewiß ſehr gut un 
tergebracht fein würden. — Vor einigen Tagen hatte die Frau eines hieſigen Haus⸗ 
beſizers, während der Letztere abweſend war, ihr fünf Jahre altes Kind auf kurze 
Zeit in der Stube allein gelaſſen. Dieſe Zeit hatte daſſelbe benutzt, um ſich 
an das Feuer zu begeben, bei welchem die Kleider ſich ſofort entzündeten und 
nach qualvollen Leiden am folgenden Tage, der Kleine dem Tode zugeführt wurde. 
Möchte dieſe neue Unvorſichtigkeit einer Mutter zur Warnung dienen. 


t- Militſch, 16. Oktober. [Gegenbefehl.] Der jüngfl 
gemeldete Marſch des koͤnigl. erſten Ulanen⸗Regts. nach Breslau 
behufs einer Parade vor Sr. kaiſ. Hoheit dem Großfürſten Thronfol⸗ 
ger von Rußland findet nicht ſtatt, auch dürfte das Regiment hier 
vor ſeinem erhabenen Chef keine Parade haben, da Marſch und Pa⸗ 
rade durch einen geſtern hier eingetroffenen Gegenbefehl abbeſtellt 
worden ſind. 


A Oppeln, 15. Ottbr. [Einweihung des Gymnasiums. — Schil⸗ 
lerfeier.] Nachdem das neue Gymnaſial⸗Gebäude, deſſen Entwurf vom Hrn. 
Bauinfpeltor Gottgetreu herrührt, in feinem äußern und innern Ausbau 
ganz vollendet vor uns ſteht und in ſeiner Totalität fowohl, als im Einzelnen 
dem Auge des Beſchauers den wohllhuendſten Eindruck macht, wurde heute der 
frierliche Akt der Einweihung vorgenommen. Durch ein beſonderes Pros 

ramm, welches zwei Feſtgedichte, und zwar ein lateiniſches vom Oberlehrer 
r. Kaißler und ein deutſches vom Primaner Max Pohl enthielt, eingela⸗ 
den, hatten ſich die Spitzen der zahlreichen Behörden und eine große Zahl Pri⸗ 
vatperſonen eingefunden. Nach Abſingung des erhebenden Chorals: „Wachet 
auf,“ aus „Paulus,“ begann die kirchliche Weihe durch den Neligionslehrer des 
Gymnaſiums, Herrn Oberlehrer Huß, woran fi wiederum der Pfalm: „As- 
erges me“ von C. 8 Hoffmann anſchloß. Hierauf folgte die Feſtrede des 
eren Direktors Dr, Stinner und ber Seltgefan „componirt vom Geſang⸗ 
lehrer der Anſtalt, Muſikdirektor Kothe Eine Charakteriſtit Friedrich des Großen, 
ns Vortrag des Primaners Müller und die National: Hymne ſchloſſen die 
chöne und erhebende Feier. Der muſilaliſche Theil derſelben, ausgeführt von 
etwa 130 Sängern und Inſtrumentaliſten brachte eine impoſante Wirkung hervor. 

Das Schillerfeſt, als deſſen Anreger und Beförderer insbeſondere der 
Herr Oberlehrer Dr. Ochmann zu nennen ift, wird hier durch ein Konzert ge⸗ 
re werden. Es find einleitende Schritte geſchehen, um die beiden biefigen 

angvereine zu dieſem Zwecke zu vereinen, und wir hoffen, daß durch 
Vereinigung etwas Tüchtiges wird ermöglicht werden. 

[Notizen aus der Provinz.]! Görlitz. In ihrer letzten Sitzung 
bewilligten die 3 — ee. für die Voltsihulen und 50 Thlr. 
für das Oymnafium und die höhere Bürgerſchule, um dieſe Beträge zur Feier 
des Schillerfeſtes in der vom Magiſtrat beantragten Weiſe zu verwenden. 
— In der letzten Sigung der oberlauſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten erinnert 
der Sekretär zunächſt an einen görliger Ludovicus Sartoris, auch Schneider 
oder Langſchneider genannt, der das älteſte Stipendium für Studirende 
aus Görlitz geſtiftet hat. Nachdem der Sekretär die Anweſenden mit den zahl⸗ 
reich eingegangenen Schriften bekannt gemacht halte, fuhr Hr. Kandidat Haupt 
in der „Geſchichte des Volksglaubens in der Lauſitz“ fort. Den Schluß machte 

r. Dr. Baur durch Mittheilung einer Uebertragung des Gedichts: „D 
Konfeſſionen, als der Streit um Kaiſers Bart“, aus dem Engliſchen des 
James Henry. — Die Gelehrten⸗Geſellſchaft beabſichtigt am Schillerfeſte 


dieſe 


> 
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im Sozietätsſagle eine Feſtfeier zu veranftalten, an der auch Nichtmitglieder 
ollen Theil nehmen können. — Am 15. d. M. A 
Zapfenſtreich von ſämmtlichen Spielleuten unſerer Garniſon ausgeführt. — 
Nächſtens wird die berühmte Sängerin Frau Dr. Mampé⸗Babnigg bier 
konzertiren. — Der als Hilfsſchaffner bei der ſächſiſcheſchleſiſchen Eiſendahn an⸗ 
geſtellte Schwedler warf ſich am 7. d. vor den die Marienbrücke zu Dresden 
paſſirenden Zug, wodurch ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. 

+ Neumarkt. Der Herr Landrath macht bekannt, daß ibm von Herrn 
Kaufmann Platzmann (Albrechtsſtraße 38 zu Breslau) 2 Röcke zugekommen 
ſeien, die er an 2 würdige Veteranen vertheilt habe. (Bekanntlich hat Herr 
Platzmann 50 Winterröcke zu dieſem Zweck an den Bezirkskommiſſar überwieſen.) 
Frankenſtein. Am 20. Oktober veranſtaltet unſer kathol. Geſellen⸗ 
Verein im Saale des Hrn. Linke die Aufführung der „Geſellenfahrten“. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin. Der Schloßdiebſtahl kam geſtern in der letzten Inſtanz bei 
der 1. Abtheilung des Kriminal⸗Senats des königl. Ober⸗Tribunals zur Ber: 
handlung, hat indeſſen durch die Entscheidung des höchſten Gerichtshofes ſein 
Ende noch nicht erreicht. Verurtheilt waren bekanntlich; wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls: der Schloßdiener Rudolph zu 5 Jahren, der Silberarbeiter Bartel zu 
4 Jahren Zuchthaus; wegen einfacher Hehlerei: der Uhrmacher D. J. Walter 
und der Gold: und Silberwaaren⸗Händler Hirſch Walter zu je 2/4 Jahren Ges 
fängniß, die verehelichte Uhrmacher Walter und die Wittwe Lazarusſohn zu je 
3 Monaten Gefängniß, und endlich der Goldſchmied Tautenhahn zu 6 Wochen 
Gefängniß. Auf die Appellation der Angeklagten, welche mit Ausnahme des 


mergerichts den Gold: und Silberwagren⸗Händler Hirſch Walter für nichtſchul⸗ 
dig erklärt, hinſichtlich der andern Angeklagten indeſſen das erſte Ertenntniß 
beſtätigt. Der Uhrmacher D. J. Walter und der Goldſchmied Tautenhahn hat⸗ 
ten gegen das Erkenntniß des Kammergerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde einge: 
legt. Der Erſtere beſchwerte ſich namentlich über Beſchränkung der Vertheidi⸗ 
gung, indem der von ihm angetretene Beweis, daß in feiner Küche und bei der 
Anlage des Herdes in derſelben eine ſo bedeutende Quantität Silber nicht ge⸗ 
ſchmolzen werden könne, als von den Inſtanzrichtern für feſtgeſtellt erachtet wor⸗ 
den, welcher Umſtand ein Hauptmoment zu ſeiner Verurtheilung bildete, nicht 
erhoben worden. Gegen Tautenhahn hatte das Kammergericht feſtgeſtellt, daß 
er zur Zeit des Empfanges des Silbers und der neun Edelſteine (das Silber 
hatte er bekanntlich ſofort auf der Polizei abgeliefert) nichts von deren unred⸗ 
lichem Erwerbe gewußt, vielmehr erſt nachher Kenntniß erhalten, daß die Steine 
eſtohlen waren, und fie demnächſt verheimlicht habe. Die von ihm eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde rügte nun dieſe Feſtſtellung, indem ſie behauptete, daß 
zum Thatbeſtande der Hehlerei das Anſichbringen geſtohlener Sachen mit dem 
Wiſſen, daß fie geſtohlen ſeien, gehöre. Im Audienztermine gab ſich namentlich 
der den Angeklagten D. Walter vertretende Juſtizrath Volkmar in einem aus: 
führlichen Vortrage beſondere Mübe, dem höchſten Gerichtshofe die Ueberzeugung 
von der Unrichtigkeit der thatſächlichen Feſtſtellung der Inſtanzrichter zu geben, 
obwohl er dabei eine Verletzung beſtehender Gejege und Formen nicht nachzu⸗ 
weiſen vermochte. Der ene Dorn vertrat den Angeklagten Tautenhahn. 
Das ‚tönigl. Ober⸗Tribunal berieth 3 als eine Stunde; es erkannte, daß die 
Nichtigkeitsbeſchwerde des Uhrmachers D. Walter zu verwerfen, erachtete dage⸗ 
en die Nichtigkeitsbeſchwerde des Tautenhahn für begründet, denn es vernichtete 
in Bezug auf ihn das zweite Erkenntniß und wies die Sache zur weitern Ver⸗ 
handlung nochmals in die zweite Inſtanz zurück. — Wie wir hören, wird D. 
Walter ein e einreichen, welches nur darauf gerichtet werden 
ſoll, ihm den Beweis zu geſtatten, daß in ſeiner Küche unmöglich eine ſo be⸗ 
deutende Quantität Silber geſchmolzen werden könne. 
— Der Prozeß gegen die Redaktion der „Berliner Börſenzeitung“ wegen 
Beleidigung des General⸗Intendanten der königl. Schauſpiele, Kammerherrn 
v. Hülſen, wurde, nachdem er bereits drei Inſtanzen durchgemacht, geſtern aber: 
mals in zweiter Inſtanz verhandelt. Die Anklage war bekanntlich gegen den 
Oberlehrer Mecklenburg, wegen eines von demſelben verfaßten, in dem Beiblatt 
zur „Börſenzeitung“, „die Börſe des Lebens“, enthaltenen Artikels unter der 
Ueberſchrift; „das Recht der Preſſe“, und gegen den Redakteur der Zeitung, 
erg, erhoben worden, und nachdem die beiden Inſtanzrichter ſich dahin aus: 
geſprochen, daß Herrn v. ame nicht die Qualifikation als Staatsbeamter bei: 
wohne, hatte das k. Ober⸗Tribunal dieſe Eigenſchaft in der Hrn, v. Hülſen über⸗ 
tragenen Funktion erblickt, die Erkenntniſſe vernichtet und die Sache in die erſte 
Inſtanz zurückgewieſen zur Prüfung der Frage, ob der incriminirte Artikel Be⸗ 
leidigungen enthalte. Das Kriminal⸗Gericht hat nunmehr Beleidigun⸗ 
en als in dem Artikel vorhanden angenommen und den Oberlehrer 
kecklenburg zu 7 Tagen Gefängniß, den Redakteur Berg zu 5 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt. Gegen dieſe Entſcheidung haben die Angeklagten appellirt, und dieſe 
Appellation wurde geſtern vor dem Kriminal⸗Senat des Kammergericht ver⸗ 
handelt. Die Angeklagten beſtritten in ihrer Appellation ſowohl die beleidigende 
Abſicht, wie auch das Vorhandenſein beleidigender Ausdrücke in dem incriminir- 
ten Arlikel, und der im Audienztermine erſchienene Angeklagte Mecklenburg be: 
rief ſich auf die Thatſache, daß auch zwei Gerichtshöfe den General⸗Intendanten 
nicht für einen Staatsbeamten im Sinne des § 102 des Strafgeſetzbuchs erach⸗ 
tet hätten. Das Kammergericht beſtätigte das erſte Erkenntniß gegen den Ne: 
dakteur Berg, wandelte indeſſen die gegen den Oberlehrer Mecklenburg erkannte 
Strafe in eine Geldbuße von 20 Thalern event. 7 Tage Gefängniß um, indem 
es mildernde Umſtände annahm und ausführte, daß der Angeklagte weder hätte 
wiſſen können, noch zu wiſſen brauche, daß Herr v. Hülſen Staatsbeamter ſei, 
und daß der Artikel be in einer gewiſſen Aufregung geſchrieben ſei, da er 
das Recht der Preſſe vertheidigte. 5 
— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält in ihrem amt; 
lichen Theile eine Verfügung des Juſtizminiſters vom 11. d. M. über die Ein⸗ 
ziehung und Verrechnung der Inſertionskoſten für gerichtliche Bekanntmachungen 
in dem öffentlichen Anzeiger der Amtsblätter; ferner ein Extenntniß des Ober: 
Tribunals über die 1 inſolventer Kaufleute, welche die Bilanz ihres 
Vermögens zu ziehen verabſäumt haben desgleichen ein Erkenntniß des Gerichts: 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, wonach Streitigkeiten darüber 
welcher von mehreren Armenverbänden die Verpflegung eines Armen zu über- 
nehmen babe, von den Gerichten zu entſcheiden ſind, während über den Ertrag 
der Verpflegungskoſten der Rechtsweg umzuläſſig, die Höbe derſelden vielmehr 
im Verwaltungswege ſeſtzuſetzen iſt. Im nichtamtlichen Theile befindet fi ein 
Auſſatz des Stadtgerichtsraths Oppenheim über die letzte Reform des Cheſchei⸗ 
dungsrechts in England. 
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use Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


A. Der Verkehr auf den preußiſchen Wollmärkten in 1889. 
Auf den Hauptmärkten Br find die Qualitäten und Preiſe der 
geweſen : 


verkauften Wolle folgende 
e 


xtrafein Je mittel ordinär Summa. 
Berlin, Centner 6998 8865 32283 14419 62565 
Thlr. pr. Ctr. 83—92 73—82 54-72 40-53 
Breslau, Centner...... 3000 15000 16600 7500 42100 
r. pr. Etr. 100-110 8896 78-86 50—75 
Stettin, Cenine r 720 6970 8297 369 16356 
r. pr. Ctr. 74-80 64-73 504—63% 42-50 
Pofen, Centner ......- 1688 4981 8450 952 16071 
pr. Ctr. 80 72 65 42 
Landsberg a. W., Ct... — 4000 6200 1800 12000 
r. pr. Ctr. — 70—77 60-069 43—56 
$ Breslau, 17. Oktober. [Börſe.] Bei günftiger Stimmung und gro⸗ 
ßer Kauflust ftellten ſich die Nah; der Fern Papiere weſentlich höher, waren 
aber gegen Ende der Börſe wieder etwas niedriger. National⸗Anleihe 631% bis 


637%, Credit 84 —85—84 /, wiener Währung 82 —82 7, gehndelt. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien er und Fonds feſt, ſchleſ. Rentendilefe bis 91 K bez. 
88 Breslau, 17, Olibr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Oktober 
374 —38—37 % Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 357% —36—35 7% Thlr. bes 
jablt und Gld.“ November⸗Dezember 35% Thlr. bezahlt, Dezemberr Januar 35 
is 35% Thlr. bezahlt, Januar⸗Jebruar -, Februar⸗März — — 
April 35 ½ Thlr. Gld., April⸗Mat — —, Mai⸗Juni „Juni⸗ Jul 
Räbbl geringes Geſchäft; loco Waare 10 Thlr. bezahlt, pr. O 
De Bi, Oktober⸗Novem 8 Ne kan eg 197 . 
ſember⸗Januar 10% r. Br., 2 N r. Br., 7 
Mirz 102 Thlr. Br. an April 10% Thlr. Br., Mai 10% Thlr. 


b 
* YA er bezahlt; pr. Oktober 104%, Thlr. bezahlt, 


— ge. 


ber 10%, 


lr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus 
Oktober⸗November 9% — Th 


bends 9 Uhr war hier großer] Ap 


I 
Gerich 
T. 
Rudolph von allen übrigen eingelegt war, hat der Kriminal⸗Senat des Kam: Th 
9 
9 
B 
B 


rz Nach einſtündigem heißen Kampfe wurden die 


r. bezahlt, November⸗Dezember 9% Thlr. bezahlt, Nahe am 


Dezember⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, Mä 
ril -, April⸗Mai 9% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — 
Zink nichts gehandelt. 
Breslau, 17. Oktober. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Am heutigen Markte war für ſammtliche Getreidearten eine feſte Stimmung 
vorherrſchend, die Zufuhren wie Offerten von Bodenlägern ſehr mittelmäßig, 
das Geſchäft wegen Mangel an Auswahl in guten Qualitäten beſchränkt und 
die Preiſe gegen letzten Markttag unverändert. 


Weißer Weizen 6266 —70—75 Sgr. 
mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 56—62—65—70 „ 
dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
1 46—50—52—54 „ 
Alte Gerſte 280 - und 
Neue Gerſte 32—35—37—40 „ 
Alter Hafer 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 20—22—24—26 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
1 3 45—48—50—52 „ 
De 40—45—48—50 


rothe Saat 10—10%—11—11} lr. 
Neue rothe Saat 124155 1 Per Thlr. 


Neue weiße Saat 20—22— 324 Thlr. 


Waſſerſtand 
Breslau, 17, Oktbr. le 1275 7 3. 


| nach Qualität, 


Unterpegel: 1 F. 5 8. 


Neuro de. Weizen 57—63 Sgr. 43—47 i 
Sgr., Hafer 21—24 — Sgr., Roggen Sgr., Gerſte 30—34 
Reichenbach. Weißer Weizen 47—64 Sgr., gelber — Sgr., Rog⸗ 


Rog⸗ 
eu 16% 


en 
Pyr Stroh 4% Thlr., Pfund Butter 677 —7 Sgr., Erbſen NY Sgt., 


Sgr., 

171 — 

„. Guh rau. Weizen 55—72% Sgr. Roggen 43% —46% „ G 

8 159 33238 Erbsen 505275 Sg. Karton 1% 
* — r. 

„Herrnſtadt. wehen 26 Sg Sgr., Roggen 41 — 44 Sgr., Gerſte 34% 

— r. 


Sagan. Weizen 65—75 Sgr., Roggen 50—52! „ Gerſte 40— 
45 Sl 5 Gelen 57 E: es 8 
zau. zen r., Roggen 45—49 Sgr., Gerſte 40 
Ri 1-8 ar, Sch dee 25 sep Sf re = 
2 — 5 ü 3 41 
tr. Heu 18—25 Sgr. WET 
Mannigfaltiges. } 
a b einem Sträflingsſchiffe.] Die in der Regel zum Trans⸗ 


port von Sträflngen verwandte Barke Ararat (290 Tonnen) aus Vom 
unter Befehl des Kapitäns Correya ſtehend, hatte ſo eben = Anzahl Saar 
linge aus Bombay in Singapur gelandet, und wollte eine ähnliche Fracht aus 
Singapur und Penang, 12 Mann nämlich aus jedem der erwähnten Orte, 
nach Bombay zurücknehmen. Der Ararat ſtand gerade im Begriffe, in See zu 
ſtechen, um nach Bombay zu fahren, als das engliſche Kriegsſchiff Esk in den 
Hafen von Singapur einlief. Es hatte zwei Piraten⸗Dſchunken im Schlepptau, 
die in den chineſiſchen Gewäſſern ihr Unweſen getrieben hatten. An Bord der⸗ 
ſelben befanden ſich 52 Gefangene, von denen 50 zur Deportation verurtheilt 
worden, und Kapitän Correya übernahm es, dieſelben an Bord des Ararat 
nach ihrem Beſtimmungsorte zu bringen. Gerechtigkeit gegen die Seeräuber 
erheiſcht es, zu bemerken, daß ſie dem Richter gegeüber offen erklärten, fie zö⸗ 
dr den Tod der Verbannung vor, und würden unterwegs jede ihnen ſich dar⸗ 
ietende de n benutzen, die ganze Schiffsmannſchaft zu ermorden. Man 
betrachtete dieſe Drohung als leere prahleriſche Redensarten, wie ſie von Ver⸗ 
urtheilten in ähnlichen Fällen nur zu häufig ausgeſtoßen werden. Der Erfolg 
jedoch zeigte, daß die Sache ſich anders verhielt. Am 19. Juni verließ Kapitän 
Correya mit feinen 50 Piraten und 12 Sträflingen Singapur, und nahm zu 
Penang noch 12 Sträflinge auf, jo daß die ganze Verbrecher⸗Ladung ſich au 
74 verzweifelte Leute belief. Zur Bewachung derſelben verfügte der Kapitän 
über 15 europaiſche Artilleriſten aus Madras und 8 Sipahis vom Marineba⸗ 
taillon, alſo über 23 Mann, und außerdem noch über eine Anzahl Matroſen, 
die gerade hinreichend für die Bedienung des Schiffes war. Der Ararat ver⸗ 
ließ Penang am Abend des 25. Juni. Doch ward der Argwohn des Kapitäns 
ſofort durch die Bewegungen einer Dſchunle rege, welche Penang zu gleicher 
Zeit mit ihm verließ, und fortwährend neben ſeinem Schiffe berjegelte. Nicht 
ohne Mühe gan es dem Kapitän Correya, ſich am Abend des 2 
unliebſame Geſellſchaft vom Halſe pt ſchaffen. Als der Morgen des 28. an⸗ 
brach, war das Wetter ſtürmiſch, ſo daß der Kapitän eben ſowohl wie der 
Bootsmann auf dem Deck blieb. Es hatte ſich gerade auf dem Schiffs⸗Hinter⸗ 
theil hingeſtreckt, um ein Paar Minuten Ruhe zu genießen, als vom Vorderdeck 
her ein Schall erdröhnte, wie von irgend einem dem gewaltſamen Andrange 
nachgebenden Gegenſtande. Zugleich ließ ſich ein lauter Schrei von Menſchen⸗ 
ſtimmen vernehmen. Es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß die Piraten 
und Sträflinge losgebrochen waren. Aber wie kam es, daß der Poſten unter 
dem Gewehr nicht vor der drohenden Gefahr warnte? Erſt fpäter ſtellte ſich 
heraus, daß er eingeſchlafen und in dieſem Zuſtande von den Meuterern erſto⸗ 
chen worden war. Sobalb der Kapitän merkte, wie die Sache ſtand, ſtürzte er 
mit Blitzesſchnelle in ſeine Kajüte, holte Revolver und Piſtolen und eilte dann 
wieder aufs Deck. Er ſelbſt eröffnete das Gefecht dadurch, daß er den erſten 
Schuß auf die gegen Schiffshintertheil losſtürmenden Piraten abfeuerte. 
um ſtand er ganz allein den Wüthenden gegenüber; doch dauerte es nicht 
lange, ſo hatten die n 0 e n 
zu Sure Er hatte mit feiner kleinen Schar einen harten Stand gegen die 
überlegene Zahl der Feinde, welche alle m dazu tauglichen Gegenjtände, 
die ihnen auf dem Schiffe in die Hände fielen, auf fie losſchleuderken. Der 
Kampf war fo verzweifelt, daß, ſobald eine Muskete auf die Sträflinge abge⸗ 
feuert worden war, gleich mehrere derſelben auf fie losſtürzten und den Verſuch 
machten, ſie den Händen des Inhabers zu entwinden. brend des Samples 
herrſchte vie größte Finſterniß. Bloß das Gewehrfeuer gab einiges Licht. Mehr 
als einmal gelang es der Mannſchaft des Ararat, ſich eine Leuchte zu verſchaf⸗ 
fen; doch dieſelbe ward jedesmal von den Piraten raſch wieder ausgelöſcht, die ſehr wohl 
wußten, daß ihr Heil hauptſächlich darauf beruhe, daß fie ſich nicht den Schüſſen ibrer 
Gegner als Zielſcheibe ausſetzten. Nicht der am wenigſten bemerkenswerthe Zug 
bei dieſem verzweifelten Kampfe war der, daß die Frau des Kapitäns die 
Piſtolen ihres Mannes immer von Neuem ruhig lud und ihm 
überreichte. Die ganze Zeit über ging die See boch, die Schiffsmannſchaft, 
aus unbewaffneten Laskaren und Spaniern beſtehend, hatte ſich in das Talel⸗ 
werk geflüchtet, und das Schiff war Wind und Wellen als Spielball überlaſſen. 
iraten endlich auf die äußerſte 
Spitze des Vorderdecks gedrängt, und 28 derſelben wurden mit dem Bayonnet 
niedergemacht oder in die See geſtoßen. Außerdem wurden mehrere verwundet. 
Der Sieg verblieb ſchließlich dem Kapitän Correya. 
Eine wahre Jagdgeſchichte] beſchreibt man uns aus Schleuſingen wie 
ul In a en Tagen des Oktober geht ein Arbeitsmann auf einem ziem⸗ 
ich oft beiretenen Wege durch das königl. Forstrevier Viernau (in Thüringen). 
Wege ſieht er auf einer kleinen Wieſe zwei ſtarke Rothhirſche heftig 


Juni dieſe 


achtmannſchaften ihre Waffen ergriffen und kamen ihm 


er ernten 


r 


—— + 


— — 


mit einander kämpfen, läuft fo ſchnell er kann nach dem „ Stunde vom Kampf⸗ 
platz gelegenen Städtchen Schwarza und macht daſelbſt einem königlichen Forſt⸗ 
Der Forſtbeamte ergreift ſeine Büchſe 
und eilt nach dem bezeichneten Orte, um dem Kampfe noch zuzuſehen; doch er 
kommt zu ſpät, der ſchwächere der beiden Hirſche, ein Zwölfender, hat bereits 
geendet, der ſtärkere, ein Vierzehnender, hat ihm mit dem Geweih den Kopf aus 
dem Rückenwirbel gedreht, ſich aber ſelbſt dadurch dem Tode geweiht, denn keine 
Gewalt kann die beiden ſtattlichen Geweihe wieder trennen. Der Vierzehnender 
ſteht geſeſſelt von dem getödteten Feinde und ſtirbt durch die wohlgezielte Kugel 
p Die beiden Geweihe find noch nicht getrennt und 
werden es auch nicht werden, es ſei denn, daß man die Stangen einzeln zer⸗ 
Die beiden Hirſche ſind zuſammen nach Suhl geſchafft und dort 


Beamten von dieſem Kampfe Anzeige. 


des herbeigeeilten Jägers. 


ſägte. 0 
photographirt. 


[Geſchichte eines Strohſacks.] 
Hauptmannsgattin Frau W 


leichfalls ein Paar 


\ 3 ahre lang. 
chenkweiſe an eine 


ilchmaierin. 


Dorothea Brieger. 
Max Silberſtein. 
Verlobte. 3363] 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Clara mit dem Herrn Guſtav Goldſchmidt 
beehren wir uns allen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 3383] 

Breslau, den 18. Oktober 1859. 

L. Stübler und Frau. 


Clara Stübler, 
Guſtav Goldſchmidt 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter Friede⸗ 
rike mit dem Kaufmann Herrn Moritz Laſch 
in Neumarkt beehre ich mich Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch mitzutheilen. 

Kreuzburg, den 16. Oktobgr 1859. 

Verw. Dorothea Hadra. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
riederike Hadra. 
oritz Laſch. [3369] 


RE Era ben RER re 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten: x 
Marie Durin. 
[2507] Adalbert Weſenberg. 
Simmenau, den 16. Oktober 1859. 


Die am 14. d. M. Abends 9% Uhr erfolgte 
üdlihe Entbindung meiner geliebten Frau 
ofalie, geb. Starck, von einem aa 
Knaben, beehre ich mich, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Baba, den 16. Oktober 1859. 
[2508] &. Hamburger. 


Er M folgte glückliche Ent 

* 17. d. Mts. erfolgte glückliche Ent⸗ 
Nabe, feder Frau von einem kräftigen 
Madchen beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung 
mitzutbeilen: 33951 C. Schierer. 


E. Br ner. 
Breslau, den 16. Oktober 1859. [3393] 


ſtern wurde meine liebe Frau Ida, geb. 
are, von einem gefunden Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 4 
Breslau, den 17. Oktober 1859, 
[3378] Julius Stern. 


h Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen entſchlief ſanft unſer am 
6. d. M. gebornes Söhnchen, was wir Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, tief betrübt hiermit ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 16. Oktober 1859. [3576] 

Herrmann Enke und Frau. 


Heute Vormittag 11% Uhr wurde mir nach 
Gottes unerforſchlichem Ratbſchluß meine innig 
geliebte Frau und treue Mutter zweier Kinder, 
Pauline, geb. Bürkner, nach faſt neun 
wöchentlichen ſehr ſchweren Leiden entriſſen. 
Dies zeige ich theilnehmenden Freunden und 
Bekannten in tiefſter Betrübniß an. 

Beuthen O.⸗S., den 16. Oktober 1859. 
[2528] Kreckwitz, ev. Lehrer. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Nach kurzem Leiden verſchied heut Morgen 
2% Uhr in Folge einer Unterleibs⸗Entzündung 
unſere theure, geliebte, unvergeßliche Mutter, 
Stiefmutter, Schweſter, Schwägerin, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, die verwittwete Frau 
Hauptmann Marie Barth, geb. Weiß, 
was wir von tiefem Schmerz erfüllt, entfernten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit ie anzeigen, 

Breslau, den 16. Oktober 1859. [2513] 

Die Hinterbliebenen. 


[3266] Todes-Anzeige. 3 
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief ſanft 
ern Morgens 3 Uhr unſer innig geliebter 

atte, Vater und Schwiegervater Iſaac Ho: 
niger in ſeinem 69. Lebensjahre. Dieſen her⸗ 
ben Verluſt zeigen wir entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit ergebenſt an. 

Rybnik den 15. Oktober 1859. 

Die Hinterbliebenen. 


Außerfchlefiiche Familiennachrichten. 

ira en: Fel Johanna Meyer mit 
dem Ger.⸗Aſſeſſor Hrn. Dr. Julius Lazarus in 
Berlin, Frl. Mathilde Sorge mit dem Prediger 
Hrn. Ule zu Möbiskruge. 

Ebelihe Verbindungen: Hr. Reg. Aſſeſ⸗ 
ſor Rud. Korn mit verw. Frau Minna v. Fran⸗ 
kenberg, geb. Luck, in Cottbus, Hr. Dr. A. Gerſt⸗ 
äder mit Frl. Helene Mayer in Berlin, Hr. 
Ernſt v. Sn mit Frl. Clara Schulz daſ., 
St. Reo.: ſſeſſor Mb. Pietſch mit Frl. Marie 
macher da], 


Ein Sohn Hrn. Graf zu Dohna 


Geburten: 


Vor zehn Jahren ſtarb in Wien die 
der Strohſack ihres Bettes wurde auf den 
Boden gebracht, wo er mehrere Jahre unbeachtet lag. Gelegentlich verſchenkte 
ihn die Schweſter der Verſtorbenen an die Hausmeiſterin. 
Vor einigen Tagen kam der Strohſack ge⸗ 
Dieſe, bedächtiger als ihre Vorgängerinnen, 
—. e ſen 1 ac da, 8 Stroh ver⸗ 
orgen fand ſich ein Sparkaſſenbuch, auf eine anſehnliche Summe lautend, vor. T 4 Sl ; 
Das merthvolle Bächlein bat den Weg zu den Erben in faſt ebenſo vielen bindungsbahn, über die Etats für die Verwaltung der ſtädtiſchen Spar⸗ 
Stunden zurückgelegt, als der Strohſack Jahre gebraucht hat, um in die Hände! kaſſe pro 1860, über die Vorſchläge zur Abſtellung der Straßen- und ! hingewleſen. 


2416 


der e Milchmaierin, 
getragen hat, zu gelangen. 


zureichenden Ausgabe⸗Etats. 


Berichtigung. In Nr. 483, S. 2399, Zeile 9 u. 10 der erſten Spalte 
im Feuilleton müſſen die Worte: „und der jede wilde Ausſchweifung 
menſchlicher Luft maßvoll begrenzenden Anmuth, kurz als Bil⸗ 
der“ geſtrichen werden. Der Satz heißt: „Nur in einem Punkte kamen ſie 
alle überein, daß die Grazien als Bilder vollendeten und alle menſchliche Luſt 
und Leidenſchaſt in den Zauberkreis des ſchönen Maßes bannenden Liebreizes 
gedacht werden müßten.“ — Ebendaſelbſt Zeile 22 iſt, ftatt: vereinigte, ver: 
ewigte; in der zweiten Spalte, Z. 15, ſtatt: Armuth und Würde, Anmuth 
ng und in der vorletzten Zeile, ſtatt: interpretiren, interpoliren 
zu leſen. 

—ů —⅛0 — !— — —— —-„ ——— — ae 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung am 20. Oktober. 

I. Commiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Prolongation der 
Pacht des Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze am 
Salzmagazin, über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung des 
Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze an der Ver⸗ 


Hofpitald in der Neuſtadt, 


auf die Adminiſtration des 
Dieſe benutzte ihn 


Anträge. 


auf Schlodien, Hrn. Lieut. z. See Berendt in 
Danzig, Hrn. Paſtor Weltzer in Coprieben, Hrn. 
Prof. Credé in Leipzig, eine Tochter Hrn. Gar⸗ 
niſon⸗Auditeur Plantier in Magdeburg, Hrn 
Polizei⸗Lieut. Allardt in Lichtenberg. 
Todesfälle: Hr. Buchh. Carl Bädeker in 
et Hr. Poſtſekretär Adolph Monzheimer 


Privileg. Handlungsdlener-Institut. 


Die geehrten Mitglieder werden hiermit ersucht, sich in Beschwerdefällen stets di- 
rect an uns wenden zu wollen. [2533] 

Breslau, den 17, October 1859, Der Vorstand. 

Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg ift erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
P. Aberhol Max u. Komp., H 


in Berlin, Frl. Clementine v. Jariges daſ., lungen (durch G. irt in Breslau) zu beziehen: 

25 and. theol. Bernhard Petrenz in Gum-] Bittner, Prof. Dr. F., über die Geburt, Auferſtehung und Himmel⸗ 

innen. fahrt Jeſu Chriſti des Welt⸗Erlöſers. Eine katholiſch⸗dogmatiſche Studie. 
Theater⸗Meperteire. gr. 8. 12 Sgr. 12515] 


Dinstag, den 18. Oktober. 17. Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

um ſechsten Male: „Die Maſchinen⸗ 

auer.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 

4 Abtheilungen und 6 Bildern von A. Weih⸗ 
rauch. Muſik von A. Lang. 

Mittwoch, den 19. Oktober. 18. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
her zweiten Male: „Unſere Freunde.“ 

riginal⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Max Ring. 


Juristische Seetion. 
Heute, Dinstag um 6 Uhr: Vortrag des 
Herrn Appellationsgerichtsraths von Witt- 
ken über die geistliche Gerichtsbarkeit nach 
dem Concordat vom 18, August 1855 mit 
Rücksicht auf Schlesien, [2524] 


Bez unſerem Abgange von hier nach Reichen⸗ 

bach i. S. ſagen wir Freunden und Be⸗ 

kannten ein herzliches Lebewobl. [3361] 
Moritz Cohn. 
Friederike Cohn. 


Lebt Alle wohl! 
2525] qKarlinchen. 


Springer's Lokal im 
Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag; 2531] 
3. Abonnements = Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 
ur Aufführung kommen unter Anderem: 
3. Sinfonie (Eroica) von Beethoven. 
Ouvertüre z. Oper: Oberon von C. M. v. Weber. 
Anfang 3 Uhr. Entree A Perſon 5 Sgr. 


Die 10jährige Stiftungs feier der Mu⸗ 
ſikgeſellſchaft Philharmonie findet wegen der 
bevorſtehenden Feſtlichkeiten zum Empfange Sr. 
königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten nicht Don⸗ 
nerſtag den 20., ſondern Donnerſtag den 27. 
Oktober ſtatt, und zwar unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, 
des Herrn Carl Mächtig und ſämmtlicher 
früheren Mitglieder der Geſellſchaft. 

Donnerſtag den 20. Oktober 5. Abonne⸗ 
8 Ri [2535] 

Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Im unterzeichneten Verlage iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Anciennitäts⸗Liſte 
der königlich preußiſchen Armee. 
Dritter Jahrgang für das Jahr 1859. 
Preis 20 Sgr. 2517 
Verlag der Horvathſchen Buchhandlung 
(Ed. Döring) in Potsdam. 


Für Zahnleidende 


bin ich jetzt und während der Wintermonate 
von Morgens 9— 1 Uhr zu ſprechen. — 
Ueber Werth und Anwendungsart von Kaut⸗ 
ſchuk⸗Gebiſſen ertheile ich unter 1880 
derartiger — von mir ſchon im Jahre 1852 
ausgeſtellter Erſatzſtücke bereitwilligſt Auskunft. 
Zahnarzt Block, 
[3355] am Neumarkt im Einhorn. 


Den Buchhalter Jean Lehmann Hirſch 
aus Breslau habe ich heut aus meinem 
Geſchäft entlaſſen, und erſuche ich meine wer⸗ 
then Geſchäftsfreunde. demſelben weder Zahlun⸗ 
gen für mich zu leiſten, noch Beſtellungen auf⸗ 
zugeben, Hirſchberg, den 10. Oktober 1859, 
2419] E. Laband. 


Photographie und Lithographie von 
E. Kretschmer, [2158] 
Schuhbrücke 76 und Ring 31. 


Julius Spieß, 
Calligraph aus Berlin, hat hier wieder einen 
Cyclus eröffnet im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


und in der höhern Calligraphie, für Herren, 
Damen und Schüler. Tauſende ver⸗ 
danken ſeiner eigenthümlichen, nicht nur in 
ganz Deutſchland, ſondern ſelbſt im Auslande 
bekannten und rühmlichſt anerkannten Methode, 
eine erſtaunliche Verbeſſerung ihrer Handſchrift, 
und garantirt derſelben Jedem, er mag noch 
ſo ſchlecht und unleſerlich ſchreiben, oder mit 
Zittern und Schreibkrampf behaftet ſein, in 
20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere und 
freiere Handſchrift. (Kaufleuten eine kauf⸗ 


Probenummer.) 


reußiſche Vaterkandsblätter. 


nhalt: Unſere Lage. — Die Eröffnung der Rheinbrücke bei Köln. — Die preußiſche 
Poſtdampfſchifffahrt. 1. Zwiſcen Preußen und Schweden. — Das Krümperſyſtem. — Preu⸗ 
iſche Monarchie. — Provinzial⸗Zeitung. (Brandenburg. Preußen. Pommern. Schleſien. 
Poſen. Sachſen. Weſtfalen. Rheinprovinz.) Tagesgeſchichte. — Deutſche Turnvereine. 


ür's Haus. 


(Beiblatt der Preußiſchen Vaterlandsblätter.) 
Inhalt: Die Brandenburgerin Agnes. Geſchichtliche Erzählung aus dem dreizehnten 
1 von K. L. B. — Lafayette in Berlin. (Ein Fragment.) — Land und Leute im 
indenſchen. — Die Schakals. — Mannichfaltiges. — Polytechniſches. — Aphorismen. — 
Gymnaſtiſche Briefe. (Von Dr. Ed. Angerſtein.) 


Berliner Stadtblätter. 


(Beiblatt der Preußiſchen Vaterlandsblätter.) 

Inhalt; Das Wachsthum Berlins. (Vom Archivar Fidicin.) — Berliner Architiktur⸗ 
Skizzen. — Ueber die berliner Trinkhallen. (Von Dr. Ziurek.) — Die Jubelfeier des Ober⸗ 
bürgermeiſters Krausnick. — Bevölkerungsbewegung und Geſundheitszuſtand. — Stadtv erord⸗ 
neten⸗Verſammlung. — Gerichtsverhandlungen dc. 

Wöchentlich eine Nummer von drei Bogen Gr.⸗4. Abonnement pr. Novbr. und Dezember 
(Nr. 1—9) 20 Sgr. — Zu beziehen durch alle königlichen Poſt⸗Anſtalten. — Probenummern 


auf Verlangen. [2539] 
Band: usgade 


der Deutſchen Volksbibliothek. 


Neue Folge. 

Wie von der erſten Reihe der Deutſchen Volksbibliothek, laſſen wir auch von der 
Neuen Folge eine Ausgabe in Bänden erſcheinen. Dieſelbe wird 50 Bände 
umfaſſen und Alles enthalten, was für die erſte Subſeription in 100 Lieferungen 
verſprochen iſt, nämlich 

Die für einen großen Leſerkreis beſtimmten Schriften des 

Mannes, der mit unſern größten Dichtern die Ehre theilt, 

dem deutſchen Namen die Achtung aller Völker erobert 


u haben: 
Humboldt's Kosmos und Anſichten der Natur. 


An dieſe Werke des großen Naturforſchers werden ſich die epiſchen Dichtun⸗ 
gen Lenan's, Zedlitz's poetiſche Werke, die beſten der Iffland'ſchen 
Theaterſtücke, Houwald's beliebte Schriften und einige der edelſten Er⸗ 
zeugniſſe deulſcher Gemüthlichkeit und Laune anſchlleßen: Hippel's Lebensläufe 
und Kreuz: und Querzüge und Hebel's Schatzkäſtleinz ferner einige Mei: 
ſterwerke aus der früheſten Glanzperiode unferer Literatur: die Nibelungen, Gu: 
drun, das kleine Heldenbuch in den ausgezeichneten Uebertragungen von Sim⸗ 
rock; endlich jenes für unfere ganze äſſhetiſche Bildung fo wichtige großartige Werk, 
durch das der größte helleniſche Dichter zuerſt unſer Eigenthum geworden und das 
bis jetzt nicht übertroffen iſt, der Homer von Voß. 

Der Preis des Bandes iſt auf 24 Kr. rhein., 44 Kr. öſterr. 
Währung oder 8 Sgr. feſtgeſetzt. 

Dieſe Ausgabe wird mit derſelben Regelmäßigkeit, wie die Lieferungs⸗Ausgabe, 
jede Woche pünktlich Ein Band, erſcheinen und gleichzeitig mit jener im Jahr 1860 
vollſtändig in den Händen der Subferibenten fein. 

Auch bei dieſem neuen Abonnement wird Niemand zur Abnahme der ganzen 
Sammlung verbindlich gemacht; Jeder kann zurücktreten, wenn es ihm 
nn Einzelne Autoren können jedoch nicht abgegeben 
werden. 

Alle diejenigen, welche eine ſo bequeme Gelegenheit benutzen wollen, ſich oder ihre 
Angehörigen in den Beſitz eines Bücherſchatzes von bleibendem Werth zu bringen, 
laden wir ein, in der ihnen zunächſt gelegenen Buchhandlung zu ſubſeribiren. 8 

Exemplare des erſten Bandes von Humboldt's Kosmos und Hou⸗ 
wald's Schriften können bei jeder Buchhandlung ſofort in Empfang genom⸗ 
men werden. Stuttgart und Leipzig, September 1859. 

3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


G. J. Göfchen’fche Buchhandlung. 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Zum Verkauf ſtehen während der nächſten Wochen in dem Depot des Bahnhofs Oppeln 
alte noch brauchbare Erdkarren zum Preiſe von 1 bis 124 Thlr., desgleichen mehrere hundert 
Stück gute Karrenräder, einige Kippkarren und Kippkarren⸗Räder. Meldungen werden bei der 
Magazin⸗Verwaltung franco angenommen, 12516] 

Oppeln, den 14. Oktober 1859. Betriebs⸗Direktion. 


Zelte zur Mufſtellung im Freien 


für Neſtaurateure und Conditoreien empfehlen Hübner und Sohn, Ring Nr. 35, 
eine Treppe, an der grünen Röhre, Eingang durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 
rr ——:. —.,. . ß. seen 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzer⸗Straße 30 und 31, vis-A-vis dem Theater, 


2519] 


— 


männifche und Beamten eine Büreau⸗ empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ 
Schrift.) 5 Waaren, in Poliſander, Mahagoni⸗ —. Kirſchbaum, ſo wie 


Anmeldungen werden angenommen: 
Albrechtsſtr. 17, zwei Treppen hoch. 
(Hötel garni, Zimmer 13—14.) 


Tapeten und ſonſtige Dekorations⸗Gegenſtände zu zeitgemäßen, moͤglichſt 
billigſten Preiſen, unter Garantie, 2541] 


welche eine angemeſſene Belohnung davon: | Hausbettelei, über die Anträge auf Bewilligung von Zuſchüſſen zu un⸗ 


— Rechnungs⸗Reviſionsſachen. 


II. Bedingungen zur Verpachtung der Fiſcherei im Oberwaſſer der 
Oder und mehrerer Eisgruben. — Commiſſtons-Gutachten über die 
Pläne und Koſtenanſchläge zur Verbeſſerung des Nikolai⸗Waſſerſtromes 
und zur Anlage von Senkgrnben in den Grundſtücken 57 der Reu⸗ 
ſchenſtraße und 31 der Weißgerbergaſſe, über die Anträge auf Bewilli⸗ 
gung der Mehrkoſten für die Herſtellung der Holzhäuſelbrücke, des Bei⸗ 
trages zu den Koſten in der Hutungs⸗Ablöſungsſache von der Viehweide 
und von Zuſchüſſen zu einigen unzureichenden Ausgabetiteln im lau⸗ 
lenden Bau⸗Etat, über einen Antrag des Vorſteher⸗Amtes des Knaben⸗ 


die Anwendung des von den ſtädtiſchen 


Behörden beſchloſſenen Regulatios über Behandlung der Mehrausgaben 


genannten Inſtituts betreffend. — Wahl 


eines Mitgliedes der Servis⸗Deputation, eines Mitgliedes der Marſtall⸗ 
Deputation, mehrerer Schulenvorſteber, dreier Bezirksvorſteher und 
dreier Schiedsmänner. — Rechnungs⸗Reviſtonsſachen. — Verſchiedene 


In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
[2530] 


Der Vorſitzende. 


Amtliche Anzeigen. 


[1354] Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Roggen, Hafer 
und Stroh für die königlichen Magazine hier, 
in Neiſſe, Neuſtadt, Grottkau, Schweidnitz, 
Glaz, Silberberg und Brieg pro 1860, ſowie 
die directe Brot⸗ und a ee der 
Truppen in den, nicht mit königlichen Maga⸗ 
zinen verſehenen Garniſonorten im Bereiche der 
unterzeichneten Intendantur für denſelben Zeit⸗ 
raum ſollen im Wege des Submiſſions⸗ reſp. 
Licitations⸗Verfahrens in Entrepriſe gegeben 
werden. Zu dieſem Behufe haben wir folgende 
Termine anberaumt: 

1) bierſelbſt auf den 3. k. Mts. wegen der 
Lieferungen für die genannten königlichen 
Magazine und wegen der directen Brot⸗ 
Verpflegung in Striegau; 

2) in Guhrau auf den 24. d. Mts. wegen 
der directen Verpflegung in Wohlau, 
Herrnſtadt, Winzig und Guhrau; 

3) in Militſch auf den 26. d. Mts. wegen der 
directen Verpflegung in Militſch u. Sulau; 

4) in Ohlau auf den 28. d. Mts. wegen der 
directen Verpflegung in Oels, Ohlau, 
Strehlen, Kreuzburg und Münſterberg; 

5) in Gleiwitz auf den 31. Mts. wegen der 
directen Verpflegung in Gleiwitz, Pleß, 
Leobſchütz, Ratibor, Ober⸗Glogau, Oppeln 
‚und Groß⸗Strehlitz. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten und zwar für jeden Garniſonort beſon⸗ 
ders hinſichtlich der Brot⸗Verpflegung und hin⸗ 
ſichtlich der A e Fr ich, vers 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion, 
die Naturalien⸗Lieferung 
für die Magazine zu 


oder 
die directe Brot⸗Verpflegung 
N 


oder 
die directe Fourage⸗Verpflegung 


IN. Saas 

pro 1860 betreffend.“ 
in den genannten Terminen bis um 10 uhr 
1 und zwar wegen der Lieferun⸗ 
en in die Magazine in — Geſchäfts⸗ 
okale, wegen der directen Truppen⸗Verpflegun⸗ 
en dagegen in den betreffenden Magiſtrats⸗ 
Spaten an unſere Deputirten gelangen zu laſſen 
und demnächſt der Eröffnung der Anerbietun⸗ 
gen beizuwohnen, ſich aber zugleich auch über 
Qualifikation und Kautionsfähigkeit auszuweiſen. 

Auf ſpäter eingehende Offerken wird eben ſo 
wenig wie auf Nachgebote Rückſicht genommen 
werden. ? 

Die ſpeciellen Lieferung3= Bedingungen nebft 
Angabe der ungefähren Bedarfs Quantitäten 
können bei uns ſowie bei den Magiſträten in 
Guhrau, Militſch, Ohlau und Gleiwitz einge⸗ 
ſehen werden, und werden außerdem in den 
Terminen ſelbſt zu Jedermanns Einſicht offen 


liegen. 
Breslau, den 10. Oktober 1859. 
Königliche Intendantur des 
6. Armee⸗Corps. 


[1372] Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns M. Lich tenſtein zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, Termin 

auf den 1. Novbr. 1859 Vormittags 

9 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. g 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der ehölubfofiung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 12. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fü rſt 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Carl Friedlaender hier 
bat gegen den Kaufmann und Inhaber einer 
Cigarrenfabrik in Goſſendorf bei Neumarkt, 8 
Götter, bei uns eine Wechſelklage wegen 234 
Thaler 24 Sp; 6 Pf. nebſt Zinſen A 6 Prozent 
vom 25. Mat 1859, 2 Thlr. 10 Sgr. Prokeſt⸗ 
koſten und 7 Prozent Proviſion angebracht. 

Zur Beantwortung dieſer Wechſelklage und 
ur weitern mündlichen Verhandlung wird der 
rüber in Goſſendorf wohnhaft geweſene jetzt 
ſeinem Aufenthalt nach unbekannte Kaufmann 
und Cigarrenfabrik⸗Inhaber F. Götter auf 
den 24. Novbr. 1859 BM. 11 Uhr 
in unſerm Sitzungs⸗Saal der Deputation im 
1. Stock hierdurch unter der Warnung Öffents 
lich vorgeladen, daß im Fall ſeines Ausbleibens 
die in der Klage angeführten Thatſachen für 
ain fer erachtet, und gegen ihn was daraus 
olgt, für Recht erkannt werden wird. 

reslau, den 11. Auguſt 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 

Ferien⸗Deputation. 
Pratſch. [1092] 
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[1373] Bekanntmachung. - 
n dem Konkurſe über das Vermögen de 
Schneidermeiſters Albert Meiß zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin : 

auf den 10. Novbr. 1859 Vormitt 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Alkord berechtigen. 

Breslau, den 12, Oktober 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
2 Dreilindengaſſe unter Nr. 19 belegenen, 
auf 809 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks zum Zweck der Auseinanderſetzung der 
Miteigenthümer, haben wir einen Termin auf 
den 30. Dezbr. 1859 Vm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein konnen in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Die unbe⸗ 
kannten Realprätendenten werden zu dem Ter⸗ 
mine zur Vermeidung der Ausſchließung mit 
ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 7. Sept. 1859. [1226 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


11348] Bekanntmachun 

In dem Konkurſe über das 
Kaufmanns Eduard Sperling zu Breslau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin auf . 

den 27. Okt. 1859 Vormitt, 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im erſten 

Stock des Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 5 ? 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 

fandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 

nſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 7. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 

— a ns 


riet" [1371] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Oscar Preiß zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin auf 
den 12. Nov. 1839 BM. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im erſten 
Stock des Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumt worden. 2 a 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerten in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, jo: 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
a an der Beſchlußfaſſung über den 
erechtigen. 

aan. — 12. Oktober 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: 
gez. Niederſtetter. 


1 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Krambach iſt der Kaufmann 
M. Freyhan, hHerrenſtraße 31 hier, zum end⸗ 
giltigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 14. Oktober 1859. [1374] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. . 

Die Subhaſtation des Grundſtücks Nr. 4% 

Seminargaſſe und Nr. 4 Ziegelgaſſe bier, iſt 

aufgehoben. Der Bietungstermin am 21. d. M. 

findet nicht ſtatt. [1375] 
Breslau, den 17. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1106) Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des zur Kaufmann Bres⸗ 
lauer ſchen Konkursmaſſe gehörigen, am Po⸗ 
ſener Bahnhofe gelegen Bauplatzes Vol. VIII. 
Fol. 57 des Hypothekenbuches der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt (Litt. m, I. o. n.) des Situa⸗ 
fionsplanes iſt aufgehoben. 

Der Bietungstermin am 10. Dezember 
d. J. findet nicht ſtatt. A 

reslau, den 12. Oktober 1859, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Domänen⸗Pachters Boſſelmann zu Kottwitz 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 29. Oktbr. 1859 einſchließlich 
[ef eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 7. Benibr. 1859 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf Dinſtag den 15. Nov. 1859 Vorm. 
10 Uhr vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Ge 
richts⸗Rath Loos im Sißungszimmer Nr. 3 
unſeres Geſchäftslokales 3 
anbergumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die fammtichen Gläubiger auf: 
efordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
en der Friſten angemeldet haben. 
e er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
b deine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
er Wläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke er, Wohnſitz bat muß 10 der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
ni zu ben un. hi 
enjenigen, melden er an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechtsanwalte Gua Hi 
Horſt und ine rug zu . — 
vorgeſchlagen. — Zugleich wird hiermit bekannt 
gemacht, daß der bisherige einſtweilige Verwalter 


R 


Vermögen des b 


Rechtsanwalt Teichmann hier zum definitiven 

Verwalter der Maſſe ernannt worden iſt. 
Breslau, den 10. Oktober 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1363] Wagen⸗Verſteigerung. 
Ein neuer, gut gebauter, auf Druckfedern 


ruhender, offener Spazierwagen (jogenannter |: 


Neutitſcheiner) ſoll 
Sonnabend den 22. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Marſtallhofe, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, gegen Baarzahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1859. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. Dinstag den 25. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude aus der 
v. Tepper⸗Laskiſchen Vorm.⸗ und aus der 
v. Biegelebenſchen Conc.⸗Maſſe eine bedeu⸗ 
tende Partie Gold⸗ und Silberſachen, wo ſich 
namentlich unter Erſterer Münzen, ein Paar 
Ohrringe und Ringe mit Brillanten, unter Letz⸗ 
terer aber 2 Beſtecke zu je 24 Perſonen, befin⸗ 
den, verſteigert werden. 2527 
Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. Montag den 24. d. M. ſollen 
a. Vorm. 10 Uhr auf dem königl. Packhofe 
im Bürgerwerder 75 Sack, und 
b. Mittags 12 Uhr auf dem ſtädt. Packhofe 
in der Nicolaivorſtadt 52 Sack Reis, 
ö erſterer unverſteuert, verſteigertwerden. 
[2526] Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 


Kunſt⸗Auktion. 


Durch jede Buch⸗ und Kunſthandlung iſt zu 
eziehen: 2518 
Catalog der vom königl. preuß. Oberſt a. D., 
Ritter hoher Orden 2c,, Herrn Ignatz von 
Szwykowski hinterlaſſenen Sammlung von 
Bildniſſen, Bidnißwerken, Kunſtbü⸗ 
chern, Kupferſtichen aller Schulen ıc., 
worunter die Jconographie van Dyck 's, 
die Werke von Bauſe, Schmidt, Wille, 
mehrere ſehr ſeltene Portraitſammelwerke 
und eine ſtreng wiſſenſchaftlich geordnete Por⸗ 
traitſammlung, welche den D 4. Oktober 
d. J. und folgende Tage zu Leipzig im R. 
Weigelſchen Kunſtaultionslokale durch Herrn 
Raths⸗Proklamator Engel gegen baare Zah: 
lung in Courant öffentlich verſteigert werden. 

Leipzig, im September 1859. 

Nudolph Weigel. 

zg. Der nächſtfolgende Auktions⸗Ca⸗ 
talog enthält die erſte Abtheilung der großen 
Kupferſtichſammlung des bekannten Kupferſte⸗ 
chers Bauſe, welche durch den gleichfalls ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Hofrath Dr, Keil ergänzt und 
fortgeſetzt worden iſt. 


Holz⸗Verkauf. 

Montag den 24. Oktober d. J, fol: 
len von Vormittags 9 Uhr ab in dem Gaſt⸗ 
hauſe des Hrn. Feige zu Maßliſch⸗Hammer 
circa 13 Klftr. Eichen⸗Knüppel⸗ und Anbruch⸗ 
Holz, 380 Klft. Buchen⸗Scheit, 150 Klft. Bu⸗ 
chen⸗Anbruch und Knüppel, 5 Klft. Birken, 190 
Klft. Kiefern⸗Scheit, 200 Klft. Kiefern⸗Anbruch 
und Knüppelholz, zum Theil aus der Totalität, 
beſonders aber aus dem Jagen 120, Schlag 15 
des Belaufs Katholiſch⸗Hammer, Jagen 108, 
Schlag 24 des Belaufs Ujeſchütz, Jagen 138, 
140, 141, 157, 158, reſp. Schlag 26, 28, 29, 
30, 31 des Belaufs Pechofen, jo wie Jagen 
147, Schlag 33 des Belaufs Waldecke, gegen 
ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 1368 

Katholiſch⸗Hammer, den 15. Oktbr. 1859. 

Der königl. Oberförſter v. Hagen. 


Offene Lehrerſtelle. 

An hieſiger öklaſſigen evangeliſchen Mädchen⸗ 
ſchule iſt die fünfte Lehrerſtelle mit 200 Thlr. 
Einkommen zum 1. Januar k. J. zu beſetzen. 

m Seminar geprüfte Lehrer, die ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, fordern wir auf, ſich 
unter Beifügung der Zeugniſſe bis zum 1. No⸗ 
vember bei uns zu melden. [1369] 

Rawicz, den 14. Oktober 1859. 

Der Magiſtrat. 


[1370] Submiſſion. 

Die Lieferung und Präparatur des Bedarfs 
von circa 5000 Stück Telegraphenſtangen für 
den Inſpektionsbezirk Breslau pro 1860 ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden bedungen werden. 

Die näheren Bedingungen, ſowohl über Lie⸗ 
ferung als Präparatur der Stangen nach Bou⸗ 
cherie oder mit Zinkchlorid können im Stations⸗ 
lokal der biefigen königlichen Telegraphenſtation, 
Wallſtraße Nr. 12, par terre links, eingeſehen 
werden. Etwaige Anträge ſind ſchriftlich mit 
der Aufſchrift: r 

„Submiſſion auf Lieferung und Präparatur 

von Telegraphenſtangen“ s 
verſehen, verſiegelt und portofrei bis zum 28. 
d. M. Abends 7 Uhr in dem angegebenen Lo⸗ 
kale abzugeben, welche den 29. d. M. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr eröfinet werden, zu welchem Ter⸗ 
mine ſich die Submittenten in Perſon oder durch 
Stellvertretung einzufinden haben. 

Zur vorläufigen Bedingung wird jedoch ge⸗ 
macht, daß die Submittenten zehn Tage an ihre 
Offerten gebunden bleiben. 

Breslau, den 17. Oktbr. 1859. 

Der königliche Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektor: 
Crüſemann. 


5000 Ellen 


Seidenzeuge, zu Kleidern ſich eignend, 
werden zu auffallend billigen Preiſen ver⸗ 
kauft bei [3389] 


W. Samter, 


Niemerzeile 10. 10. 10. 
NB. Reſte Seidenzeuge find vorräthig. 


Haus⸗Verkauf. [3295] 

Ein in Glaz auf einer der belebteften Stra: 
ßen belegenes, 2 Etagen hohes Haus, nebſt 
Stallung und Wagenplatz in gutem baulichen 
e worin feit 30 Jahren ein Material: 

garen⸗Geſchäft betrieben worden 7 iſt aus 
freier Hand zu ſehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Mittheilungen werden 
auf frankirte Anfragen unter der Adreſſe der 
verw. Frau Kfm. Matzig in Glaz ertheilt. 


2417 — — 


Eröffnung 
der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon für Herren⸗Garderobe und Knaben⸗Anzüge. 


Die erneuerte Ausſtattung meines Magazins ift in einer fo reichhaltigen Weiſe, wie es eben nur bei der Großartigkeit und 
Ausdehnung, deren ſich mein Etabliſſemeit rühmen darf, möglich iſt. Ganz beſonders empfehle ich den 


Engliſchen Paletot, 


feine eben fo bequeme als elegante Form geſtattet, ihn als Rock und Ueberzieher zu tragen. Die Eigenſchaften, verbunden mit einem verhältniß⸗ 
mäßig ſehr niedrigen Preiſe, müſſen dieſem Kleidungsſtück auch hier eine eben ſo große Verbreitung wie auf den größten Plätzen verſchaffen. 


Havelock Mäntel (neue Form), 


Arbeit accurat und gediegen. 
Auch nach Maß werden alle Beſtellungen in kürzeſter Friſt tadellos ausgeführt. 5 
Vas nicht convenirt, wird ohne Widerrede fofort zum Umtauſch F 
Die Preiſe ſind wie bekannt die billigſten, die Bedienung ſtets freundlich und zuvorkommend, ſo daß ich nach dieſen Grund⸗ 
ſätzen jeglicher Concurrenz die Spitze zu bieten hoffe. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, I. P T ager's 


Ei n A 04 
ingang Schuhbrücke Ma g azin für Herren ⸗Garderobe. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 


Eingang Schuhbrücke. 
[3394] 


n Folge Vereinbarung zwiſchen den unterzeichneten Verwaltungen tritt mit hoher Ge⸗ 
nehmigung vom 20. d. Mts. ab für Steinkohlentransvorte von nachbenannten Stationen der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Oderberg (via Koſel) ein ermäßigter Frachttarif in Kraft, deſſen 
Sätze für die Wagenladungen von 30 Tonnen betragen: 12538] 


6 Thlr. Belohnung 


dem Wiederbringer eines am Sonntag Nach⸗ 
mittag auf der kleinburger Chauſſee verloren 


1. von Neuberun nach Oderberg 12 Thaler 5 Sgr., Baer platt goldenen Glieder⸗Armbandes 

5 von m. 1 . 117 0 20 Sgr., lücherplatz Nr. 5, im Gewölbe. [3370] 
von Kunigundenweſche⸗ aler, 2 Thaler Belohnung 

4. von Kattowitz 5 18 Thaler, dem Wiederbringer eines am Sonntage, den 

5. von Königshütte . Thalrr 22% Sgr., 16. Oktober Abends auf dem Märkiſchen Babn⸗ 

6. von Morgenroth, Ruda, Zabrze 10% Thaler. bofe verloren genen Trauringes, gezeichnet 


„Die sub 3 und 4 gedachten Frachtſätze kommen auch bei Verſendungen von Kunigunden⸗ 
weiche und Kattowitz nach Oderberg via Nicolai zur Anwendung, und werden die Trans⸗ 
porte von dieſen beiden Punkten zur Hälfte auf dem Wege über Koſel, und zur Hälfte auf 
dem Wege über Nicolai befördert werden. 

Breslau und Ratibor, den 17. Okte ber 1859. 
Königliche Direktion Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. der Wilhelmsbahn. 


Schleſiſche Aktien ⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 
Dividenden⸗Zahlung. 

Die Herren Beſitzer von Prioriäts-Aktien fordern wir hiermit auf, die zweite 
Hälfte der für das Betriebsjahr 1858 auf 4% pCt. feſtgeſetzten Dividende mit 2 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. dem Statut gemäß vom 15. November d. J. ab gegen Aushändi⸗ 
gung des betreffenden Dividenden⸗Scheines in Empfang zu nehmen und zwar: 

in Breslau bei der Kaſſe der Geſellſchaft, 

5 . bei den Herren C. F. Löbbecke u. Comp., 
-» =: Nuffer u. Comp., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


gegan 
W. R. 1858. e an den Regiments⸗ 
ſchreiber des königl. 3. Ulanen⸗Regiments K. 
v. M., Salvatorplatz Nr. 2. [3385] 


20,000 Thaler 


Mündelgelder ſollen ſofort in ſichern Hppothe⸗ 
len angelegt werden. Offerten ohne Einmiſchung 
eines Mäklers werden unter L. in Liegnitz poste 
restante Breslau franco erbeten. [3379] 


Die Mafchinen- Fabrik 


von . Rappfilber 


in Thereſienhütte bei Falkenberg O.⸗S. 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von land⸗ 
e e Maſchinen und Adergeräthen 
aller Art. 

Gleichzeitig erſuche ich, ſich bei Beſtellungen 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Brennerei⸗ 
Einrichtungen und Mühlarbeiten an mich direkt 
wenden zu wollen. 

Thereſienhütte, den 10. Oktober 1859. 


* 


in Berlin bei der 


in Frankfurt a. M. bei Herrn A. Niederhofheim, 5 . 
in Jane bei der Kaffe der Sociétè Generale du ae Mobilier, [2] — REDEN 
in Belgien bei der Kaffe der Société de la Vieille Montagne in Angleur Haus⸗Verkau 

N f. 


Das Haus Nr. 29 auf der Altbüßerſtraße zu 


bei Lüttich. [2544] 
Breslau, den 15. Oktober 1859. Der Verwaltungs⸗Rath. Preslau itt zu verkaufen und ertbeilt das Henke 
— in Jelſch bei Ohlau an Sata 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Altien⸗Geſellſchaft Aug 5 
„Vulcan“. 


Dem Wunſche meiner geehrten Kunden Fach⸗ 
Mit Hinweiſung auf den $ 36 des Statuts, alinea 2, wird zur Abänderung deſſelben die kommend erlaube ich mir außer meist s 
weite General⸗Verſammlung auf Montag den 7. Novbr. d. J., Nachmittags 


beſte ſortirten Lager von Reiten, bis zu Klei⸗ 
Uhr, in Heilborn's Hötel in Beuthen O.⸗S. anberaumt, wozu die Perren Aktionäre dern reichend mein Lager von Mänteln, Bur⸗ 
eingeladen werden. 


nuſſen und Jacken in Tuch, Düffel, Chülcchilla 
Die Abänderungen betreffen: 


beſtens zu empfehlen und werde ich ſtets be⸗ 
1) 88 8, 13, 16, 23, 25, 27, 28, 29, 31, 34, Anstellung nur eines Direktors. $ 2, betr, | MÜht fein, das mir bisher geſchentte Vertrauen 
Ger. Stand. $ 6, Veröffenlichung der Ungiltigkeits⸗Erklärung. Abänderung nach $ 11 | U bewahren, . 
des Geſ. v. 9. Novbr. 1843. 8.8, Ausfertigung der Aktien auf den Inhaber. § 4, Die Reſtehandlung Eliſabetſtr. Nr. 8. 
Weglaſſung der Worte: „„efr. § 36 d. Stat.“. S 7, 9 fallen weg. SS 11, 42, Be-] Eine vollſtändig eingerichtete Käſefabrik, 
ſtimmung wegen der Dividenſcheine. § 15, Abänderung nach jetzigen Verhältniſſen. welcher die Milch von p. p. 130 bis 150 Kühen 
f 17, 30, nur zwei Reviſoren und deren Entſchädigung. § 18, Ergänzung der Ab⸗ zugeführt wird, mit großen Kellern, alle übri⸗ 
timmung. 1 23, Stimmfähigteit der Stellvertreter. § 24, Ergänzung des Wahlmodus. gen Räumlichkeiten gewölbt, Meilen von der 
SS 25, 27, 28, Publikation der Namen des Verw.⸗Ralhes u. des Direktors. § 25, Ber Gſenbahn entfernt, ſoll vom 1. Januar 1860 
ſchränkung bei Anlehen n. d. Miniſt.⸗Reſkr. vom 14. Mai 1857. § 31, Herabſetzung der 
Diäten. § 32, Aenderung der Legitimation. § 39, Aenderung des Schlußtermins. 
$ 45, Arſchaffung neuer Geſ.⸗Blätter. § 46, wegen Beſtallung v. Reg.⸗Kommiſſ. — 
Beitrag zur Unterſtützungs⸗Kaſſe. Komm.⸗Abgaben nach S. 815 Geſ⸗Sanmi. pr. 1856. 
2) Wahl von Bevollmächtigten zur weiteren Redaktion des Statuts. 
3) Außerdem kommt zur Beſchlußnahme ein Geſuch der verwittw. Schichtmeiſter Scholz 
wegen Erlaß der noch rückſtändigen Einzahlung von 10 Prozent gegen S120 
252 


zweier Aktien. 
Vulcanhütte, den 16. Oktober 1859, Der Verwaltungs⸗Nath. 
Walter, Vorſitzender. 


Für Berg- und Hütten-Expectanten. 


Anmeldungen zur Theilnahme am Linear- u, Maschinenzeichnen, sowie an den Vor- 
lesungen über Maschinenkunde im bevorstehenden Winter-Semester erbitte jeh bis zum 
1. November in den Nachmittagsstunden von 2 bis 4 Uhr in meiner Wohnung, Ohlauer- 
Strasse Nr. 43. II. Nippert, Ingenieur, 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Auktion. 

Die den 28. Septbr. eingeſtellte Cigarren⸗Auktion werde ich am 24. Okto⸗ 
ber und folgende Tage, Karlsſtraße Nr. 28, von 9 und 2 Uhr ab, 
fortſetzen, und gleichzeitig einige Partien fabricirte Tabake zur Verſteigerung bringen. 

[3386] C. Reymann, Aut.⸗Kommiſſarius. 


Als ſolide und vortheilhafte Kapital Aulage 
für Erſparniſſe zur Verwendung für Geburtstags“, Confirmations⸗, Pathengeſchenke ꝛc. empfehle ich — 
koͤnigl. 0 die jährlich 2 Pr November u. 15. Mai, das Stud von 8 Sgr. bis 50 Sgr. 
mit Gewinnſten von 29,000, 20,000, 18,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000 Fr. 
7c. zurückbezahlt werden und 4 Thlr. 22 Sgr. pro Stück koſten. Strumpfwollen, Hauben und 
Anlehenslooſe der Stadt Neuchatel à 2 Thlr. 26 Sgr. das Stück, 10 Stück Strumpfwaren aller Art 
27 Thlr. 13 Sgr., jährlich zwei Verlooſungen am 1. November und 1. Mai, äußerſt billig, bei (33921 


mit Preiſen von 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 15,000 Fres. A ep er 
8 3 


Die 255 een 5 — 2 au nn — und bleiben ſo lange 
i ern \ } N 8 
m Werth bi ewinn zurüdbezablt werden 42542] [. Nr. 81. Nikolaiſtraße 81. 


Aufträge werden prompt ausgeführt durch das 
Handlungshaus Heinrich Steffens in Frankfurt a. M. 


[2543] Neuchateler Loose vorräthig bei 
IB. Schreyer & Eisner in Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 84. 


Der Gaſthof Hotel de Silesie in Köben an der Oder 


ab anderweitig zur Benr wg verpachtet werden. 
Qualifizirte Bewerber, namentlich mit der 
Käſefabrikation vertraute Schweizer, haben ſich 
ge der näheren Bedingungen zu melden 
ei dem 
Wirthſchafts⸗Amt zu Heinrichau, 
[2540] Kreis Münſterberg. 


Stearin⸗ELichte 


empfehlen Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen: 


Reinholdt und Thiel, 


[3372] Altbüſſerſtraße Nr. 7. 


Billards! Billards! 


Eine Auswahl von Billards empfiehlt unter 
Fah deze zweijähriger Garantie die Billard⸗ 
abrik des „A. Wahsner, 
[3381] Nikolai⸗Straße Nr. 55. 


Schul⸗ und Damen⸗ 


Taſchen 


rößter Auswahl, 


Uuts⸗Kauf. — 
Von einem ſoliden, zahlungsfähigen 
Herrn wird ein Landgut durch meine Vers 
rm anzukaufen beabſichtigt, und 
wird die Anzahlung in baarem Gelde ge⸗ 


wird allen geehrten Reiſenden beſtens empfohlen. [3396] u. 5 .— — — — ſtver⸗ 
ufern nimmt Unterzeichneter entgegen. 
Ri Ende Oktober werden die erſten Teltower Rübch 8 . Kfm. N. Fels 
Teltower Dauer⸗Rübchen. von mir in ſchönſter aromatiſcher Frucht 7 rg — — —2536 


iſen verſendet: oe 
enden Preiſe 8 2 

genden P 1 Tonne von 3 Scheſſel incl. Faß 8 Thlr. 20 Sgr., 

1e 2 dto. 5 „ „ 

1 dto. 7 1% dto. 4 * 15 7 

1 dto. „ 1 dto. 3 8 


I dio. „ 1 dto. Er 
frei Eiſenbahnſtation Zehlendorf oder Haun. Bei größeren Poſten ermäßige ich den Preis um 
eine Kleinigkeit, namentlich wenn die Sendungen in Säcken geſchehen dürfen, wozu ich jedoch 
beſonders autorifirt werden muß. — Den Sendungen werden Conſervirungs⸗, und wenn es 
gewünſcht wird, auch Zubereitungs⸗Anweiſungen beigegeben. — Beträge, wenn ſie nicht baar 
eingeſandt werden, nehme ich dem Gute oder pr. Poſtverlag nach. 
J. F. Krauſe's Verſendungs⸗Comptoir zu Teltow (Rurmark, Königr. Preußen). 


ette Maſtſchöpſe und 
fette Maſſſchwene | 


ftehen auf den Gütern der Brieger Zuder-Sie- 
derei zum Verkauf. Näheres im Comptoir der 
Zuderfieverei zu Brieg beim Direktor 

[ Paul Piſchgode. 


Ein brauner Wallach, gut geritten, 6 Zoll hoch, 
iſt für 70 Thlr. zu verkaufen, Mathiasſtr. 6, 


7 


- Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der k. Bank. 


Geſchäfts Verlegung. 
Hiermit beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisheriges “ 
Gigarren:, Tabal-, Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft 
N Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 
unter heutigem Tage nach der . 


Neuen Taſchen⸗ u. Tauenzienſtraßen⸗Ecke Nr. 72 


verlegt, und daſelbſt gleichzeitig in Verbindung damit eine 


Colonial⸗Waaren⸗, Dilicateſſen⸗, Wein⸗ 
und Papier⸗Handlung 


neu errichtet habe. — Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, 
bitte ich, mir daſſelbe geneigteſt auch ferner zu bewahren. 2485 


Breslau, den 16. Oltober 1859, A. Wittke. 


Wirklich reeler 


Ausverkauf 
zu ungemein billigen Preiſen. 


10111. Blücherplatz u. Ringecke 1011. 


(Eingang Blücherplatz par terre.) 

Seidene, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, franzöſ. %, breite Kattune, Jaconetts 
und Batiſte, wollene Baregen, Möbelſtoffe in Wolle und Halbſeide und Glanz⸗Kattune, 
Sammete und Halbſammete, franzöſ. gewirkte Long-Chäles, engliſche karr. Plaids und 
franzöſ. Sommer-Chäles, Sammet⸗ und wollene Weiten, wollene Herren⸗Shawlchen, ein 
großes Lager von Ball⸗Roben, Burnuſſen und Sammet⸗Mantillen in ſchwarz und bunt. 


Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 


in Chinchilla, Rips und Double 


nach den neueſten pariſer Modellen 


in reicher Auswahl. 


Bitte zu beachten! 


Es wird beſonders hervorgehoben, daß vorbenannte Waaren keineswegs fehlerhaft 
oder unmodern ſind, ſondern deswegen ſo außerordentlich billig verkauft werden, weil die⸗ 
ſelben zum größten Theil aus der Gebrüder Littauer’ihen Concurs⸗Maſſe her⸗ 
rühren, deren Mode⸗Waaren⸗Geſchäft gänzlich aufgelöſt wird. 

Deshalb ift auch dieſer Ausverkauf nicht mit den meiſten anderen Ausverkäufen zu 
verwechſeln, bei denen die ſo oft gemißbrauchte Bezeichnung „Ausverkauf“ lediglich zur 
Täuſchung des Publikums angewendet wird. 2484] Der Verwalter. 


Da zur jetzigen Winter⸗Saiſon in den Pariſer und Berliner 
Moden Burnuſſe mit Falten vorherrſchender ſind, ſo erlaube ich mir 


mein ſehr großes Lager 12534] 


Winter ⸗Burnuſſe 


uin Ehinchilla, Rips, Travers, Tafft ꝛc. ꝛc. 


he billig zu empfehlen. 
Als beltebte und kleidſame Umhänge verfehle ich nicht eine; geehrte Damenwelt 
anf die en Fagons 


Sihmpia und Oetavia 


aufinerkſam zu machen, da ſich N dadurch auszeichnen, daß man ganz bequem ein 
Jäcgchen oder Tuch darunter tragen kann, ohne daß die Figur entſtellt wird und durch die 
enorme Weite als Winterbekleidungsſtück den Mänteln mit Kragen vorzuziehen find. 


S. Kosterlitz, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, im „grünen Adler.“ 


Den goldenen Anker in Neuſtadt O. S. 


habe ich am 1. Oktober übernommen. — Für Comfort und Bequemlichkeit habe 


ich beſtens geſorgt und empfehle ich denſelben dem reiſenden Publikum zur gütigen 
Beachtung. [3375] chneider. 


Die nen errichtete Modewaaren⸗Handlung 


A von 2 
= 
Sachs u. Weißenberg, 
F beat e A 2 
0 55 

empfiehlt die größte Auswahl von wollenen Kleiderſtoffen, in den neues 5 
l ften und beliebteften Deffins, für die jetzige Saifon paſſend, und ift 2 
== den Damen noch nie Gelegenheit geboten worden, fo reel billig zu 
ER kaufen als daſelbſt, und zwar: 5 
SS Diamantin (ganz neu) 8 Robe 35 Thlr. 2, 
9 2 Rips⸗Cachemir, (ganz neun) „ 24 55 
Velour de lain „ 
2 Popelin de lain (ſonſt 5 Thlr.) „ 
ı Mips, in großer Ausw ahh Robe 2 „ 5 
WW „„ 
8 Lamas u. Poil de chevres, die berl. Elle 3 Sgr. & 
FH % breite echte Cattune, die berl. Elle 3 Sgr. 125321 
a Beſtellungen nach auswärts werden ſchleunigſt und prompt ausgeführt. 5 


Sachs u. Weißenberg. 
Das alleinige Lager in aller größter Auswahl 


echter Meerſchaum⸗ und Bernſteinwaaren befindet ſich nur Ning Nr. 60, wo auch 
eſtellungen auf Wappenſchneiderei und Reparaturen angenommen werden, auch alle andere in 
dieſes Fach gehörende Gegenſtände billigſt zu baben ſind bei Joh. Alb. Winterfeld, 
5 — =} e des Königs von Preußen, und Inhaber der Pariſer, Londoner und 
ziger Preismedaillen. 2521] 


Von echten Teltower Dauerrübchen 
a in befannter ſchöner Qualität auch in dieſem Jahre regelmäßige 8 55 


Dresdener Chocoladen, Gebirgs⸗Preiſelbeeren, Nüſſe, Himbeer-, Kirſch⸗, Brombeer⸗ 
und Preiſelbeer⸗Saft, ſowie neue Sardines à Thuile, echte Kieler Sprotten und 


Bücklinge. 
Carl Straka, Herman Straka, 
Dorotheens und Junkernſtraßen⸗Ecke 33. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


2318 


WPapier⸗Fabriken. "a 


Maſchinen⸗Bogen, als Ctr.⸗Papier, 
wird in großen Poſten 195 Offerten erbit⸗ 
tet Guſtav Kühn in Neu⸗Ruppin. [2511] 


Kuochenkohle, 


etörnt und mit aller Sorgfalt fabrizirt, hat 
ſiets zu verkaufen: 

Die Zucker⸗Fabrik zu Roswadze, 
[2083] an der Oberſchleſiſchen Bahn. 


Preßhefe 


in ben ehe Qualit liefert täglich zum bil⸗ 


ligſten Preiſe jedes Quantum die Fabrik⸗Nie⸗ 
derlage bei A. Kluge, 


ei 
[2008] Neue Junkernſtraße 17/18. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Düngpulver, 
ſhweſelſunre⸗ Ammoniak, 
Superphosphor 


offerirt die 2466] 
Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver 
und Knochenmehl⸗ Fabrik. 
Comptoir: Kloſterſtr. 84. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Eine gut renommirte Spezerei⸗Handlung iſt 
verhältnißhalber zu verkaufen. Anfragen wer⸗ 
den unter P. 15 O. durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [3317] 


120 Quart Milch 


hat das Dominium Schosnitz bei Kanth noch 
täglich abzugeben. 2418] 


Jie Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold 
und Silber zahlt die allerhöchſten Preiſe: 
H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 


Als Hötel garni. 


Ein Haus, dem Gentralbahnhof gegenüber 
belegen, iſt für 14,000 Thaler bei 2 bis 
3000 Thlr. Einzahlung zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich wegen feiner Lage zum Hötel 15775 
Näheres Neuegaſſe Nr. 18 bei Hiller. [3371] 

Für Bauunternehmer 
werden 20 Haufen — à 48 Kubikfuß — Granit⸗ 
Mauerſteine (aus den Strehlener Brüchen) auf 
dem Lagerplatz zu Lehmgruben bei Breslau of⸗ 
ferirt und für den billigen Preis von 3 Thlr. 
pro Haufen ſofort verkauft: durch Hrn. Schmiede⸗ 
meiſter Milde daſelbſt. [3387] 


CCC ² Acc 
Das Dominium Baumgarten bei 


Ohlau ſucht einen tüchtigen Kunſtbrenner 
zum baldigen Antritt. Das Nähere zu 
erfahren im Comptoir zu Breslau, Jun⸗ 
kernſtraße 13, 2. Etage. 3388] 


— ug—ͤ— — — — 


Rr 


Mastvieh-Verkauf. 


1 
130 Stück auf der Weide gemästete 8 
Bracken in der Sommerwolle stehen 1. 
bei dem Dominiun Gntwohne, % 
JI Meile von Oels, zum Verkauf, * 
Re [3397] erer 
100 Stück weidefette Schöpſe und 100 Stück 
vollzähnige Mutterſchafe verkauft das 
Dominium Allerheiligen bei Oels. Die Heerde 
iſt vollkommen geſund. [3382] 


ERBE RC. V 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Ma⸗ 
Zterialiſt aus der Provinz, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat, mit der einfachen 
Buchführung und Correſpondenee vertraut iſt, 
ſucht behufs Ausbildung in Comtoir⸗Arbeiten 
höherer Branche ein Engagement. Geehrte Re⸗ 
flektanten belieben ihre Adreſſe sub R. Z. der 
Expedition der Breslauer⸗Zeitung zu über oeiſen. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern von außerhalb, 
der mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen ift, findet in einem hieſigen en gros-Ge⸗ 
ſchäft ein Unterkommen als Lehrling. Näheres 
auf frankirte Anfragen bei Emanuel Dan⸗ 
joe und Comp. in Breslau, Nikolaiftraße 

r. 81. [3365] 


Ein junger Menſch von 14 — 16 Jahren, wel: 
cher ſcch dem Buchhandel zu widmen ge⸗ 
ſonneu und mit den nöthigen Schulkentniſſen 
verſehen ift, kann ſofort in der Buchhandlung 
einer größeren Provinzialſtadt in der Nähe Bres⸗ 
laus eintreten. Näheres auf mündliche, oder 
frankirte ſchriftliche Anfragen durch Herrn J. 
F. Ziegler, Beſitzer der Sortiments⸗Buchhand⸗ 
lung von Graß, Barth u. Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. [2453] 


Ein junger Mann, der mit dem Engros⸗ 
Waaren⸗Geſchäft vollkommen vertraut, der 
Correſpondenz und Buchführung mächtig, ſucht 
mit den beſten Empfehlungen zur Seite ein 
anderweitig Engagement. Gef. Adreſſen unter 
B. C. nimmt die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung entgegen. 2450] 


Eine tüchtige Directrice, die in Hüten, Hau⸗ 
ben und Aufſätzen geübt, wird zum baldi⸗ 
gen Antritt oder zum J. Novbr. nach außer 
alb geſucht. Näheres ertheilt E. Monſe, 
Neue Weltgaſſe Nr. 11 par terre. [3373] 


— om 18. 


mis. = 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Hei- 
nen Spezerei⸗Geſchäftes wird bald ein 
ſolider, redlicher Commis verlangt. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. Felsmann, 
12537 Schmiedebrücke 50. 


= 
= 
= 


Klee⸗Dreſchmaſchinen. 


Die landwirthſchaftliche Maſchinenbau⸗Auſtalt von A. Antoniewiez, 
Noſenthalerſtraße Nr. 4, empfiehlt Dreſchmaſchinen, die ſich für jede Art Ge⸗ 
treide, ſo wie Raps und vorzüglich auch zum Kleedreſchen eignen. Den Herren Land⸗ 
wirthen, welche Zweifel über die Güte obiger Maſchinen haben, oder denen es nicht angenehm 
iſt, momentan Kapital anzulegen, werde ich dieſelben unter beſtimmtem Abkommen 113 — 

] 


meſſener Vergütigung leihen. 
* N. — „ | 
. 7 | 


C. Beermann * 
n Berlin, = ne 
IN 1 — 5 


Unter den Linden Nr. 8, 3 — 
empfiehlt in beſter Ausführung: — a er 
Nofwerfe mit Dreſchmaſchinen nach Garrett für 2 und 4 Pferde, transportabe 
wendung: für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ze. Bedienung: durch 4 Männer 
oder Frauen. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr., zuſam⸗ 
men und vollſtändig 280 Thlr. Leiſtung: Je nach der Getreideart 4 bis 8 Wispel Körner in 
10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 8 2879 
Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktionen. 


Moderateur⸗Lampen 


für Zimmer⸗ und Saal⸗Beleuchtung, ſo wie für den Arbeitstiſch, von beſter Konſtruk⸗ 
tion in florentiner Bronce und Porzellan, größte Auswahl unter Garantie der Brauch⸗ 
barkeit; ebenſo alle anderen Arten 


iſch⸗, Wand⸗ u. Hänge⸗Lampen, 
hell und ſparſam brennend; [2512] 


Lampenglocken, Cylinder und Dochte, 


vom beſten Material, empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen: 
Die Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. S. 


Auswärtigen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamkeit gewidmet wie perſönlichen Einkäufen. 


CCC ] ĩ²V d REN EEE TEEN 
Ein Ries (20 Buch) fein ſatinirtes Briefpapier 
in Oktav von 25 Sgr. bis 1% Thlr., in Quart von 1 Thlr. 12 ½ Sgr. bis 3 Thlr. empfiehlt 
die bekannte billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. [2514] 


Ein Familienhaus in Dresden, 


nebſt Seitengebäude für Pferde, Wagen zc. ꝛc., mit Garten und allen möglichen Bequemlich⸗ 
keiten verſehen, bisher von einer Geſandtſchaft bewohnt, wird Oſtern 1860 miethfrei und ſoll, 


mit oder ohne Seitengebäude verkauft, nach Befinden auch vermiethet werden. [2520] 
Näheres bei Herrn Jauch und Leonhardt in Dresden. 
Ich empfing geſtern in einem direkten Transport eine Hauptſendung 33771 


fließenden aſtrachaner Caviar, 


kleine ruſſiſche beſte warſchauer 


Zucker⸗Schoten, Tafel⸗Bouillon, 
feinſte aſtrachaner Hauſenblaſe in Blättern, 


wovon ich an Wiederverkäufer und einzeln zu den billigſten Preiſen empfehle. 
Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Ecke Junkernſtraße. 


Gießmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, feſt und triebfähig, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 65, und Hummerei 55, in der Handlung von S. G. Pauſer. 


Arbeitsunfähige Pferde 


sowie thierische Abfälle aller Art kauft die 


Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer- Stadtgraben Nr. 12, 
Ecke der Neuen Schweidnitzer-Strasse. 2192) 


friſchen 


[2510] Als Handlungslehrling 
kann ein kräftiger Knabe von guter Erziehung 
und im Beſitz von Schulkenntniſſen in meiner 
Lederhandlung bald Unterkommen finden. 

Liegnitz. H. J. Friedländer. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


gen harten Zucker, im Hut a Pfd. 5% Sgr., 
| verkauft die Handlung Hummerei 38. [3318] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 17. Oktober 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 68— 74 82 5350 
dito gelber 64— 69 60 48-52 „ 


rn 
Albrecht. Nr. 17 iſt eine Wohnung für — * 23 82 2 . rs 3 
5 Thlr. und ein Gewölbe zu vermiethen. Hafer 25— 26 4 21-2 „ 
u vermiethen! Ein Verkaufs⸗Ge⸗ Erbſen. 56— 63 51 46-49 „ 
wölbe mit Comptoir und Beigelaß iſt Raps... . . 85 82 78 8 
Biſchofsſtraße 16 zu vermiethen. [3368] | Winterrübſen . 79 74 70 8 
Sommerrübjen . re 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 61 
iſt zum Neujahr der Garten zu vermiethen. 


(Spertenttr. Nr. 9 iſt eine Wohnung von drei 
Stuben, Kabinet und Küche neb Er 
8380) 


m. 69 65 60 
Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. G. 


Luftdruck bel 2776782 N07 77077 


au ermietben, [ Luſtwärme + 72 + 66 + 104 
Eine freundliche Wohnung Thaupunkt + 6,6 + 6,0 81 
nahe am Ring, iſt zu vermiethen Schweidnitzer⸗JDunſtſättigung 9H5pCt, I5pCt, 83pEt, 
raße Nr. 5, Wind 8 O NW 
im Garderobe⸗Geſchäft. 3337] | Wetter beiter trübe Nebel trübe 


Zum 1. Januar 1860 
iſt ein Parterre-Wohnnng von 4 Piecen 


; O eee Nee e 
zu beziehen Große Feldgaſſe Nr. 13. Luſtruck bel 94 27817 


Luftwärme + 82 + 80 + 122 


kt + 78 +66 + 9,5 

Zum 1. Januar 1860 Zhaupunt 5 75 } 

iſt die erſte Etage zu beziehen Kupfer: — 1 27 3 2 + 
ſchmiedeſtraße Nr. 20. 13312] J Wetter heiter woltig wollig 


Breslauer Börse vom 17. Octbr. 1859, Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Oourse. | Präm.-Anl. 1854,34 11138, | Freib.Prior.-Obl.14%| 89% B. 


Amsterdam jk,S]142 bz. St.-Schuld-Sch. 317 | 834,6, || Köln-Mindener . 35 — 
dito . 2M. 14 1½ bz. Bresl. St.-Oblig. 45 2 dito IV. Em... * 4 
Hamburg. .|k,51150% B. dito dio 4/44 — Fr.-Wih.-Nordb./4 — 
dito . 2.149 ½ bz. Posener Pfandb./4 | 99%, G. Mecklenburger. 4 = 
London ...|3M.|6, 17% bz. || dito Kreditsch. 4 85% 6. Neisse-Brieger. 4 — 

1 dito * nr 3 a 9 8 3% 88 6. W 4 — 
as. 2 2. u. B. chles, Pfandbr. ito Prior. 4 — 
dito. .. k. S a a 1000 Thür. 3½ 84% G. | dito Ser. IV. . . 5 — 
Wien ö. W.] 8166. Schl. Pfdb. Lit. A. 4 | 94% B. Oberschl. Lit. A. 30106 , 6. 

Frankfurt.“ 56. 24 B. dito dito C. 4 — dl% Lit 8.3% — 
Augsburg — Schl. Rust.-Pfab.|4 94% B. dito Lit. C. 3106/6. 
Leipzig — Schl. Pldb. Lit. B. 4 95% 6. 5 Prior.-Obl. 4, 83% Bl. 
Dükaten gte 5. | Posoner dae F . dito o . % 73728, 
ER (B. 85 B + N 
Louisd’or . 108 6. Schl. Fr.-Oblig. (474 98% 6. Rheinische . 44% — 
Polg. Bank-Bill. 86% B. Ausländische Fonds. Kosel-Oderberg.4 | 38% 6 
Oesterr. Bankn, — || Poln. Pfandbr. . 4 85 B. dito Prior.-Obl. 4 | 38%, B. 
dito öst, Währ. 82% B. dito neue Em. 4 | 858, dito dito 444 — 
Inländische Fonds. poln. Schatz-Ob.|4 = dito Stamm... 5 — 
Freiw. i Krak.-Ob.-Obl. . 4 | 721/B, |Oppeln-Tarnow./4 | 35% B. 
Pr.-Anleihe 1850/44 g9,, B. Oeser, Nat-Anlı5 | 638, — 
dito 1852ʃ4 6 . Eisenbahn- Aotlen. Minerva....... 5 — 
dito 1854 18564 ½ Freiburger . . 4 | 85B, Schles. Bank. 574 C. 
Preuss Anl. 18505“ 103 74 B. dito Prior.-Obl.4 88 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


15. u. 16. Oktbr. Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 U. 


16. u. 17. Oktbr. Abs. 10 U. Mg. U. Nom. 2. 


